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<$i fPlotto: Smmer ftrebe jurn ©anjen; — unb fannft ®u feïber îein ©anjes werben,
21I§ bienenbeS ©lieb fcfjliejje bem ©anjen fDidj an.

Sttfertionspreis:
20 Sentimeê per einfalle ißetitgeile.

gat)re§»2lnnoncen mit [Rabatt.

^nferat t
beliebe man frattfo an bie ©jpebition
ber „Sdftnetjer 2?rauen»8eitung" in
©t. ©alten eingufcnben. — $1 ap«
ätnnoncen fönnen aucfi in unferm
SBudfffanblungë» u. @ppebition§Io!at
(Sat^arineng. 10) abgegeben werben.

Ausgabe:
Sie „©djmeijer grauen=8eitung"

erfdfeint auf jeben Sonntag.

3111« ftoßämter & gudjfjnnbtungen
nehmen Seftellungen entgegen.

Samfiag, 12. Februar.

Sdjiàfnlsltfjïimtiuittg unit paßiltyr
9ttflxi»ïrUi4btt*

SBetn ftetë Slßeg nad) SBunfdj gegangen, Wer
unberüprt üon gerben Sd)idfafgfcßlägen feinen £e=

bengweg gefallen gelten faitn, bem ift eg wopl ein
ßeicpteg, unentwegt an eine göttliche SSorperbeftim»
mung unfereg Scpidfalg gu gïauben. SBarum foHte
er auep baran gweifeln? gpm gef»t eg ja gut, alfo
ift eg für i^n ein Seicpteg gu fagen: SBag ©ott
tput, bag ift Woplgetpan.

gn ber fftegel aber benft ber ungetrübten 2Bof)l=
ergepeng fidE) ©rfreuenbe niept toeiter über biefen
©laubengjaß nacp, er genießt einfacp bag ipm ©e»
botene unb überläßt bag Sîacpbenfen Slnbern.

©ang anberg oerpält eg fiep mit ^Denjenigen,
bie Sag für Sag, gapr um gapr, ja ipre gange
Sebenggeit unerfüllte SBünfcpe im Çergett tragen
müffen — bie, fcpon in'g ©lenb hineingeboren, nur
Sammer unb fftotp gu fofteit befommen — bie opne
SDÎutterpflege aufwacpfen ttnb niemafg bie Segnun»
gen ftauëlicfjen ©fiicfg unb beg füßen griebeng ge»
nießen tonnten ; bie, geiftig ober leiblicp mißbilbet
unb gefcpwäcpt, bie Sünben ihrer ©rgeuger burcp'g
traurige Safein fcpfeppeit müffen; bereu marmeg,
fiebegfühenbeg |>erg gurüdgeftoßen unb mißlannt,
ober gerbrüdt unb gertreten tourbe; bie, mit ebeï=
ftem Streben fitr'g §ope unb Scpöne begabt, eine
jebe giber iprer

_

förperlicpen unb geiftigen ®raft
tm fflaoifcpen Sienfte beg bloßen täglichen S3rob»
erwerbe» anfpannen müffen unb auggefchloffen finb
oon ber ©emeinfcpaft ^Derjenigen, bie, fidi) gegen»
feitig befeprenb itttb OerooKfommnenb, in geiftigen
unb feelifcpen ©enüffen ©rfaß finben tonnen für
allerlei llnbilben beg Sdjidfalg.

Ser Unglüdlicpe unb SUebergebrüdte hört toohl
auch bie früher blinblingg geglaubte SBotfdjaft:
baß fein fpaar oon unferem Raupte falle, opne
ben SBißen beg pimmlifcßen SSaterg — allein ipm
feplt jeßt ber ©laube barait. Su feinem Sergen
lebt ©ott alg ber Slllliebenbe unb Slllgütige, ber
feine Sonne fdfeinen unb regnen läßt über @e=
red)te unb Ungerechte, ber bie Uiaturgefeße regelt
unb fie auf allen ©ebieten unabänberlidf gur @r=
füttung bringt.

Sollte göttlidje ©eredjtigfeit fo üiel Ungered)=
tigfeit bulben, ober folcpe fogar oon ewiger geit
per angeorbnet haben? fragt er fiep. — Spm ift'g

unfaßlicp. Sein tinblidjer ©laube fträubt fid) gegen
ben Unglauben unb fo gerat!) er in quälenbe gmeU
fei, bie ipm Pciemanb löfen tann. Slrrner, 6efla=

geugwertljer föienfd), beffen §erg gu allem erbuU
beten Ungemach nod) oon quälenben ßweifeln
gernagt wirb @r möchte oon ©otteg ©ereeptigteit unb
SSatergüte fo gerne übergeugt fein, wenn er eg nur
tonnte. @r ftrengt fiep an gu beobachten unb gu unter»
fucpen, ob bag Scpidfal widtürlicp feine ©aben aug»

tpeile, ober ob bagfelbe gemäß göttlidjerDrbnungficp
naep SSerbienft unb Sipulb bemeffe. ©r tann fid)
aber niept gurecptßnben unb eine ©ewißpeit bleibt
ftetg iti feineg §ergeng Siefe paften — biejenige
beg erlittenen Unrecpteg. So oiel er auep finnt unb
prüft, immer fefter brängt fiep ipm bie Uebergeu»

gung auf, baß er Slnbern gegenüber an woplüer»
bientem Sebenggenuß unb ©litc! oertürgt fei. So
Werben bie genfter ber Seele immer trüber, fo baß
bie warmen Sonnenftraplen niept mepr bag §erg
gu erpeüen unb gu erwärmen oermögen unb baß
auep bie 831ümcpen ber grenbe unb beg ©lüdeg
umfonft auf ben ©efimfen nieten.

Unb — feilten folepe ßweifel niept gu begreifen
unb gu entfepulbigen fein? SSerfeßen wir ung in
bie Sage eineg gewiffenpaften, reblicpen Slrbeiterg,
ber ununterbrochen Sag für Sag in ungegarten
Stunben feine §änbe rüprt, ber aber für fid) unb
feine große gamilie nur bag Pîotpwenbigfte er»

fcpmingeit tann. @r pat täglicß ©elegenpeit, ®e=

werfggenoffen gu beobachten, bie bei beitfelben ©in»
napmen unb unter benfelben SSerpältniffen fid) weit
beffer beßnben, alg er. ©r fiept, wie fie gum
Srunt unb Spiel gepen, wie fie fid) jeben ©enuß
erlauben, wie fie oberflächlich im ©efepäfte unb in
ben Dritteln, um gu einem beftimmten S'eIe Su
tommen, nieptg weniger alg Wäplerifcp finb. Sroß
allebem lacpt ipnen bag ©lüct ; irgenb ein günfti»
ger Umftanb oermeprt ipre ©innapmen, fie Oer»

flehen fiep beliebt gu maepen unb tommen unge»
fuept gu befferen Stellungen.

SBie mag bem Dîeblicpen nun gu fKutpe fein,
wenn noep jtrantpeit unb anbere Sdjidfalgfipläge
bei ipm eintepreu, wenn er bei angeftrengteftem
gleiße nieptg erübrigen tann unb ben DJÎangel öor
ber Spüre fiept? — 3Ber tann'g ipm oerbenten,
wenn er fiep gweifelnb fragt: SEßoper unb SBarum?

Unb melcpe ©ebauten mögen wopl jeneg arme,
unglüdlicpe Sßefen erfüllen, bag alg parmlofeg,
unfcpulbigeg SJÎâbcpen in bie grembe ging, um ge»

gen angeftrengte Slrbeit popen Sopn gu oerbienen
unb baraug bie alten ©Itern gu unterftüßen — wie

mag bie Slermfte empfunben paben, alg fie fid)
bann fcpmäplicp oertauft unb eßrlog bepanbelt fap,
fo baß fie eg niept mepr wagte, wieber in bie §ei=
matß gurüctgugepen SBirb man fiep wunbern, wenn
bie fo fcpmäplicp gu ©runbe ©eridjtete fcpmerglicp
unb poffnungglog bie grage aufwirft: „SBarum,
Su SBeitenlenfer, gerabe mir ein folepeg Scpidfal?
Son allen SSerfucpungen pielt icp mid) ängftlicp
fern unb pabe bafür oft noep Spott unb ^opn ge»

erntet, unb jeßt ließeft Su opne meine Scpulb miep

Senjenigen gleich werben, über welcpe felbft bie

©ngel fiep niept genug erbarmen tonnen!"
SBer oermöd)te bie Unglüdlicpe gu tröften, wenn

fie fiept, wie Slnbere, bie ipre jungfräuliche ©pre
felbft gering geachtet, beg unfittlicpen ißorlebeng

grtm Sroß, oon braoen SRännern gur @pe begeprt
werben unb in ©pre unb Slnfepen ipre Sage Oer»

bringen bürfen!
SSer ermißt ben guftanb eineg armen, betro»

genen fötäbeßeng, bag ben SSeiper ber Sßeracptung
big auf bie Steige leeren muß unb, oielleicpt fogar
üon ben ©igenen üerftoßen, oergweifelnb bem SSer»

breepen in bie Sinne getrieben wirb, wäprenbbem
fein eprlofer unb feiger SSerfüprer mit erpobenem

Raupte einperfd)reitet unb in Slmt unb SBürben

ftept unb oft noep alg fRidpter in ben gaü tommt,
über bie SSergweiflunggtpat einer uttglüdlidfen SSer»

füprten fein Serbammunggurtpeil gu fpreepen?! —
gft eg ba niept begreiflich, wenn bag SBort

„©eredjtigteit" unb „Scpidfalgbeftimmung" bem

armen SBefen wie gronie in bie Dpren Hingt
SBenn bie betrogene unb SSeracptete an ©ott unb
ben SOtenfcpen oergweifelt?

SBie bäumt fid) bag §erg ber betrübten SBittWe

in peißem Scpmerg, wenn fie ein Sinb um bag an»
bere oerlieren mußte unb nun noep ben ©atten ipr
im früpen Sobe oorangepen fiept? Slucp fie fragt
ben Sobegengel: SBer fanbte Sicp fortgefeßt_ über
meine ScpWeüe, um unfern friebliepen Sl'reiê git
lichten SBarum gingft Su niept nebenan, in'g
hang beg gammerg unb ©lenbeg, wo bie arme
fDtutter für ipre fiedjeu Sinber tein S3rob pat unb
ber SSater alg unüerbeffertidjer Säufer unrettbar
bem SBapnfinn oerfaßen ift?

SBarum? ga, warum muß man fragen. SBer

aber gibt SIntwort? — SBarum? fragt fid) auep

bie ©infame, bie, mit aßen Weiblichen Sugenben

Memtter Zahrgang. êF
^ Organ des Schweizer Krauen-Uerband.

Abonnement:
Bei Fr a nko-Zu stelln n q per Post:
Jährlich

'
Fr. 6. —

Halbjährlich „ 3, —

Ins Ausland fko, per Jahr „ 3, 3V

Korrespondenzen
und Beiträge in den Text sind
direkt an die Redaktion zu adressiren.

Yedaktion ck Vertag:
Frau Mise Honegger z, Landhaus

in St. Fiden-Neudorf.
Telegramm-Expressen: 80 Cts.

Telephon in der Suchhandlung
Katharwengaste lv, v-im Theater

St. Gallen Motto: Immer strebe zum Ganzen; — und kannst Du selber kein Ganzes werden,
Als dienendes Glied schließe dem Ganzen Dich an.

Insertionspreis:
20 Centimes per einfache Petitzeile.

Jahres-Annoncen mit Rabatt.

Inserate
beliebe man franko an die Expedition
der „Schweizer Frauen-Zeitung" in
St. Gallen einzusenden. — Platz-
Annoncen können auch in unserm
Buchhandlungs- u. Expeditionslokal
(Katharineng. 10) abgegeben werden.

Ausgabe:
Die „Schweizer Frauen-Zeitung"

erscheint auf jeden Sonntag.

Alle Postämter K Buchhandlungen
nehmen Bestellungen entgegen.

Samstag, 12. Februar.

Göttliche Schicksalsbeßimmung und persönliche

Nernntwortlichlleit.

Wem stets Alles nach Wunsch gegangen, wer
unberührt von herben Schicksalsschlägen seinen
Lebensweg gelassen gehen kann, dem ist es wohl ein
Leichtes, unentwegt an eine göttliche Vorherbestimmung

unseres Schicksals zu glauben. Warum sollte
er auch daran zweifeln? Ihm geht es ja gut, also
ist es für ihn ein Leichtes zu sagen: Was Gott
thut, das ist wohlgethan.

In der Regel aber denkt der ungetrübten
Wohlergehens sich Erfreuende nicht weiter über diesen
Glaubenssatz nach, er genießt einfach das ihm
Gebotene und überläßt das Nachdenken Andern.

Ganz anders verhält es sich mit Denjenigen,
die Tag für Tag, Jahr um Jahr, ja ihre ganze
Lebenszeit unerfüllte Wünsche im Herzen tragen
müssen — die, schon in's Elend hineingeboren, nur
Jammer und Noth zu kosten bekommen — die ohne
Mutterpflege aufwachsen und niemals die Segnungen

häuslichen Glücks und des süßen Friedens
genießen konnten; die, geistig oder leiblich mißbildet
und geschwächt, die Sünden ihrer Erzeuger durch's
traurige Dasein schleppen müssen; deren warmes,
liebeglühendes Herz zurückgestoßen und mißkannt,
oder zerdrückt und zertreten wurde; die, mit edelstem

Streben für's Hohe und Schöne begabt, eine
jede Fiber ihrer körperlichen und geistigen Kraft
nn sklavischen Dienste des bloßen täglichen
Broderwerbes anspannen müssen und ausgeschlossen sind
von der Gemeinschaft Derjenigen, die, sich gegenseitig

belehrend und vervollkommnend, in geistigen
und seelischen Genüssen Ersatz finden können für
allerlei Unbilden des Schicksals.

Der Unglückliche und Niedergedrückte hört wohl
auch die früher blindlings geglaubte Botschaft:
daß kein Haar von unserem Haupte falle, ohne
den Willen des himmlischen Vaters — allein ihm
fehlt jetzt der Glaube daran. In seinem Herzen
lebt Gott als der Allliebende und Allgütige, der
seine Sonne scheinen und regnen läßt über
Gerechte und Ungerechte, der die Naturgesetze regelt
und sie auf allen Gebieten unabänderlich zur
Erfüllung bringt.

Sollte göttliche Gerechtigkeit so viel Ungerechtigkeit

dulden, oder solche sogar von ewiger Zeit
her angeordnet haben? fragt er sich. — Ihm ist's

unfaßlich. Sein kindlicher Glaube sträubt sich gegen
den Unglauben und so geräth er in quälende Zweifel,

die ihm Niemand lösen kann. Armer, bekla-

genswerther Mensch, dessen Herz zu allem erduldeten

Ungemach noch von quälenden Zweifeln
zernagt wird! Er möchte von Gottes Gerechtigkeit und
Vatergüte so gerne überzeugt sein, wenn er es nur
könnte. Er strengt sich an zu beobachten und zu
untersuchen, ob das Schicksal willkürlich seine Gaben
austheile, oder ob dasselbe gemäß göttlicher Ordnung sich

nach Verdienst und Schuld bemesse. Er kann sich

aber nicht zurechtfinden und eine Gewißheit bleibt
stets in seines Herzens Tiefe haften — diejenige
des erlittenen Unrechtes. So viel er auch sinnt und
prüft, immer fester drängt sich ihm die Ueberzeugung

auf, daß er Andern gegenüber an wohlverdientem

Lebensgenuß und Glück verkürzt sei. So
werden die Fenster der Seele immer trüber, so daß
die warmen Sonnenstrahlen nicht mehr das Herz
zu erhellen und zu erwärmen vermögen und daß
auch die Blümchen der Freude und des Glückes
umsonst auf den Gesimsen nicken.

Und — sollten solche Zweifel nicht zu begreifen
und zu entschuldigen sein? Versetzen wir uns in
die Lqge eines gewissenhaften, redlichen Arbeiters,
der ununterbrochen Tag für Tag in ungezählten
Stunden seine Hände rührt, der aber für sich und
seine große Familie nur das Nothwendigste
erschwingen kann. Er hat täglich Gelegenheit, Ge-
werksgenossen zu beobachten, die bei denselben
Einnahmen und unter denselben Verhältnissen sich weit
besser befinden, als er. Er sieht, wie sie zum
Trunk und Spiel gehen, wie sie sich jeden Genuß
erlauben, wie sie oberflächlich im Geschäfte und in
den Mitteln, um zu einem bestimmten Ziele zu
kommen, nichts weniger als wählerisch sind. Trotz
alledem lacht ihnen das Glück; irgend ein günstiger

Umstand vermehrt ihre Einnahmen, sie

verstehen sich beliebt zu machen und kommen ungesucht

zu besseren Stellungen.
Wie mag dem Redlichen nun zu Muthe sein,

wenn noch Krankheit und andere Schicksalsschläge
bei ihm einkehren, wenn er bei angestrengtestem
Fleiße nichts erübrigen kann und den Mangel vor
der Thüre sieht? — Wer kann's ihm verdenken,

wenn er sich zweifelnd fragt: Woher und Warum?
Und welche Gedanken mögen wohl jenes arme,

unglückliche Wesen erfüllen, das als harmloses,
unschuldiges Mädchen in die Fremde ging, um ge¬

gen angestrengte Arbeit hohen Lohn zu verdienen
und daraus die alten Eltern zu unterstützen — wie

mag die Aermste empfunden haben, als sie sich

dann schmählich verkauft und ehrlos behandelt sah,

so daß sie es nicht mehr wagte, wieder in die

Heimath zurückzugehen! Wird man sich wundern, wenn
die so schmählich zu Grunde Gerichtete schmerzlich
und hoffnungslos die Frage aufwirft: „Warum,
Du Weltenlenker, gerade mir ein solches Schicksal?
Von allen Versuchungen hielt ich mich ängstlich

fern und habe dafür oft noch Spott und Hohn
geerntet, und jetzt ließest Du ohne meine Schuld mich

Denjenigen gleich werden, über welche selbst die

Engel sich nicht genug erbarmen können!"
Wer vermöchte die Unglückliche zu trösten, wenn

sie sieht, wie Andere, die ihre jungfräuliche Ehre
selbst gering geachtet, des unsittlichen Vorlebens

zum Trotz, von braven Männern zur Ehe begehrt
werden und in Ehre und Ansehen ihre Tage
verbringen dürfen!

Wer ermißt den Zustand eines armen, betrogenen

Mädchens, das den Becher der Verachtung
bis auf die Neige leeren muß und, vielleicht sogar
von den Eigenen verstoßen, verzweifelnd dem

Verbrechen in die Arme getrieben wird, währenddem
sein ehrloser und feiger Verführer mit erhobenem

Haupte einherschreitet und in Amt und Würden
steht und oft noch als Richter in den Fall kommt,
über die Verzweiflungsthat einer unglücklichen
Verführten sein Verdammungsurtheil zu sprechen?! —

Ist es da nicht begreiflich, wenn das Wort
„Gerechtigkeit" und „Schicksalsbestimmung" dem

armen Wesen wie Ironie in die Ohren klingt?
Wenn die Betrogene und Verachtete an Gott und
den Menschen verzweifelt?

Wie bäumt sich das Herz der betrübten Wittwe
in heißem Schmerz, wenn sie ein Kind um das
andere verlieren mußte und nun noch den Gatten ihr
im frühen Tode vorangehen sieht? Auch sie fragt
den Todesengel: Wer sandte Dich fortgesetzt über
meine Schwelle, um unsern friedlichen Kreis zu
lichten? Warum gingst Du nicht nebenan, in's
Haus des Jammers und Elendes, wo die arme
Mutter für ihre siechen Kinder kein Brod hat und
der Vater als unverbesserlicher Säufer unrettbar
dem Wahnsinn verfallen ist?

Warum? Ja, warum muß man fragen. Wer
aber gibt Antwort? — Warum? fragt sich auch

die Einsame, die, mit allen weiblichen Tugenden
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gefdjmüdt, in iEjrer Sugenbgeit fo eigentlich bap
berufen fcfjien, ipre Beftimmung als ©attin unb
SJtutter in fcpönfter Söeife 51t erfüllen. SBer fie
fennen lernte in iprem äcpt finblicpeti unb bocf)

fdjon fo forglicf) pausfraulicpen SSirfen, ber mupte
utttoißfürlid) denjenigen beglüdwüttfcpen, ber biefe

SBäbcpenblunte fid) al» ©attin einft getoitinen foüte.
©efunb am Körper unb am ©eift, Weiteren Rumors
unb pülfSöereit 51t jeber Stunbe, ift fie jung ge=

blieben in ©rjcpeinung unb SBefen, unb eilt toaderer
SJlann bitrfte an iprer Seite rutjig bent ualjenben
Stlter entgegenfepen. 21ttd) fdjlägt ipr £>erj nod)
mann unb lebenbig unb in Berbinbung bamit tourbe
i()re gereifte SebenSanfcpauung ein fcpöneS garni»
lienglitd p begrünben unb 31t erhalten berftepen.
SBarutn? fragt fie, im fpinblide auf gamilienber»
f)ältniffe, too bie grau nid)t fluger, nidjt fräftiger
unb nicpt erfahrener ift, als ein Sinb ; too ber

treffüdjfte 9Bann, bie liebenStoürbigften Sinber utt»
ter bem Unoerftanbe ber unfertigen grau rtnb SBut»
ter in iljrer freien ©nttoidlung gepemmt finb unb
langjam baratt 51t ©runbe gehen müffen. dap
mir bod) ein fotdjer Sßirfungsfreis befd)iebeit wäre!
feufgt bie ©infame. dap ich ö0CP ureine Gräfte in
folcper SBeife oertoerthen könnte! ©ibt es eine gött»
lid)e Borperbeftimmung fragt fie ficf), unb roenn
ja, toarunt bin id) bap aufriefen, p febjen, toie

Untoürbige am reidjett SebettSmaple fcpönfter epe»

lidjer Sujatitinengepörigfeit fid) fättigen? SSaruitt
ift mir jene« föftliche ^Balten unb SBirfen üertoeprt,
baS für mich ber Inbegriff aßeS irbifd)en ©lücfeS
märe

Sßer mapt fid) mut an, in all' biefen attge»
führten göllen ben jtoeifelttb gragenbeit beftimmt

p jagen: ©uere beflagenStoertpen Sd)idjale finb
non SInbeginn jebem ©injeliten oon ©ott berorb»
nete Prüfungen, gegen bie 3pr umfonft oerfudjt
hattet, anpfämpfen, unb nichts pätte oermögett,
bett ©attg berfelben p oeränbern?

Dber foßen mir, toenn fie int feften ©lauben
an eine gbttlidje Borperbeftimmung unferer Scpid»
fale ficf) ftill ergeben in ihr oft fo fdjtoereS S00S

gefügt haben, ihnen mit rauher fpanb biefen droft
rauben unb jagen: Stiles, toaS mit ©uch unb an
Such gejdjieht, gefdjieht unter ©uerer eigenen, per»
fönlicfjert Berantmortlidjfeit ; 3pr fetö ©ttereS eige=

lien ©litdeS Scpmieb!
Bein, toahrlid), BeibeS toäre nicht oont ©uten,

©ineS toürbe fo fd)limm fein, toie baS Slnbere;
benn deiner, aud) nicht ©iner fann enbgültige ßunbe
geben oon bem SBefen unb SBalten beS ©cfjöpferg
unfereS SBeltaßS.

@0 toie ein unmitnbigeS ^inb öott feines Ba»
terS |jauS» unb ©efcpäftsfüprung unb oon feinen
Plänen unb Berechnungen feine 21pnung haben
fann, fo toenig fönnen mir in unferS aßweifen
Baters SBalten einen fieberen ©inblid geminnen.
2Bie ein harmlofeS ßinb aber unbebingteS Bertrauen
hat in feines BaterS dpun un*> Saffen, in feinen
Schuh unb Schirm, fo follen mir auch rtnferem
Schöpfer gegenüber bertrauenSboße Einher fein,
unS ber Botptoenbigfeit toitlig unterorbnenb unb
bie ©infidjt unfereS BaterS nicht anjtoeifelnb.

doch bürfen mir babei nicht überfepen, bah
auch öas Sinb fchott feine ooße Selbftberantmort»
lidjfeit hat, in allen gäßen, too es fiep felbft 51t

helfen toeip unb too feine natürliche ©inficht gur
Beurtpeitung ber Sachlage ausreichte, ©in S'inb,
baS fich mit ooßem Bemuptfein beffen, toaS eS

tt)ut, muthwißig in ©efapr begibt, hat fein Bedjt,
für bie unglücklichen golgen folcper tpanblungen
feine ©Itern oerantwortlicp p machen; eS muh fie
an fich felber tragen unb bas quälenbe Sdjutbbe»
toufstfein toirb ihm nicht erfpart bleiben.

So, unb nicht anberS ift'S auch uuS grohen,
fich fo unenblich Kug unb toeife büttfenben Blenfdjen.
Iß' unfer dhun unb Saffen gejchelje im unjtoeifel»
haften, flaren Bemuhtfein unferer üoßen, perfbit=
liehen Selbftoerantmortlichfeit, unb in gäßen, too
unfere ©infid)t nicht auSreid)t, bürfen unb follen
mir toie gute Einher unfern lieben Bater fragen
gehen, ttnb oertrauenSüoß bürfen mir ben ©ntfepeib
in feine ^anb legen.

SRag auch ein Schatten über unfer Slntlip

hufchen, ober eine dljräne unfere Söitnpera tiefen,
toenn ein SieblingStottttfcp uns unerfüllt bleibt ober
menu ein groft unfere .fjoffnungSblittpen gerftürt
— mir übertoinbeti bie drauer unb benfeti : SBenn

aus bem Sdjlimmen fid) nicht ©uteS enttoidelte,
toenn es nicht Büttel toüre p einem höheren 3>oecfe, 1

nicht notljmeubige golge unfidjtbarer ©uttoieflung,
fo toürbe bie dual unS erfpart geblieben fein.

gühlen wir uns alfo oollftänbig öer=
anttoortlich für unfer dhun unb Saffen,
als felbftbenfenbe, felbftthätige, freie SBefen. 3toei=
fein unb murren mir aber auch nicht, wenn ein
plöhlidjeS fjatt unfere ißläne treujt, ober toenn ein

Blihftrahl aus heiterem Rimmel bie grüchte un»
feres fauren Sd)toeiheS Oernidjtet.

Schümm lann eS toohl fein, toaS unS trifft;
baS Schlimmfte aber toirb eS nidjt, fo lange mir
baS §erbe als unöerftanbene, aber unabänberlid)e
fRothtoenbigfeit betrachten, als ein Opfer, baS uttS

ju bringen erlaubt ift, jum Beften ber ÜRit» ober
91ad)toelt. So lange mir felbft bie Baterpanb ©otteS
nicht oerlaffen, finb mir aitd) nicht oerloren, benn
er oerlüfjt unS nicht.

Buhige Ergebung in partes Sc£)icffal ift freilief)
ba unmöglich, too ber ©injelne nur mit feiner
Selbftjtoede milieu ba ju fein glaubt, da freilich,
oon fold) ïurjfidjtigem uttb fleinlichem Stanbpunfte
artS mitfte ja bie göttlidje @ered)tig!eit angejtoeifelt
werben. Slber wir einjelne SRenfchen finb ja nur
Sltome eines unenblichen ©anjen unb toaS ift ein
Sltom, baf eS fich bem aßgetoaltigen magnetifchen
Strome beS ewigen SebenS unfügfam entgegenftellen
fönnte!

©in miflicheS Scpiiffal berechtiget uns feines»

toegs, bie §änbe mutt)loS in ben Sdjoofj ju legen ;

eS ift üielmeljr eine unoerfennbare Slufforberung
an unS, pr genauen ©rforfdjung unb fßrüfung
unfereS eigenen Selbft.

Sßir finb vielleicht gebanfenloS bapingegangen ;

paben nur unS felbft gelebt unb unferer allgemein
menfchlicpen, pöperen SebenSaitfgabe ganj oergeffen.
Bon ©enuf p ©eituf etlenb paben mir oielleicpt
ben rechten SBeg ber ©rlenntnip oerloren unb eS

bebarf eines oernepmlicheit Bitfes, um uttS toieber
umlepren p machen.

Bießeicpt paben mir im ©lüde unb Sßopler»
gepen oerlernt, auf bie göttliche Stimme in uns

p aepten, bie untrüglich unS bie richtigen fßfabe
Weist. Sßo wir nun trop ernfter Selbft'fdjau unS
feines gemachten geplerS betoufjt werben fönnen,
ba jiept auep bie Bupe in unfer fperj unb uns
bämmert bie Ueberjeugung auf, ba§ vielleicht eben

ba, wo baS Scpidfal unS plöplicp unb itnfanft pin»
gefteßt, ein SBirfungSfreiS 00m aßroeifen Scpöpfer
uns angetoiefen fei.

Unb fiepe ba, — unfere Slpnung trügt unS
nicf)t. Snbem Wir unfer ®reuj mutpig auf uitS
nepmen, werben wir anbern Seibenben pm gelS
unb Stab ; bie Sdjtoadjen riepten fiep ait unferm
ÜRutpe auf unb unfere ©elaffenpeit beruptgt bie

Berjtoeifelnben. Slucp ift fein Boben fo fteinig, bafj
niept noep ein Blümcpen barauf fönnte entfpriefjen.

B3ie viele ©efunbe polen boep dröftung unb
neuen SebenSmutp am llranfen» ober Sterbelager
eines dulberS ; toie oft fepon mufte bie unoerfuepte
fittenftrenge dugenb fiep betoitnbernb neigen üor
bem inneren ÜBertpe ber gewaltfant in ben Staub
getretenen, oeraepteten Scpmeftern. SBie mancpe ©in»
fame, bie nidjt gur Erfüllung iprer natürlichen
grauenpffiepten gelangen fönnte, ftept als leucptenbeS

Beifpiel ba für fiep felbftoergeffenbe, opferwillige
Siebe, geübt an alten, gebrecpiidjen ©Itern, jüngern
©efeptoiftern ober oerlaffenen SBaifen.

211jo auep ipr blüpen Bofen unb fie fann nüpen,
mepr als fie in iprer Befcpeibenpeit apnt. der
SdjidfalSlenfer liep fie ipre Beftimmung nicht Oer»

feplen; er fteßte fie oielmepr imrd) bie oermeint»
iiepe §intanfepung in ben Staub, Çelbtn p fein
auf iprem fßoften unb ein Beifpiel frenbiger, un»
eigennüpigfter fßflid)terfüßung.

Slrbeiten wir alfo mit aßem ©rnfte an ber

glüdlicpen ©eftaltung unfereS ©efcpideS mit bent

Berouptfein voller perfönlicper Beranttoortung un»
fereS dpnnS unb SaffenS. 2Bo aber baS Scpidfal

unS oor ©rreidjuiig unferer ^iele unübertoinblid)e
§emmniffe iit bett SBeg legt, ba tooßen toir optte
SRurren bie §attb beS ."perrn erfennen, ber ttnS

pm Bacpbenfen füprett toil! unb pr ©infepr in
unS felbft; ober ber ba, too fein SBille unS ftiße

p ftepen gebietet, uttS baS ÜIrbeitSfelb anweifett
wiU, baS uitferen gäpigfeiten am beften entfpriept
uttb auf bettt toir am tneifteu ©uteS gu wirfett im
gaße finb.

2Bir bebitrfen alfo unbebingt beibeS: beS ©lau»
benS an eine göttlidje SdjidfalSbefttm»
mungunbber feften lieberjeugung, bafj
toir fürunferdpttnunb Saffett bie volle
perfönlidjeBerantroortungtragen unb
bap wir alfo in ber dpat finb: ^tnfere«;
«gettc« (ülüd'u'5 gSdjnticb

§tttü OBprit unter illntöttniuimMrtt frfjüMirij?
(Ston Dr. .p. ©littmann. *)

3u ben noep nidjt enbgültig beantworteten gra»
gen, bie oon pöcpfter SBicptigfeit für bie mettfdj»
liepe @efeßfd)aft finb, gepört biejenige, ob §eiratpeit
unter BlutSoertoanbten für bie gvm ttnb Bacp»
lommenfdjaft bon üblen golgen begleitet finb.

©S ift burd) eilte lange Beipe 001t ©rfaprttn»
gen uttb Berfndjett in ber dpiermelt beftättgt tuor»
ben, bafj burd) Banning oertoanbter dpiere bie

Bacplommett jttrüdgepen. SJian nennt bie Baarung
oon dpieren aus Oerfdjiebetten SIbftammungen (ober
Baçen) Ûîreitpng; biejenige ^äeptung jeboep, bei

toelcper man bie p gefonberter Sudjt bereinigten
dpiere oor ©inmifdjung fremben BluteS betoaprt,
gnjudjt. Bun pabett bie dpatfaepen ergeben, bap
nur burd) Äreitpng eine gute 3U(ht peroorgebraept
toirb uttb für bett Saubtoirtp oortpeilpaft ift.

dartoin füprt in feiner lichtvollen 21bpanc3lung:
„das Bariiren ber dpiere uttb Bflaujett im (3a-
ftanbe ber domeftilation" an, bap bei ben dpieren
bie Baarung p nap Bertoanbter eine ©inbupe ait
©röpe, Sraft uttb gritcptbarleit, fotoie päuftgeS
Borlommen oon Btipbilbungen naep fiep giept.

Biele daubenjücpter finb einftimmig ber 9Bei»

nnng, bap eS abfolut erforberlicp ift, ipre Böge!
mit gnbioibuen einer anbern Sinie p Ireujen. —
9Rr. SBrigp gibt an, bap „^ampfpäptte, toeldje aus
Sïreupng niä)t peroorgegangen finb, bie Beigung
pm kämpfen Oerloren ttnb fiep rupig nieberfdjta»
gen liepen, opne irgenb einen Sffiiberftanb p gei»

gen. dabei waren fie in ©röpe fo rebugirt, bap
fie unter baS ©etoiept perunterfanlen, toelcpeS für
bie beften Bretfe üorgefeprieben war. Bacp einer

®reupug erpielten fie ipren fritperen ÜRutp unb
ipr früpereS ©etoiept toieber". — Slttcp ift befannt,
bap tpüpner, toel^e bon gnpept perrüpren, lauge
Beine unb Keine Körper belommen unb fcplecp'te

Brüter finb.
3m Bffanjenreidj ift ber Sap, bap bon

einer Äreupng gröpere Bortpeile gu ergielen finb,
feft begründet, f0 bap bie gefreujten Bflattjen fepneßer

witcpfen, eper unb reicplicper blüpten uttb ntepr
grüepte lieferten. So erlangen bie SMonenpcpter
burd) Sreujung reicplicpere uttb fepönere SRelonen.

Bflanjen bon ©rbfett, toelcpe au» Sîreupngen per»

borgegangen finb, fittb fräftiger unb bebeittenb pöper.
daSfelbe wiffen wir bom ^opl unb dBeigen. Bon
lepterem ift in ben gapren 1795 unb 1796, too

faft bie ganje ©etreibe»@rnte in ©nglanb 001t ber

Bflanjenfranfpeit, toelcpe man Bîeplt'pau nennt, er»

griffen tourbe, feftgefteßt toorben, bap bie aus ®reit=

pngen peroorgegangenen 2S?eigenarteit biefer ©r»

franfung entgingen. Bäume, toeld)e aus gefreugt
gefruepteten Samen perborgepen, pflegen pöper p
werben, als biejenigen, toeldje aus Bidjtfreupttg
perrüpren. 3n Brafilien gibt eS eine Drdjibeenart,
beren Booßen, auf bie Barbe berfelben Bflattje
gebracht, gerabeju giftig Wirft, inbem eine Berfär»
buttg unb ein 3u9ruttöegepeti beiber ftattfinbet.

©S liepen fich It01^ biete analoge gäße ait»

füpren, um p geigen, wie notptoenbig bie ®reu»

*) SJtitarbeitei' bei „®eutfdjen §au§frauen»8ütung"
in JBertin (Sffiocpeufcfu-tft für bie gefammten Jjntereffen
ber {yraueittoett, rebigirt oon ffrau Sina Storgenftern).
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geschmückt, in ihrer Jugendzeit so eigentlich dazu

berufen schien, ihre Bestimmung als Gattin und
Mutter in schönster Weise zu erfüllen. Wer sie

kennen lernte in ihrem acht kindlichen und doch

schon so sorglich hausfraulichen Wirken, der mußte
unwillkürlich Denjenigen beglückwünschen, der diese

Mädchenblume sich als Gattin einst gewinnen sollte.
Gesund am Körper und am Geist, heiteren Humors
und hülfsbereit zu jeder Stunde, ist sie jung
geblieben in Erscheinung und Wesen, und ein wackerer

Mann dürfte an ihrer Seite ruhig dem nahenden
Alter entgegensehen. Auch schlägt ihr Herz noch

warm und lebendig und in Verbindung damit würde
ihre gereifte Lebensanschauung ein schönes
Familienglück zu begründen und zu erhalten verstehen.
Warum? fragt sie, im Hinblicke auf Familienverhältnisse,

wo die Frau nicht kluger, nicht kräftiger
und nicht erfahrener ist, als ein Kind; wo der

trefflichste Mann, die liebenswürdigsten Kinder unter

dem Unverstände der unfertigen Frau und Mutter

in ihrer freien Entwicklung gehemmt sind und
langsam daran zu Grunde gehen müssen. Daß
mir doch ein solcher Wirkungskreis beschieden wäre!
seufzt die Einsame. Daß ich doch meine Kräfte in
solcher Weise verwerthen könnte! Gibt es eine göttliche

Vorherbestimmung? fragt sie sich, und wenn
ja, warum bin ich dazu auserlesen, zu sehen, wie
Unwürdige am reichen Lebensmahle schönster
ehelicher Zusammengehörigkeit sich sättigen? Warum
ist mir jenes köstliche Walten und Wirken verwehrt,
das für mich der Inbegriff alles irdischen Glückes
wäre?

Wer maßt sich nun an, in all' diesen
angeführten Fällen den zweifelnd Fragenden bestimmt

zu sagen: Euere beklagenswerthen Schicksale sind

von Anbeginn jedem Einzelnen von Gott verordnete

Prüfungen, gegen die Ihr umsonst versucht
hättet, anzukämpfen, und nichts hätte vermögen,
den Gang derselben zu verändern?

Oder sollen wir, wenn sie im festen Glauben
an eine göttliche Vorherbestimmung unserer Schicksale

sich still ergeben in ihr oft so schweres Loos
gefügt haben, ihnen mit rauher Hand diesen Trost
rauben und sagen: Alles, was mit Euch und an
Euch geschieht, geschieht unter Euerer eigenen,
persönlichen Verantwortlichkeit; Ihr seid Eueres eigenen

Glückes Schmied!
Nein, wahrlich, Beides wäre nicht vom Guten,

Eines würde so schlimm sein, wie das Andere;
denn Keiner, auch nicht Einer kann endgültige Kunde
geben von dem Wesen und Walten des Schöpfers
unseres Weltalls.

So wie ein unmündiges Kind von seines Vaters

Haus- und Geschäftsführung und von seinen

Plänen und Berechnungen keine Ahnung haben
kann, so wenig können wir in unsers allweisen
Vaters Walten einen sicheren Einblick gewinnen.
Wie ein harmloses Kind aber unbedingtes Vertrauen
hat in seines Vaters Thun und Lassen, in seinen

Schutz und Schirm, so sollen wir auch unserem
Schöpfer gegenüber vertrauensvolle Kinder sein,
uns der Nothwendigkeit willig unterordnend und
die Einsicht unseres Vaters nicht anzweifelnd.

Doch dürfen wir dabei nicht übersehen, daß
auch das Kind schon seine volle Selbstverantwortlichkeit

hat, in allen Fällen, wo es sich selbst zu
helfen weiß und wo seine natürliche Einsicht zur
Beurtheilung der Sachlage ausreichte. Ein Kind,
das sich mit vollem Bewußtsein dessen, was es

thut, muthwillig in Gefahr begibt, hat kein Recht,
für die unglücklichen Folgen solcher Handlungen
seine Eltern verantwortlich zu machen; es muß sie

an sich selber tragen und das quälende Schuldbewußtsein

wird ihm nicht erspart bleiben.
So, und nicht anders ist's auch mit uns großen,

sich so unendlich klug und weise dünkenden Menschen.
All' unser Thun und Lassen geschehe im unzweifelhaften,

klaren Bewußtsein unserer vollen, persönlichen

Selbstverantwortlichkeit, und in Fällen, wo
unsere Einsicht nicht ausreicht, dürfen und sollen
wir wie gute Kinder unsern lieben Vater fragen
gehen, und vertrauensvoll dürfen wir den Entscheid
in seine Hand legen.

Mag auch ein Schatten über unser Antlitz

huschen, oder eine Thräne unsere Wimpern netzen,
wenn ein Lieblingswunsch uns unerfüllt bleibt oder
wenn ein Frost unsere Hoffnungsblüthen zerstört
— wir überwinden die Trauer und denken: Wenn
aus dem Schlimmen sich nicht Gutes entwickelte,
wenn es nicht Mittel wäre zu einem höheren Zwecke, '

nicht nothwendige Folge unsichtbarer Entwicklung,
so würde die Qual uns erspart geblieben sein.

Fühlen wir uns also vollständig
verantwortlich für unser Thun und Lassen,
als selbstdenkende, selbstthätige, freie Wesen. Zweifeln

und murren wir aber auch nicht, wenn ein
plötzliches Halt unsere Pläne kreuzt, oder wenn ein

Blitzstrahl aus heiterem Himmel die Früchte
unseres sauren Schweißes vernichtet.

Schlimm kann es wohl sein, was uns trifft;
das Schlimmste aber wird es nicht, so lange wir
das Herbe als unverstandene, aber unabänderliche
Nothwendigkeit betrachten, als ein Opfer, das uns
zu bringen erlaubt ist, zum Besten der Mit- oder
Nachwelt. So lange wir selbst die Vaterhand Gottes
nicht verlassen, sind wir auch nicht verloren, denn
er verläßt uns nicht.

Ruhige Ergebung in hartes Schicksal ist freilich
da unmöglich, wo der Einzelne nur um seiner
Selbstzwecke willen da zu sein glaubt. Da freilich,
von solch kurzsichtigem und kleinlichem Standpunkte
aus müßte ja die göttliche Gerechtigkeit angezweifelt
werden. Aber wir einzelne Menschen sind ja nur
Atome eines unendlichen Ganzen und was ist ein
Atom, daß es sich dem allgewaltigen magnetischen
Strome des ewigen Lebens unfügsam entgegenstellen
könnte!

Ein mißliches Schicksal berechtiget uns keineswegs,

die Hände muthlos in den Schooß zu legen;
es ist vielmehr eine unverkennbare Aufforderung
an uns, zur genauen Erforschung und Prüfung
unseres eigenen Selbst.

Wir sind vielleicht gedankenlos dahingegangen;
haben nur uns selbst gelebt und unserer allgemein
menschlichen, höheren Lebensaufgabe ganz vergessen.
Von Genuß zu Genuß eilend haben wir vielleicht
den rechten Weg der Erkenntniß verloren und es

bedarf eines vernehmlichen Rufes, um uns wieder
umkehren zu machen.

Vielleicht haben wir im Glücke und Wohlergehen

verlernt, auf die göttliche Stimme in uns
zu achten, die untrüglich uns die richtigen Pfade
weist. Wo wir nun trotz ernster Selbstfchau uns
keines gemachten Fehlers bewußt werden können,
da zieht auch die Ruhe in unser Herz und uns
dämmert die Ueberzeugung auf, daß vielleicht eben

da, wo das Schicksal uns plötzlich und unsanft
hingestellt, ein Wirkungskreis vom allweisen Schöpfer
uns angewiesen sei.

Und siehe da, — unsere Ahnung trügt uns
nicht. Indem wir unser Kreuz muthig auf uns
nehmen, werden wir andern Leidenden zum Fels
und Stab; die Schwachen richten sich an unserm
Muthe aus und unsere Gelassenheit beruhigt die

Verzweifelnden. Auch ist kein Boden so steinig, daß
nicht noch ein Blümchen darauf könnte entsprießen.

Wie viele Gesunde holen doch Tröstung und
neuen Lebensmuth am Kranken- oder Sterbelager
eines Dulders; wie oft schon mußte die unversuchte
sittenstrenge Tugend sich bewundernd neigen vor
dem inneren Werthe der gewaltsam in den Staub
getretenen, verachteten Schwestern. Wie manche
Einsame, die nicht zur Erfüllung ihrer natürlichen
Frauenpflichten gelangen konnte, steht als leuchtendes
Beispiel da für sich selbstvergessende, opferwillige
Liebe, geübt an alten, gebrechlichen Eltern, jüngern
Geschwistern oder verlassenen Waisen.

Also auch ihr blühen Rosen und sie kann nützen,
mehr als sie in ihrer Bescheidenheit ahnt. Der
Schicksalslenker ließ sie ihre Bestimmung nicht
verfehlen; er stellte sie vielmehr durch die vermeintliche

Hintansetzung in den Stand, Heldin zu sein

auf ihrem Posten und ein Beispiel freudiger,
uneigennützigster Pflichterfüllung.

Arbeiten wir also mit allem Ernste an der

glücklichen Gestaltung unseres Geschickes mit dem

Bewußtsein voller persönlicher Verantwortung
unseres Thuns und Lassens. Wo aber das Schicksal

uns vor Erreichung unserer Ziele unüberwindliche
Hemmnisse in den Weg legt, da wollen wir ohne
Murren die Hand des Herrn erkennen, der uns
zum Nachdenken führen will und zur Einkehr in
uns selbst; oder der da, wo sein Wille uns stille
zu stehen gebietet, uns das Arbeitsfeld anweisen
will, das unseren Fähigkeiten am besten entspricht
und auf dem wir am meisten Gutes zu wirken im
Falle sind.

Wir bedürfen also unbedingt beides: des Glaubens

an eine göttliche Schicksalsbestimmung
und der festen Ueberzeugung, daß

wir für u n s er Th u n u n d La s s e n d i e v olle
Per s ö nl ich e V er a ntw o rtu u g tr a g en und
daß wir also in der That sind: Wnscres
eigene« Glückes Schmied!

Sind Ghen unter Mntsvermmldtrn schädlich?

(Bon Dr. H. Gllttmanu.5)

Zu den noch nicht endgültig beantworteten Fragen,

die von höchster Wichtigkeit für die menschliche

Gesellschaft sind, gehört diejenige, ob Heirathen
unter Blutsverwandten für die Frau und
Nachkommenschaft von üblen Folgen begleitet sind.

Es ist durch eine lange Reihe von Erfahrungen
und Versuchen in der Thierwelt bestätigt worden,

daß durch Paarung verwandter Thiere die

Nachkommen zurückgehen. Man nennt die Paarung
von Thieren aus verschiedenen Abstammungen (oder
Raqen) Kreuzung; diejenige Züchtung jedoch, bei

welcher man die zu gesonderter Zucht vereinigten
Thiere vor Einmischung fremden Blutes bewahrt,
Inzucht. Nun haben die Thatsachen ergeben, daß
nur durch Kreuzung eine gute Zucht hervorgebracht
wird und für den Landwirth vortheilhaft ist.

Darwin führt in seiner lichtvollen Abhandlung:
„Das Variiren der Thiere und Pflanzen im
Zustande der Domestikation" an, daß bei den Thieren
die Paarung zu nah Verwandter eine Einbuße an
Größe, Kraft uud Fruchtbarkeit, sowie häusiges
Vorkommen von Mißbildungen nach sich zieht.

Viele Taubenzüchter sind einstimmig der
Meinung, daß es absolut erforderlich ist, ihre Vögel
mit Individuen einer andern Linie zu kreuzen. —
Mr. Wrigh gibt an, daß „Kampfhähne, welche aus
Kreuzung nicht hervorgegangen sind, die Neigung
zum Kämpfen verloren und sich ruhig niederschlagen

ließen, ohne irgend einen Widerstand zu
zeigen. Dabei waren sie in Größe so reduzirt, daß
sie unter das Gewicht heruntersanken, welches für
die besten Preise vorgeschrieben war. Nach einer

Kreuzung erhielten sie ihren früheren Muth und
ihr früheres Gewicht wieder". — Auch ist bekannt,
daß Hühner, welche von Inzucht herrühren, lange
Beine und kleine Körper bekommen und schlechte

Brüter sind.
Im Pflanzenreich ist der Satz, daß von

einer Kreuzung größere Vortheile zu erzielen sind,
fest begründet, so daß die gekreuzten Pflanzen schneller
wuchsen, eher und reichlicher blühten und mehr
Früchte lieferten. So erlangen die Melonenzüchter
durch Kreuzung reichlichere und schönere Melonen.
Pflanzen von Erbsen, welche aus Kreuzungen
hervorgegangen sind, sind kräftiger und bedeutend höher.
Dasselbe wissen wir vom Kohl und Weizen. Von
letzterem ist in den Jahren 1795 und 1796, wo
fast die ganze Getreide-Ernte in England von der

Pflanzenkrankheit, welche man Mehlthau nennt,
ergriffen wurde, festgestellt worden, daß die aus
Kreuzungen hervorgegangenen Weizenarten dieser
Erkrankung entgingen. Bäume, welche aus gekreuzt
gefeuchteten Samen hervorgehen, pflegen höher zu
werden, als diejenigen, welche aus Nichtkreuzung
herrühren. In Brasilien gibt es eine Orchideenart,
deren Knollen, auf die Narbe derselben Pflanze
gebracht, geradezu giftig wirkt, indem eine Verfärbung

und ein Zugrundegehen beider stattfindet.
Es ließen sich noch viele analoge Fälle

anführen, um zu zeigen, wie nothwendig die Kreu¬

zt Mitarbeiter der „Deutschen Hausfrauen-Zeitung"
in Berlin (Wochenschrift für die gesammten Interessen
der Frauenwelt, redigirt von Frau Lina Morgenstern).
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jung ift. ©owoßl im ©ßter» als and) im Sflan»
gerrreid) ftnben mir bie Seftätigung beë großen
Saturgefeßeg, bafs ju große Sleßnlicßleit in ber

Konftitution ber Seime rtacEjtfjeitig auf bie ©ntfal»
hing berfelben mirft.

Seüor mir aber au ber .Çanb non TLfjatfacf^en
bie ©ültigleit biefeë Satzes beim ßödjften Sauge»
tl)ier, betn Sienfcßen, mürbigen, mitffen mir ttnê
bie et)etid)en Serßältniffe unferer Sorfaßrett in'ê
©ebäcßtniß jurüdrufen. Seüor baê mofatfcße @e»

feß in Kraft trat, burften fid) bie allernäcßften Ser»
manbten ßeiratßen. ©ie ©gßpter ef)etid)ten ißre
leiblichen ©djmeftern, mie ißtolemaeug bie dleo=

patra. Sei ben Serfern, Sßßönijient unb Stffgrern
mar bie heiratß mit ben ^albfi^meftern geftattet,
bei ben Serfern jogar bie eineê ©oljneê mit ber

Siutter. Sind) bie Straber burften bie Sintter unb

©djwefter eßelicßett, bi§ Shtßameö in bem Koran
folcße ßeiratßen ftreng uuterfagte. ©ie ^Sarttjer
burften bie @ße mit ißrer Siutter eingeben. Selannt
ift bie ©ße beë Siitßribateg mit feiner ©cßwefter
Saobice. ©ie Spartaner hatten bie ©rlaubniß, bie

©cßwefter non üäterlicßer, bie Sltßener bie üon müt»
terlicßer Seite ju heiraten, ©ie Juanen nahmen
ihre ©öc[)ter, bie mepilanifcßen Könige ihre ©cßwe»
ftern, bie Könige non ißeru ihre ältefte @d)mefter

jur gran. ©ie ©rufen erblidteu in ber ©ße beg

Saterg mit feiner ©odjter, ber Siutter mit ihrem
©oßtte fogar etwas Seligtöfes. ©as mofaifdje @e=

feß bagegen tierbot: 1. ©ie heiratß mit beë Saterë
©cßwefter (3. Sud) Siof. 18, 12); 2. mit ber
Stutter ©cßwefter (3. Sttdj Siof. 18, 13) ; 3. mit
beë Saterë Sruberë SBittme (3. Sud) Siof. 18,
14) unb 4. mit beë Sruberë SSittwe (3. Sud)
St of. 18, 16).

Sicßt atiein fittliche Sntereffen roaren es, fon»
bern bie offenbaren Sacßtßeile üon ipeiratßen unter

jit naßen Serwanbten, weldje baju beitrugen, baff
bie ©efeße bei benjenigen Söllern, roo eine mora»
lifd)e unb gefellfdjaftli'cße Sebenêorbttung ßerrfcßte,
bie eheliche Serbinbitug unter gemiffen Serwanbt»
fdiaftëgraben üerboten. ©ê ift feftgeftellt, baß 15

Srojent aller ©aubftummen, 5 Srojent aller Slin»
beu unb 15 St'ojent aller Slöbfinnigen auê blittê»
üermanbten ©l)en flammen. (©dN folgt.)

©tngcutatljfeiü Jtiigcl.

©ine ber unangenehmften unb fcßmerjßafteften
©rlranfungen ift baê fog. ©inwacßfen baê Sagelë
ber großen 3eße. ©urd) ben ©rud beë Seiten»
ranbeê ber Sagelplatte auf ben feitlicßen Sagelfalj
mirb eine entjiinblidje Slufcßwellung bes leßteren
Ijerüorgerufett, bie fid) bië jur ©iterbilbung fteigern
unb ben Satienten üollftäubig am @eßen üerßitt»
bern fann. ©ie ßäufigfte llrfacße ift ©rud fcßlecßt»

fißenberScßttße über ©tiefein, unb auë biefem@runbe
helfe man befonberë biefem Üebelftanbe ab. ferner
fdjabe man ben Sage! mit einem fcßarflantigen ©laë»

ftiidchen in ber Stitte möglidjft bünn unb befcfmeibe

benfelben ßalßmonbförmig nach innen, nicht lonoep
nad) außen, fcßieße ein ©titdcßen Sleipflafter
ober mit S1 eifa 1 be beftridfene ©ßarpiefäben
jwifcßen Sagel unb Sagelfalj unb jteße ben {entern
burd) gut llebenbe |jeftpflafterftreifen möglidjft feit»
roartë unb nach unten, gallê ber feitliclje, ben

©djmerj ßerüorrufenbe Sagelranb nidjt befonberë
ftar! nacf) unten umbogen ift, befdjneibe mau ißn
nicht feitlid). Sur in ben ßodjgrabigften fällen ift
bie ©ntfernung beë Sagelë ober eineê ©Ijetleê beë»

felben burd) ben ©Ijirurgen nötßig, unb man fc^reite

nur bann bajit, menn baê ©ünnerfdjabett beëfelben
in ber Stitte lein normaleë SBadjêt^um beë Sagelë
herbeiführt.

Heme JHittljelliingen.

©ine öfterreidjifdje ©rjieljerin in Su^lanb ftellt
ein Sermadjtnifj für bie §od)fc^ule in Dûïicl)
in SKuêftcf)t jur Unterftüt^ung beë grauenftubiumë
mit ber Seftimmung, baff bie 3infen n0(^ ^em
Slbleben ihrer ©djmefter, ber fie in erfter Sinie ju»

lommen füllen, falls btefelbe fie überlebt, alë @ti=

penbinm für eine an ber Unitierfität ftubi»
renbe mittellofe ©ante öfterreichifcher SIbfunft üer»
luenbet merben. ©er ©rjie^ungêratl) terbanlt bie

moljlmollenbe Slbfidjt unb fprid)t bie ©eneigtlfett
auê, baê Segat unter not^ genauer feftjufe|enben
Sebingungen ju bem bejeic|neten ßtnede anju»
neljmen.

*
^ *

©ie im grülgaljr 1886 üon ber öfonomifcljen
©efellfcljaft in SS orb, Satttou Sern, gegrünbete
erfteftänbige fdjmeijerifdje$a'ugijaltuttg&=
f d) u 1 e — unter ber trefflieben Seituug üon grl.
Uljlmann ftel)enb — erfreut fiel) beë moljloerbten»
teften ?lnfe£)enë. ©ie big je|t abgehaltenen Surfe
waren nidjt nur üollftäubig befet)t,fonbern eê mußten
ftets nod) eine ebenfo große ßaljt üon fiel) Slnmel»
benben abgetoiefen werben, alë ber ©inridjtung nac|
angenommen werben tonnten. ®a ift für gemein»

nüßige ©efeüfdjaften noch e'n weiteë, ber Sear»
beitung Ejarrenbeê Slderfelb.

*
^ *

3ur ^»erftellung üon ©örr»Dbft unb
»©ernüf en foil in Sujern eine fchweijerifche3ett»
tralanftalt mit einem Éoftenooranfchlage üon gr.
150,000 erftellt werben, gweiganftalten füllen in
üerfdjiebenen ®he^en ^er ©djweij gegrünbet werben,
©ê ift bieê eine ©rrungenfehaft, Wellie üon ber

©djweijer grauenweit mit lebhaftem ©anfe be=

grüßt mirb.
*

* *
grau Sfan'er ©fdjwinb in ölten, welche

jweimal wöchentlich Sorträge über ^auëhaltungê»
lunbe hält, weiß biefe Staterie fo geiftüoH unb
Kar ju beßanbeln, baß bie $01)1 ber eifrig
hörenben fich ftetig me|rt. lieber 200 grauen unb

©ödjter folgen biefen in ®heDr'e urt'3 Srapté gleich

werthüotten Seleßrungen mit ungeteiltem gntereffe.
®a wirlt eine einjige, einfichtige unb thatfräftige
grau meßr, alë eë mandieïortê eine ganje ©efeü»

ftaft ju thun üermag.
*

* *
gräulein ©or a S il lit, eine 18jährige Son»

boner ©ame, fanbte üor einigen ©agen einem eng»

lifdjen Statte ein geuilleton, weld)eê ißr balbigft
alë unbrauchbar jurüdgeftellt würbe, ©ie junge
©ame nahm fid) biefen abfcßlägigen Sefcheib fo
feßr ju ^»erjen, baß fie einen Seüolüer laufte, eine

Salltoitette anlegte unb fid) am SIbenb beë 24. San.
irt iljrem Dimmer erfdjoß- Stt einem hmterlaffeneu
Sriefe fagt bie junge ©ame: „gel) wollte mid)
über bie ©ewöhnlidjleit erheben, bot gleich ^etm

erften Serfute bricht man mir bie glügel unb im
©taube ftleppen mag it wit nitt." — ©in be=

Hagenêwertheê Öpfer ber ©inbilbung unb §alb»
bilbung. Du bemerleu ift inbeß, baß eê aut unter
ben männlidjen ©triftfteüern iiberempßnblite Sa»
turen gibt, bie fich uitt barem ju ftiden wiffeu,
wenn eine ihrer Slrbeiten nitt mit Sllflamation
begrüßt wirb, ©ie ftürjen fit 3War nitt in Sali»
toilette, um bie unbanlbare SBelt ju üerlaffen, aber

fie broßen bot, tünftig einem anberen Slatte fit
jnjitwertben, „baê tiidjtige Siitacbeiter beffer ju
ftäßen wiffe" u. f. w. ©oMje fittben fit burt
offene Sritil itnb fdjonenbeë ©tillftweigen gleit
feßr beleibigt. ©ie Sattigatl bagegen, bie unê bie

fitßeften Sieber fingt, feßt fit beim ©efange be»

fteiben in ben ©tatten; fie fingt auë innerer
Sötßigung, oßne babei an ben Seifall Slnberer,
ober an bie ©tönßeit ißreg ©efangeê ju benlen.
©arum geßt ißr ©efang fo ju §erjen, barum liegt
fo üiel ©eele in ißrem Sieb.

*
* *

Su Sew=|)or! würben in leßter ßeit meß»

rere ftwere Sleiüergiftungen beobattet. Sllê llr»
fate entbedte matt ben ©enttß üott gabemtubelu
(gibeli), beren ftöne gelbe garbe, anftatt burt
ßufaß üon ©iern, üermittelft ©ßromgelb, eineê bil»

ligen, ftar! Bleihaltigen garbftoffeë, erjielt war.
Sn nitt Weniger alë fedjê gabrifen würbe biefe

gälftung nadjgewiefen ; biefelben würben amtlit
gefperrt.

*
* *

®a bie Saupläße an ben belebteften Straßen
SeW»?)orlê beinaße mit ©olbmünjen bebedt
Werben müffeu, wenn man fie laufen Witt, fo faßreu
bie Saumeifter in bie ^öße. Sereitë ßaben fie eê

ju 11 ©todwerlen gebratt ; üietteitt bringen fie eê

nat unb nat uot èu 20. ©ie Seftreibung eineê fol»
ten unlängft erftettten Sîoloffeê enthält üiel Snteref»
fauteê. ®aê §auë ift für 40 gamilien eingerichtet, ßat
eine Siitlion ©ottarê geloftet, unb foil 60,000
©ollarê Siietßjing per Saßr abwerfen. Son Slu»

ßen oßne üiel artiteltonif{ßen ©tmud, lommen
bie Sequemlitfeit unb ber Supuë ber inneren 2luë=

ftattung einem SBeltwunber naße. 2lut ift im ©e»
bäube eine öffentlkße ®üte erftellt, barnit, wetttt
bie eine ober anbere ^auêfrau üon ber Stietßlo»
lonie ntdjt gerne locht, fie bie ©peifen bort be»

gießen lann.
©ie amerilaniftett ^»auêfraueu muffen Sîufter

üon griebenëliebe unb ©elbftbeßerrftung fein, fonft
fäße fit ber Sermietßer einer folchen 31rte balb
genötßigt, einen ftänbigen ^auêfriebenêritter ju
befolben. Sierjig felbft'ßerrlite grauen unb eben

fo üiel ober meßr ©ieuftmäbten unter einem ©at
— ba unangefochten burt^uftiffen bürfte ein Sunft»
ftüd fein, üteidje Sinber, bie ißr in foltern SBeltwun»
ber üon Supuê eure golbenen Sugenbtage üerlebeu

müßt, wie feib ißr fo arm unb bemitleibengwertß
gegenüber ben deinen Sarfüßlern, bie üor beë fpait»
feë ©twette im ©rünen ßarmlog fpielen unb jauts
jettb Slumett pflüden unb galter haften bürfen!

|iir bif

©eftürjte Kartoffeln mit ©todfift-
Stt eine mit gett gut auëgeftritene unb mit Srob
ober Saniermeßl auêgeftreute gorm ober ofenfefte

©djüffel gibt man eine ©tußt bünne, roße ober

gelochte Kartoffelfteiben, barauf gelotten, entgrä»
teten unb jerpflitdten ©todßfd), welcßen man in
Sutter ßeiß gematt unb burtgeftwenlt ßat, mit
einem guten ©ßeil in Sutter gebämpften Dwiebetn,
benen man einige ©pedwürfelteln beimiften lanu
unb einige geßadte ©arbetten, ©alj unb etwaê

Sfeffer. ©arüber gibt man wieber Kartoffeln, bann

fauren, mit etwaê aufgelöster ©tärle üermiftten
Saßm ober gute Stilcß, baß bie glüffigleit etwa

lleinßngerbreit barüber fteßt unb jitleßt wieber ge=

riebeneê Srob.
*

* *
©ebrateite Kartoffeln mit faring.

Statt läßt gelotte, in ©teiben geftnittene Kar»

toffeln mit Dtu^^elu, Sfeffer, ©afj unb reitüt
Sutter in gutem gett anbraten unb bann mit ent»

grätetem, würfelig gefeßnittenem fpäring uoeß Weiter

nad) Selieben garbe neßmen. Stau mifebt baë

©erießt gerne mit einigen Söffeln Saßm.
(3tu§ „Sleuefte gute ®d)neïïïûd)e" Bott gr. @j.)

OBisbluntüii.

SOKt träumt1, e§ jet grüütng getoorben,
S)te SBIuntett, fie btübten im $bot, —
®ie Stijgtein, fie fangen jo tieblict),
3m tad)enben Sonnenftrabt.

fïïïir träumte, e§ jei eingebogen

$er Senj auf§ neue in'st Sanb,
Unb äöinterjorgen unb Summer,
©ie feien auf immer berbannt.

®oä) traun, — tute barob tcb ermatte
Umfängt mid) be§ 3BinterS ÎKai^t,

fiel)' nur, wa§ ift bort am ffenfter
Srtiiüjiet mir fttCt über 3iad)t!

®i fteb aud) ber SBinter beut ißtutnen
SBer t)ätte je baran gebaut,
®iäbtumen ftnb e§, bie nttt »inten
3n gtanjenber, fi^immernber Sßradjt.

3Ba§ »ittft ®u, o §erj ba nodi jagen,
3n Sorgen unb Summet unb ßeib,
SBenn jelbft ber SBinter, ber falte,
3um SErofte ®tr Stumen nod beut.

SBoIjl bentft $u babei an bie ©dweftern
®ie buftenben fü|en im §ain,
®od leife, leife tn'ë §erje
Sietjt ffriif)ting§ §offnung ein. b. h.
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zung ist. Sowohl im Thier- als auch im
Pflanzenreich finden wir die Bestätigung des großen
Naturgesetzes, daß zu große Aehnlichkeit in der

Konstitution der Keime nachtheilig auf die Entfaltung

derselben wirkt.
Bevor wir aber an der Hand von Thatsachen

die Gültigkeit dieses Satzes beim höchsten Säugethier,

dem Menschen, würdigen, müssen wir uns
die ehelichen Verhältnisse unserer Vorfahren in's
Gedächtniß zurückrufen. Bevor das mosaische Gesetz

in Kraft trat, durften sich die allernächsten
Verwandten heirathen. Die Egypter ehelichten ihre
leiblichen Schwestern, wie Ptolemaeus die

Cleopatra. Bei den Persern, Phöniziern und Assyrern
war die Heirath mit den Halbschwestern gestattet,
bei den Persern sogar die eines Sohnes mit der

Mutter. Auch die Araber durften die Mutter und
Schwester ehelichen, bis Muhamed in dem Koran
solche Heirathen streng untersagte. Die Parther
durften die Ehe mit ihrer Mutter eingehen. Bekannt
ist die Ehe des Mithridates mit seiner Schwester
Laodice. Die Spartaner hatten die Erlaubniß, die

Schwester von väterlicher, die Athener die von
mütterlicher Seite zu heirathen. Die Hunnen nahmen
ihre Tochter, die mexikanischen Könige ihre Schwestern,

die Könige von Peru ihre älteste Schwester
zur Frau. Die Drusen erblickten in der Ehe des

Vaters mit seiner Tochter, der Mutter mit ihrem
Sohne sogar etwas Religiöses. Das mosaische Gesetz

dagegen verbot: 1. Die Heirath mit des Vaters
Schwester <3. Buch Mos. 18, 12); 2. mit der
Mutter Schwester (3. Buch Mos. 18, 13) ; 3. mit
des Vaters Bruders Wittwe (3. Buch Mos. 18,
14) und 4. mit des Bruders Wittwe (3. Buch
Mos. 18, 16).

Nicht allein sittliche Interessen waren es,
sondern die offenbaren Nachtheile von Heirathen unter
zu nahen Verwandten, welche dazu beitrugen, daß
die Gesetze bei denjenigen Völkern, wo eine moralische

und gesellschaftliche Lebensordnung herrschte,
die eheliche Verbindung unter gewissen
Verwandtschaftsgraden verboten. Es ist festgestellt, daß 15
Prozent aller Taubstummen, 5 Prozent aller Blinden

und 15 Prozent aller Blödsinnigen aus
blutsverwandten Ehen stammen. (Schluß folgt.)

Gingeumchsene Wgel.

Eine der unangenehmsten und schmerzhaftesten
Erkrankungen ist das sog. Einwachsen das Nagels
der großen Zehe. Durch den Druck des Seitenrandes

der Nagelplatte auf den seitlichen Nagelfalz
wird eine entzündliche Anschwellung des letzteren

hervorgerufen, die sich bis zur Eiterbildung steigern
und den Patienten vollständig am Gehen verhindern

kann. Die häufigste Ursache ist Druck schlecht-

fitzenderSchuhe oderStiefeln, und aus diesemGrunde
helfe man besonders diesem Uebelstande ab. Ferner
schabe man den Nagel mit einem scharfkantigen
Glasstückchen in der Mitte möglichst dünn und beschneide

denselben halbmondförmig nach innen, nicht konvex

nach außen, schiebe ein Stückchen Bleipflaster
oder mit Bleis albe bestrichene Charpiefäden
zwischen Nagel und Nagelfalz und ziehe den letztern
durch gut klebende Heftpflasterstreifen möglichst
seitwärts und nach unten. Falls der seitliche, den

Schmerz hervorrufende Nagelrand nicht besonders
stark nach unten umbogen ist, beschneide man ihn
nicht seitlich. Nur in den hochgradigsten Fällen ist
die Entfernung des Nagels oder eines Theiles
desselben durch den Chirurgen nöthig, und man schreite

nur dann dazu, wenn das Dünnerschaben desselben
in der Mitte kein normales Wachsthum des Nagels
herbeiführt.

Kleine Mittheilungen.

Eine österreichische Erzieherin in Rußland stellt
ein Vermächtniß für die Hochschule in Zürich
in Aussicht zur Unterstützung des Frauenstudiums
mit der Bestimmung, daß die Zinsen nach dem

Ableben ihrer Schwester, der sie in erster Linie zu¬

kommen sollen, falls dieselbe sie überlebt, als
Stipendium für eine an der Universität Zürich studi-
rende mittellose Dame österreichischer Abkunft
verwendet werden. Der Erziehungsrath verdankt die

wohlwollende Absicht und spricht die Geneigtheit
aus, das Legat unter noch genauer festzusetzenden

Bedingungen zu dem bezeichneten Zwecke
anzunehmen.

-i-

Die im Frühjahr 1886 von der ökonomischen

Gesellschaft in Worb, Kanton Bern, gegründete
erste ständige schweizerischeHaushaltungs-
schule — unter der trefflichen Leitung von Frll
Uhlmann stehend — erfreut sich des wohlverdientesten

Ansehens. Die bis jetzt abgehaltenen Kurse
waren nicht nur vollständig besetzt, sondern es mußten
stets noch eine ebenso große Zahl von sich Anmeldenden

abgewiesen werden, als der Einrichtung nach

angenommen werden konnten. Da ist für gemeinnützige

Gesellschaften noch ein weites, der
Bearbeitung harrendes Ackerfeld.

4-
H 4-

Zur Herstellung von Dörr-Obst und
-Gemüsen soll in Luzern eine schweizerische
Zentralanstalt mit einem Kostenvoranschlage von Fr.
150,000 erstellt werden. Zweiganstalten sollen in
verschiedenen Theilen der Schweiz gegründet werden.
Es ist dies eine Errungenschaft, welche von der

Schweizer Frauenwelt mit lebhaftem Danke
begrüßt wird.

4-

Frau Pfarrer Gschwind in Ölten, welche

zweimal wöchentlich Vorträge über Haushaltungskunde

hält, weiß diese Materie so geistvoll und
klar zu behandeln, daß die Zahl der eifrig
Zuhörenden sich stetig mehrt. Ueber 200 Frauen und

Töchter folgen diesen in Theorie und Praxis gleich

werthvollen Belehrungen mit ungetheiltem Interesse.
Da wirkt eine einzige, einsichtige und thatkräftige
Frau mehr, als es mancherorts eine ganze Gesellschaft

zu thun vermag.
4-

4- 4-

Fräulein Dora L il lit, eine 18jährige
Londoner Dame, sandte vor einigen Tagen einem

englischen Blatte ein Feuilleton, welches ihr baldigst
als unbrauchbar zurückgestellt wurde. Die junge
Dame nahm sich diesen abschlägigen Bescheid so

sehr zu Herzen, daß sie einen Revolver kaufte, eine

Balltoilette anlegte und sich am Abend des 24. Jan.
in ihrem Zimmer erschoß. In einem hinterlassenen
Briefe sagt die junge Dame: „Ich wollte mich
über die Gewöhnlichkeit erheben, doch gleich beim

ersten Versuche bricht man mir die Flügel und im
Staube schleppen mag ich mich nicht." — Ein be-

klagenswerthes Opfer der Einbildung und
Halbbildung. Zu bemerken ist indeß, daß es auch unter
den männlichen Schriftstellern überempfindliche
Naturen gibt, die sich nicht darein zu schicken wissen,

wenn eine ihrer Arbeiten nicht mit Akklamation
begrüßt wird. Sie stürzen sich zwar nicht in
Balltoilette, um die undankbare Welt zu verlassen, aber

sie drohen doch, künftig einem anderen Blatte sich

zuzuweüden, „das tüchtige Mitarbeiter besser zu
schätzen wisse" u. s. w. Solche finden sich durch
offene Kritik und schonendes Stillschweigen gleich

sehr beleidigt. Die Nachtigall dagegen, die uns die

süßesten Lieder singt, setzt sich beim Gesänge
bescheiden in den Schatten; sie singt aus innerer
Nöthigung, ohne dabei an den Beifall Anderer,
oder an die Schönheit ihres Gesanges zu denken.

Darum geht ihr Gesang so zu Herzen, darum liegt
so viel Seele in ihrem Lied.

-i-

In New-Iork wurden in letzter Zeit mehrere

schwere Bleivergiftungen beobachtet. Als
Ursache entdeckte man den Genuß von Fadennudeln
(Fideli), deren schöne gelbe Farbe, anstatt durch

Zusatz von Eiern, vermittelst Chromgelb, eines

billigen, stark bleihaltigen Farbstoffes, erzielt war.
In nicht weniger als sechs Fabriken wurde diese

Fälschung nachgewiesen; dieselben wurden amtlich
gesperrt.

4-
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Da die Bauplätze an den belebtesten Straßen
New-Aorks beinahe mit Goldmünzen bedeckt

werden müssen, wenn man sie kaufen will, so fahren
die Baumeister in die Höhe. Bereits haben sie es

zu 11 Stockwerken gebracht; vielleicht bringen sie es

nach und nach noch zu 20. Die Beschreibung eines
solchen unlängst erstellten Kolosses enthält viel Interessantes.

Das Haus ist für 40 Familien eingerichtet, hat
eine Million Dollars gekostet, und soll 60,000
Dollars Miethzins per Jahr abwerfen. Von Außen

ohne viel architektonischen Schmuck, kommen
die Bequemlichkeit und der Luxus der inneren
Ausstattung einem Weltwunder nahe. Auch ist im
Gebäude eine öffentliche Küche erstellt, damit, wenn
die eine oder andere Hausfrau von der Miethkolonie

nicht gerne kocht, sie die Speisen dort
beziehen kann.

Die amerikanischen Hausfrauen müssen Muster
von Friedensliebe und Selbstbeherrschung sein, sonst
sähe sich der Vermiether einer solchen Arche bald
genöthigt, einen ständigen Hausfriedensrichter zu
besolden. Vierzig selbstherrliche Frauen und eben

so viel oder mehr Dienstmädchen unter einem Dach
— da unangefochten durchzuschifien dürfte ein Kunststück

sein. Reiche Kinder, die ihr in solchem Weltwunder

von Luxus eure goldenen Jugendtage verleben

müßt, wie seid ihr so arm und bemitleidenswerth
gegenüber den kleinen Barfüßlern, die vor des Hauses

Schwelle im Grünen harmlos spielen und jauchzend

Blumen pflücken und Falter haschen dürfen!

För die Köche.

Gestürzte Kartoffeln mit Stockfisch.
In eine mit Fett gut ausgestrichene und mit Brod
oder Paniermehl ausgestreute Form oder ofenfeste

Schüssel gibt man eine Schicht dünne, rohe oder

gekochte Kartoffelscheiben, darauf gekochten, entgräteten

und zerpflückten Stockfisch, welchen man in
Butter heiß gemacht und durchgeschwenkt hat, mit
einem guten Theil in Butter gedämpften Zwiebeln,
denen man einige Speckwürfelcheln beimischen kann
und einige gehackte Sardellen, Salz und etwas

Pfeffer. Darüber gibt man wieder Kartoffeln, dann
sauren, mit etwas aufgelöster Stärke vermischten

Rahm oder gute Milch, daß die Flüssigkeit etwa

kleinfingerbreit darüber steht und zuletzt wieder
geriebenes Brod.

»

Gebratene Kartoffeln mit Häring.
Man läßt gekochte, in Scheiben geschnittene

Kartoffeln mit Zwiebeln, Pfeffer, Salz und reichlich
Butter in gutem Fett anbraten und dann mit
entgrätetem, würfelig geschnittenem Häring noch weiter

nach Belieben Farbe nehmen. Man mischt das

Gericht gerne mit einigen Löffeln Rahm.
(Aus „Neueste gute Schnellküche" von Fr. Sz.)

Gistrlumen.

Mir träumt', es sei Frühling geworden,
Die Blumen, sie blühten im Thal, —
Die Vöglein, sie sangen so lieblich,

Im lachenden Sonnenstrahl.

Mir träumte, es sei eingezogen
Der Lenz aus's neue in's Land,
Und Wintersorgen und Kummer,
Sie seien auf immer verbannt.

Doch traun, — wie darob ich erwachte

Umfängt mich des Winters Macht,
Doch sieh' nur, was ist dort am Fenster
Erblühet mir still über Nacht!

Ei sieh! auch der Winter beut Blumen!
Wer hätte je daran gedacht,
Eisblumen sind es, die mir winken

In glänzender, schimmernder Pracht.

Was willst Du, o Herz da noch zagen,

In Sorgen und Kummer und Leid,
Wenn selbst der Winter, der kalte,
Zum Troste Dir Blumen noch beut.

Wohl denkst Du dabei an die Schwestern
Die duftenden süßen im Hain,
Doch leise, leise in's Herze
Zieht Frühlings Hoffnung ein. s. s.



28 grijumwr grmwtt-gotiung — glätter für tan l)iiur>ltdjfu firm.

^feuilleton.
Jttargen unï» |lbcnb.
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günfunbjwaitjig Satjre ftttb über beut Center»
gäf)Iten öerftoffen. Seit jwanjig Sauren bie ©attin
ettteS fe^r gearteten Kaufmanns war mir bie ßeit
baf)ingefIogen, — baïb langsamer, batb jdjnetter!
Sangjamer, wenn baS Seib, baS aud) midi mdjt
oerjdjortte, feinen Siting fiiett, — fcEjneller, wenn
baS ©tüd feine §anb über uns auSgeftrecft t)iett.
(Sine jdjwere ®ranff)ett ber testen SSodjen fjatte
micf) inbeffett mit ernftem ginger gemannt, wie
ÜRaudjeS ber äJienfdf oft ju orbnen wüitjdjt, baS

hinter bie jwingenbe SltttagSarbeit jurüdgeftetlt
werben muff. ©an! biefer 9Raf)mtrtg, jafj id] tjeute

— fotd)e Reiten ber tangfamen ©enefung eignen
fid] am beften ju folcEjer (Pflichterfüllung — mit»
ten unter alten Schreiben, bie id) fortirte. ©amit
befdfmor id) wie burd) einen ßauberffnegel bie

wunberbarften (Srinnerungen auS ber Vergangen»
tjeit ferauf.

SRit einem ÜRate tief ein Keines (paquet (Briefe
burd) meine §anb, baS meine Slufmerffamfeit er»

regte. ®S mu|te baSjetöe naif SRama'S ©obe in
meinen (Befit) gelangt fein. Stuf webfe SOBeife —
beffen erinnerte id) mid) burdjauS nicft metjr. SOÎeirt

eigener (Rame, ber mir wieberfott barauS entgegen»

jprang, feffette mein 3ntereffe. 3d) fudfte nadj ber
Unter jdjrift. (Bar's mögtidj? (Bon meinem alten,
tängft oergeffenen greunbe ©aticanttjuS ©anj
iiberrafdE)t öffnete id) baSfet&e unb überflog ben

3nfjatt beS erften ©djreibenS.
3m (Ru war id) ber ©egenwart entrüdt. (Bor

mir erftanb bie ganje ßauberpradjt unb ©tüdfetig»
ïeit ber Sugenb. 3d) war wieber ber 17jährige
(Batffifdj unb faff im (Rannten beS eleganten, foctj»
aufgetürmten (Buffet uitfereS J^affeejaateS. (Bor
mir neigte fid) grüffenb greunb ©aticantljuS.

©ein ©cfreiben, baS idj in ber §anb fielt
— an meine 3Rama gerieftet — beantwortete ifre
Slnfrage betreffs (Preisangabe ber ©tunben unb
tief atfo weiter:

„(Benn eS Sfnen oietleid)t rätffetfaft erfefeint,
baf) icf juerft ben (Borfcftag maefte, mir (Bruno

anvertrauen, fo !aun icf Sfnen einftweiten nur
fo tiiet mittfeiten, baf) icf neben ber Stbficft, ju
(Bruno's ©rjiefung unb (Bitbung mitjuwirten, nodj
non einem tiefertiegenben ©runbe angetrieben würbe,
über wetefen icf fpäter reben werbe, ba mir ber

rieftige .Qeitpunft nD(f nieft gefommen erfdtjeint "

©em S3riefe, ber fo jart üort eüwr unbern @r»

Wartung fprad), unb immer jarter ^eri f(f önften
Sotjn in einem gtüiftidjen (Refuttate fuifte — ober,
falls eS anberSwie gar nieft mögtief) war, bie Se»

ferin einer täftigen (Berpftidjtung ju entbürben —
eS ifr burcfauS überlief), ben 2öert£) ber ©tunben
fetbft ju beftimmen; biefem (Briefe tag ein 6on=

jept auf gewöfnticfem, grobem ©djreibpapier bei,
baS in SDtamaS cfaratteriftif^en 3ügen alfo lautete :

„Scf falte eS für meine tPfticft, 3fren (Brief
ju beantworten, in wetefem ©ie einen tiefertiegen»
ben ©runb angeben für 3fte greunbtidjteit, mei»

neS ©ofneS Sefrer ju werben.
„StuS 3frem ©eftänbniffe rauf icf entnefmen,

baf) (Paula ber ©egenftanb 3fret (Sünjdje ift. Unb
gerabe bieS oeranlaft midj, neben alter Stiftung,
bie icf für Sfre (Perfönticffeit fege, ©ie aufmer!»
fam ju maefen, wie jeber fotife ©ebanfe 3frer»
feitS befampft werben Wufj, ba ©ie augenbtidtief noef
ofne (Sjüftenj finb.

„©erabe, weil icf) ©ie aefte — auf ber anbern
©eite aber auf weif, wie ffwer oft ein ©ntfagen
unferer Hoffnung uns Wirb, möfte if um Sfrer
fetbft mitten ©ie bitten: ©eben ©ie bie ©tunben
auf, meiben ©ie SKIeS, was ©ie baran erinnern
tonnte. ©enn baS fage if Sfnen atS müttertife
greunbin: Hoffnung faben ©ie gar feine. ©er
(Pormunb (Pauta'S, ber eigentlich ju entffeiben fat,
mafte mid) ffon auf ©ie aufmertfam. 3f gab
mein (Bort, baf fein (Bebenfen ofne ©runb fei.

3f muf unb Witt eS fatten, ©enefmigen ©ie bie

(Berfiferung ic."

3a, ja, meine grau 3Rama war eine ©eff iiftS»
frau comme il faut unb ,Qartgefüt)t in ©etbfragen
tannte fie nift. Sonnte man mit gug unb (Reft
baS (Sonjeptpapier ein grobes nennen, weifen (Ra=

men muffte man für biefe fiiett erfinben, bie fo
plump uub rüdfiftStoS in ein fofgeftimmteS See»
tenteben eingriffen unb feine tiefinnerften ©efüfte
ifm jerfeft oor bie gitfje warfen?

OtRein (Bormunb fatte fein SBort oon biefer ®e»

fd]ifte erfafren. 2)aS wufjte if genau. SRir gegeu»
über war feine ©itbe gefallen. — SBo in alter
aller (Bett nafrn bie grait ben SRutf fer, ju fan»
betn, mte fie eS getfan?

grau ©tiefmama, baS war ©iferfuft, getb»

grüne (Siferfuft! ©ie, bie fo ftolj auf ifreu ©eift
pofte, fatte fif atS greunbin einer ebten SJtän»

nernatur gefiiftt, fatte in furj unb langatfmiger
Sonoerfation ïiefeS nnb §ofeS begrünbet, unb baS

SttleS galt im ©runbe bem (RidfSfen an ifrer
©eite, baS auf ©otteS ©rbboben niftS befaf), atS

bie gauje Sttbernfeit feiner fiebjefn 3afre.
Stber mein energiffer greunb, baS faft ®u

®ir nift gefallen taffen (Bollen fefen, was baS

britte ©freiben entfätt.
3f las unb taS unb Sfränen rannen über

bie blaffen (Bangen, ïfranen ber bitterften (Reue,

bie nichts auf (Srben mefr ftitten ju fönnen glaubte.

„Sept ©id] ©Ott, metu Çreunb, e§ War fo fd)ön geWefen,

Sept ©icf) ©Ott, eg fat nidjt fotten fein,"
fagte if teife. 2)ie (Birftif feit beS jefigen SebenS

erbtafte. llnb in biefem faften Sif te erff ien fetbft
mein ©atte mir profaiff, unliebenSWürbig — baS

SttttagSteben fo gewöfntif, fo reijtoS. SBo waren
alt meine ©inne fftafen gegangen fünfunbjmanjig
3afretang. ®aS war Siebe gewefen, wie fotfe einem

SRenffenfinbe fetten ju Sfeit wirb. — Unb if
fatte berfferjt!

®aS grauenferj ift eine unerfföpftife @faf»
grübe ber Siebe, ber Stufopferung, ©djöpfen unb
StuStfeiten ift ifre ©etigfeit. Seiber fommen aber

auf ©tunben ber (Srmübung, ber bitterften @nt=

täuffung, weit ber warmen (Smpfinbung ftatt (Raf»

rung — beren aud] fie bebarf — Steine geboten

würben; furje ©tunben, wo ber SRenfdjfeit ganjer
3ammer baS weibtif e ©emiitf anfällt wie ein mit»
beS SEfier, unb baSfetbe ju jerreifjen broft. S)ie

jefige ©tunbe würbe mir ju einer fotfen in ber

@fwäf e ber naf fattenben Sranffeit, in bem ©e»

füfte erlittenen unb begangenen ÜnreftS. ®iefer
teftere ©ebanfe war ber ffwerfte.

SReiue ©eete gerietf auf Stbmege. (BaS aft'
bie »ergangenen 3afre niemals meinen ©inn burf=
freujt — taufenb ©timmen riefen mir eS feute ju.
(Bie war if bof mein Sebentang eine einfame,
»ertaffene (Baife gewefen — ofne greunb — mit
alt meinem ©range, Stnbern ju nüfen, Stnbere ju
begtücfen — auf feute nof (Rein, feute tag if
in einem tiefen Stbgrunbe unb nirgenbS bot fif
mir eine fetfenbe (panb. SttleS wanfte um mif fer
— SttleS ftürjte jufammen.

(Bo icf ef ebem naf einiger Uebertegung ftetS

©ntffutbigungSgrünbe gefun'ben fatte, feute gab
eS für mif feine fotfen.

(Bie oft, wenn if mit einer fofwiftigen grage,
mit einer mif innertidj tiefbewegenben Stngetegen»

feit oor meinen (pauSferrn trat, faf er mit ge»

runjetten (Braunen unb jerftreutem Sluge auf, uu»

gebitlbig, feine wieber aufjunefmen. ®aS
(Bort tritt jurüd ins Sunere, bis ju gelegener $eit.

Stber warnt erffeint fie, biefe gelegene 3eit?
©ie notfwenbigen ©effäfte, bie böfen 3Utun»

gen ofne 3<ff bie teibige (Potitif mit ifren jeitrau»
benben @f renamtern unb enbtid) baS Sttterfd)timmfte :

attabenbtif baS (BirtfSfauS.
3awoft, baS (BirtfSfauS (Ber eS früfer ge»

wagt fätte, oor meinen Ofren unfer elegantes Eafé
mit biefem (Ramen ju belegen —

3ebeS SRäbfenferj erträumt fif ein 3beat,
baS eS mit alten (Botlfommenfetten auSftattet unb

auSffmücft. gür mif, atS (BirtfStofter — täfer»
tid), eS in biefem Stugenbticfe auSjubenfen — be=

gann bie erfte ©tufe biefer Himmelsleiter mit bem

Stnfafe:
„(Rur fein ©tammgaft!" Unb meinen ©atten

fatte if fonfequenterweife nif t im ettertifen Hanfe
gefunben.

Stber bennod)! fournit nad) müfeoottem ©age»
Werfe ber Stbenb, bie ©tunbe beS trautifen StuS»

fprefenS, ber ©rfotung — berfetbe finbet mif
atiein, ftetS atiein. ©r, ber mif einft fein fof»
fteS @ut genannt, @r, mein angetrauter ©atte,
»erbringt biefe ©tunben atu (BirtfStiffe, unter
total gremben, ifm ©teifgültigen, an nodj inbiffe»
rentern gragen fid) betfeifigenb. (Ber fannte baS

beffer, als gerabe if?
3a, ja, in fotfen Slugenbticfen wie ber feutige,

erhebt ber Sefpufi feinen ffönften Hanra161-' unb
jermatmt folf ein armeS, fteineS ©rbengtücf, in
ben fettenften gälten, um eS wieber aufjubauen,
unb ber ©nget ber Siebe, unfer einjiger ©roft in
(Rott) unb ßranffeit, fteft mafttoS babei, oerfüöt
traurig fein Stnttif unb geft — auf (Rimmerwie»
berfefeu.

(Bie ff ien mir mein Seben ein oerfef tteS, Oer»

toreneS ©ie erfte grernbe fätte meine ©teile aus»

füllen fönnen.
©etbft bie Einher, beren ©rjiefung ffwer unb

ffwerer wirb, auf fie finb auf mif allein aitge»
wiefen! Sitte trage id) auf bem HerJeiR °f'; e^ne

füge, nof öfter aber eine beinafe untragbare Saft
— ofne (Ratf, ofne Hülfe

'
(Sctjtuü folgt.)

g>pxec§faaZ.

gxn$tn.
gragc 652 : tpaöen fid) hie Sffiafd)niafd)incn (©pent

StntMer) »raf'tifcf) hewnfjrt. Sätjere SKittlieititngen öon
Seite ïunbiçjer ôauâfrauen oerbantt beftenë eine 3I6on»
rtentin, hie uidjt auf btofjen 5ßrof»ef't t)in etwa? ju faufeit
gewittt ift. e. B.-L.

grage 653: 333er gifet ein bewäfrteë Otejept ju einent

ganj feinen Dteisfott?
grage 654: 353ie entfernt man SBeinfteifen aitê tjatb»

ge6teict)tem 5£iftf)jeug

grage 655 : SBetdje SOtittet ober 9tai)rung finb 31t

ein»fel)tcn bei einem fetjr ju .viarttcibigfeit geneigten, 20
ÏÔocfjen alten stinbe? SKagnefia ttmrbe einige peit bei?

5£age§ 1—2 9Kefferfpi|en gegeben, aber e§ tjatf nieft.
((Sine 3IÜionrtenttn.)

grage 656: Stennt «iel!eid)t eine ber Seferinnett au§
Gsrfaljtung bie mit fo großer Steftame angeüinbigten Dßr»
trommetu non ©r. SDÎicfjeïfop SBaë ift baoon ju bat»
ten; feifteit fie ttnrïtid) fo Stuëgejeicfjneteé, baß bereit 3(n»

fcßaffuitg uitbebingt entpfofjlen werben barf gt'ir Wellie
gatte non 35aitbfieit paffett fie am beften, unb ift ber ißrei§
berfelben ttießt ju ßoef)? ©infenberin biefe» mttrbe wie-
berfott auf ba§ Keine gnftrumeut aufmerffant gentadjt uub
ißr bie Srofdiiire baritber meßnitals jugefanbt. ©leid)»
wotjt îonnte fie fieß nod) immer nießt entfißließen, fid) fo
oßne SSeitereê ein tßnar oon »ari5 ober Sellin ßer ju
befeßaffen, Weit ißr bie ©aeße troß alt' ber gfiinjenben
pettgniffc bod) 31t Wenig ©arautie bietet. SBarttnt fagt
3. S. $err TOidjelfoit gar nießtg baOon, bie tiinfttidjen
Dßrtrommetn jurüdneßmen unb ben bafür besaßtteit Se»
trag erftatten 3U wotten, wenn foleße abfotut feinen 9tußen
bringen fottten. ©cßreiberin ßatte Oor gaßren in gotge
einer ßeftigen Dßrenentsünbung bas tlngliirf, troß alter
är3tticßeu Semitßungen, ißr fonft feine? ©eßör itad) unb
nad) Oöttig ju Oertiereu. ®a ließ fte fieß einmal bas«
bewegen, fieß eine fogen. Dßrtrompete be? tperrn granf
au? ißari? ttnt fißwerc? ©etb ausufeßaffen. Seiber Würbe
fte batb gewaßr, baß fie boppett getäufdft worbeit, inbent
ißr außer bem Sertuft be? ©etbe? ba? Keine, gotbeitc
gitftrnmentdjen nießt? at? ßeftige Dßrenfcßmersen ßinter»
tieß. etifabetß.

Untroorttn.
Stuf grage 650: Sei |>erru g. ©ießer, gtafcßiter iit

©t. ©atten, finb Stamßfwafcßaßßarate in beftcr ©tuatität
3U be,3ießeit. Stuf jeben galt finb fte aud) fiir ®orfwafdp
ßütten 31t emßfeßten, ba fie teießt 3U tran?ßortiren finb
ttnb wenig Kaum in Slitfprud) neßmett. (©ine Scferiu
biefe? Statte?, bie einen foteßen Separat feit meßr at?
12 gaßren beniißt.)

Stuf grage 650 : SBemt gßtten mit meinen ©rfaß»
rangen betreffenb ®ampfwafcßmafcßitten bieneit famt, fo
glaube, baß fieß für gßrett gweef eine foteße feßr gut
eignen bitrfte, titbem biefetben befonber? iit Sßßafeßfiicßett

feßr gut 31t pfagirett finb. gäbe feit längerer peit eine
fo(d)e SRafcßiite in ©ebraud) unb famt bie guten ©igen»
feßaften berfelben, bei nur einigermaßen rießtiger Seßattb»
tung, nießt genug ßeroorßeben. SBettben ©ie fid) an gerat
®ünner, gtafcßiter in Kßeiuecf, ber biefe ®amßfwafd)»
mafdjinett in feßr guter Qualität anfertigt uub gßtten
gewiß gerne nüßere S(u?funft ertßeitt. ©ie föttnett bie»

fetben in SBeißbtecß ttnb Stitßfer, nebft feßr Oortßeitßaftem
Söafferfcßiff unb in beliebiger ©röße, begießen unb wer»
ben bafetbft atteß foteße für Slraftbetrieb unb ®ampfßei»
3«ng erftettt. j. l. k.

®rud ber SK. Sätin'fißen Sucßbruderei in @t. ©allen.
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JeuMeton.
Morgen und Abend.

s (Von C, Wild egg.)

Fünfundzwanzig Jahre sind über dem Letzterzählten

verflossen. Seit zwanzig Jahren die Gattin
eines sehr geachteten Kaufmanns war mir die Zeit
dahingeflogen, — bald langsamer, bald schneller!
Langsamer, wenn das Leid, das auch mich nicht
verschonte, seinen Einzug hielt, — schneller, wenn
das Glück seine Hand über uns ausgestreckt hielt.
Eine schwere Krankheit der letzten Wochen hatte
mich indessen mit ernstem Finger gemahnt, wie
Manches der Mensch oft zu ordnen wünscht, das

hinter die zwingende Alltagsarbeit zurückgestellt
werden muß. Dank dieser Mahnung, saß ich heute

— solche Zeiten der langsamen Genesung eignen
sich am besten zu solcher Pflichterfüllung — mitten

unter alten Schreiben, die ich sortirte. Damit
beschwor ich wie durch einen Zauberspiegel die

wunderbarsten Erinnerungen aus der Vergangenheit

herauf.
Mit einem Male lief ein kleines Paquet Briefe

durch meine Hand, das meine Aufmerksamkeit
erregte. Es mußte dasselbe nach Mama's Tode in
meinen Besitz gelangt sein. Auf welche Weise —
dessen erinnerte ich mich durchaus nicht mehr. Mein
eigener Name, der mir wiederholt daraus entgegensprang,

fesselte mein Interesse. Ich suchte nach der

Unterschrift. War's möglich? Von meinem alten,
längst vergessenen Freunde Calicanthus! Ganz
überrascht öffnete ich dasselbe und überflog den

Inhalt des ersten Schreibens.
Im Nu war ich der Gegenwart entrückt. Vor

mir erstand die ganze Zauberpracht und Glückseligkeit

der Jugend. Ich war wieder der 17jährige
Backfisch und saß im Rahmen des eleganten, hoch-
aufgethürmten Buffet unseres Kaffeesaales. Vor
mir neigte sich grüßend Freund Calicanthus.

Sein Schreiben, das ich in der Hand Hielt
— an meine Mama gerichtet — beantwortete ihre
Anfrage betreffs Preisangabe der Stunden und
lief also weiter:

„Wenn es Ihnen vielleicht räthselhaft erscheint,
daß ich zuerst den Vorschlag machte, mir Bruno
anzuvertrauen, so kann ich Ihnen einstweilen nur
so viel mittheilen, daß ich neben der Absicht, zu
Bruno's Erziehung und Bildung mitzuwirken, noch

von einem tieferliegenden Grunde angetrieben wurde,
über welchen ich später reden werde, da mir der

richtige Zeitpunkt noch nicht gekommen erscheint!"
Dem Briefe, der so zart von einer andern

Erwartung sprach, und immer zarter den schönsten

Lohn in einem glücklichen Resultate suchte — oder,
falls es anderswie gar nicht möglich war, die

Leserin einer lästigen Verpflichtung zu entbürden —
es ihr durchaus überließ, den Werth der Stunden
selbst zu bestimmen; diesem Briefe lag ein Konzept

auf gewöhnlichem, grobem Schreibpapier bei,
das in Mamas charakteristischen Zügen also lautete:

„Ich halte es für meine Pflicht, Ihren Brief
zu beantworten, in welchem Sie einen tieferliegenden

Grund angeben für Ihre Freundlichkeit, meines

Sohnes Lehrer zu werden.
„Aus Ihrem Geständnisse muß ich entnehmen,

daß Paula der Gegenstand Ihrer Wünsche ist. Und
gerade dies veranlaßt mich, neben aller Achtung,
die ich für Ihre Persönlichkeit hege, Sie aufmerksam

zu machen, wie jeder solche Gedanke Ihrerseits

bekämpft werden wuß, da Sie augenblicklich noch
ohne Existenz sind.

„Gerade, weil ich Sie achte — auf der andern
Seite aber auch weiß, wie schwer oft ein Entsagen
unserer Hoffnung uns wird, möchte ich um Ihrer
selbst willen Sie bitten: Geben Sie die Stunden
auf, meiden Sie Alles, was Sie daran erinnern
könnte. Denn das sage ich Ihnen als mütterliche
Freundin: Hoffnung haben Sie gar keine. Der
Vormund Paula's, der eigentlich zu entscheiden hat,
machte mich schon auf Sie aufmerksam. Ich gab
mein Wort, daß sein Bedenken ohne Grund sei.

Ich muß und will es halten. Genehmigen Sie die

Versicherung w."

Ja, ja, meine Frau Mama war eine Geschäftsfrau

eomms il kaut und Zartgefühl in Geldfragen
kannte sie nicht. Konnte man mit Fug und Recht
das Conzeptpapier ein grobes nennen, welchen Namen

mußte man für diese Zeilen erfinden, die so

plump und rücksichtslos in ein hochgestimmtes
Seelenleben Angriffen und seine tiefiunersten Gefühle
ihm zerfetzt vor die Füße warfen?

Mein Vormund hatte kein Wort von dieser
Geschichte erfahren. Das wußte ich genau. Mir gegenüber

war keine Silbe gefallen. — Wo in aller
aller Welt nahm die Frau den Muth her, zu
handeln, wie sie es gethan?

Frau Stiefmama, das war Eifersucht,
gelbgrüne Eifersucht! Sie, die so stolz auf ihren Geist
pochte, hatte sich als Freundin einer edlen
Männernatur gefühlt, hatte in kurz und lang athmiger
Konversation Tiefes und Hohes begründet, und das
Alles galt im Grunde dem Nichtschen an ihrer
Seite, das auf Gottes Erdboden nichts besaß, als
die ganze Albernheit seiner siebzehn Jahre.

Aber mein energischer Freund, das hast Du
Dir nicht gefallen lassen? Wollen sehen, was das
dritte Schreiben enthält.

Ich las und las und Thränen rannen über
die blassen Wangen, Thränen der bittersten Reue,
die nichts auf Erden mehr stillen zu können glaubte.

„Behüt Dich Gott, mein Freund, es wär so schön gewesen,
Behüt Dich Gott, es hat nicht sollen sein,"

sagte ich leise. Die Wirklichkeit des jetzigen Lebens

erblaßte. Und in diesem fahlen Lichte erschien selbst
mein Gatte mir prosaisch, unliebenswürdig — das

Alltagsleben so gewöhnlich, so reizlos. Wo waren
all meine Sinne schlafen gegangen fünfundzwanzig
Jahrelang. Das war Liebe gewesen, wie solche einem

Menschenkinde selten zu Theil wird. — Und ich

hatte verscherzt!
Das Frauenherz ist eine unerschöpfliche Schatzgrube

der Liebe, der Aufopferung. Schöpfen und
Austheilen ist ihre Seligkeit. Leider kommen aber

auch Stunden der Ermüdung, der bittersten
Enttäuschung, weil der warmen Empfindung statt Nahrung

— deren auch sie bedarf — Steine geboten

wurden; kurze Stunden, wo der Menschheit ganzer
Jammer das weibliche Gemüth anfällt wie ein wildes

Thier, und dasselbe zu zerreißen droht. Die
jetzige Stunde wurde mir zu einer solchen in der

Schwäche der nachhallenden Krankheit, in dem

Gefühle erlittenen und begangenen Unrechts. Dieser
letztere Gedanke war der schwerste.

Meine Seele gerieth auf Abwege. Was all'
die vergangenen Jahre niemals meinen Sinn durchkreuzt

— tausend Stimmen riefen mir es heute zu.
Wie war ich doch mein Lebenlang eine einsame,
verlassene Waise gewesen — ohne Freund — mit
all meinem Dränge, Andern zu nützen, Andere zu
beglücken — auch heute noch! Nein, heute lag ich

in einem tiefen Abgrunde und nirgends bot sich

mir eine helfende Hand. Alles wankte um mich her

— Alles stürzte zusammen.
Wo ich ehedem nach einiger Ueberlegung stets

Entschuldigungsgründe gefunden hatte, heute gab
es für mich keine solchen.

Wie oft, wenn ich mit einer hochwichtigen Frage,
mit einer mich innerlich tiesbewegenden Angelegenheit

vor meinen Hausherrn trat, sah er mit
gerunzelten Braunen und zerstreutem Auge auf,
ungeduldig, seine Zeitung wieder aufzunehmen. Das
Wort tritt zurück ins Innere, bis zu gelegener Zeit.

Aber wann erscheint sie, diese gelegene Zeit?
Die nothwendigen Geschäfte, die bösen Zeitungen

ohne Zahl, die leidige Politik mit ihren zeitraubenden

Ehrenämtern und endlich das Allerschlimmste:
allabendlich das Wirthshaus.

Jawohl, das Wirthshaus! Wer es früher
gewagt hätte, vor meinen Ohren unser elegantes Cafs
mit diesem Namen zu belegen! —

Jedes Mädchenherz erträumt sich ein Ideal,
das es mit allen Vollkommenheiten ausstattet und
ausschmückt. Für mich, als Wirthstochter — lächerlich,

es in diesem Augenblicke auszudenken —
begann die erste Stufe dieser Himmelsleiter mit dem

Ansätze:
„Nur kein Stammgast!" Und meinen Gatten

hatte ich konsequenterweise nicht im elterlichen Hause
gefunden.

Aber dennoch! kommt nach mühevollem Tagewerke

der Abend, die Stunde des traulichen
Aussprechens, der Erholung — derselbe findet mich
allein, stets allein. Er, der mich einst sein höchstes

Gut genannt, Er, mein angetrauter Gatte,
verbringt diese Stunden am Wirthstische, unter
total Fremden, ihm Gleichgültigen, an noch
indifferentem Fragen sich betheiligend. Wer kannte das
besser, als gerade ich?

Ja, ja, in solchen Augenblicken wie der heutige,
erhebt der Zeitgeist seinen schönsten Hammer und
zermalmt solch ein armes, kleines Erdenglück, in
den seltensten Fällen, um es wieder aufzubauen,
und der Engel der Liebe, unser einziger Trost in
Noth und Krankheit, steht machtlos dabei, verhüllt
traurig sein Antlitz und geht — auf Nimmerwiedersehen.

Wie schien mir mein Leben ein verfehltes,
verlorenes Die erste Fremde hätte meine Stelle
ausfüllen können.

Selbst die Kinder, deren Erziehung schwer und
schwerer wird, auch sie sind auf mich allein
angewiesen! Alle trage ich auf dem Herzen, oft eine

süße, noch öfter aber eine beinahe untragbare Last
— ohne Rath, ohne Hülfe!

'
(Schluß folgt.)

SprechsaaL.

Fragen.
Frage 652 : Haben sich die Waschmaschinen (System

Amslcr) praktisch bewährt. Nähere Mittheilungen von
Seite kundiger Hausfrauen verdankt bestens eine
Abonnentin, die nicht auf bloßen Prospekt hin etwas zu kaufen
gewillt ist. n, n.-i,.

Frage 653 : Wer gibt ein bewährtes Rezept zu einem
ganz feinen Reisfott?

Frage 654: Wie entfernt man Weinflecken aus
halbgebleichtem Tischzeug?

Frage 655 : Welche Mittel oder Nahrung sind zu
empfehlen bei einem sehr zu Hartleibigkeit geneigten, 26
Wochen alten Kinde? Magnesia wurde einige Zeit des

Tages 1—2 Messerspitzen gegeben, aber es half nicht

Frage 656: Kennt vielleicht eine der Leserinnen aus
Erfahrung die mit so großer Reklame angekündigten
Ohrtrommeln von Gr. Michelsohn? Was 1st davon zu
halten; leisten sie wirklich so Ausgezeichnetes, daß deren
Anschaffung unbedingt empfohlen werden darf? Für welche
Fälle von Taubheit passen sie am besten, und ist der Preis
derselben nicht zu hoch? Einsenderin dieses wurde
wiederholt auf das kleine Instrument aufmerksam gemacht und
ihr die Broschüre darüber mehrmals zugesandt. Gleichwohl

konnte sie sich noch immer nicht entschließen, sich so

ohne Weiteres ein Paar von Paris oder Berlin her zu
beschaffen, weil ihr die Sache trotz all' der glänzenden
Zeugnisse doch zu wenig Garantie bietet. Warum sagt
z. B. Herr Michelson gar nichts davon, die künstlichen
Ohrtrommeln zurücknehmen und den dafür bezahlten
Betrag erstatten zu wollen, wenn solche absolut keinen Nutzen
bringen sollten. Schreiberin hatte vor Jahren in Folge
einer heftigen Ohrenentzündung das Unglück, trotz aller
ärztlichen Bemühungen, ihr sonst feines Gehör nach und
nach völlig zu verlieren. Da ließ sie sich einmal dazu
bewegen, sich eine sogen. Ohrtrompete des Herrn Frank
aus Paris um schweres Geld anzuschaffen. Leider wurde
sie bald gewahr, daß sie doppelt getäuscht worden, indem
ihr außer dem Verlust des Geldes das kleine, goldene
Jnstrumentchen nichts als heftige Ohrenschmerzen hinterließ.

Elisabeth.

Antworte».
Auf Frage 656: Bei Herrn I. Either, Flaschner in

St. Gallen, sind Dampfwaschapparate in bester Qualität
zu beziehen. Auf jeden Fall sind sie auch für Dorfwaschhütten

zu empfehlen, da sie leicht zu transportiren sind
und wenig Raum in Anspruch nehmen. (Eine Leserin
dieses Blattes, die einen solchen Apparat seit mehr als
12 Jahren benützt.)

Ans Frage 656: Wenn Ihnen mit meinen
Erfahrungen betreffend Dampfwaschmaschinen dienen kann, so

glaube, daß sich für Ihren Zweck eine solche sehr gut
eignen dürfte, indem dieselben besonders in Waschküchen
sehr gut zu plaziren sind. Habe seit längerer Zeit eine
solche Maschine in Gebrauch und kann die guten
Eigenschaften derselben, bei nur einigermaßen richtiger Behandlung,

nicht genug hervorheben. Wenden Sie sich an Herrn
Dünner, Flaschner in Rheineck, der diese Dampfwaschmaschinen

in sehr guter Qualität anfertigt und Ihnen
gewiß gerne nähere Auskunft ertheilt. Sie können
dieselben in Weißblech und Kupfer, nebst sehr vortheilhaftem
Wasserschisf und in beliebiger Größe, beziehen und werden

daselbst auch solche für Kraftbetrieb und Dampfheizung

erstellt, s r,. ic.

Druck der M. Kälin'schen Buchdruckerei in St. Gallen.
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Srirfkaflrtt kr jBrbaktion.

§tn. <j>. 'gl. in 23. Um bie SSinbetraft
be§ Kijet)lerleini§ in aufgelöstem guftanbe ju
ert)i)t)en imb itjn Weniger [probe beim îlntrocî=
neu p machen, gibt man iîjm einen ïSeifaÇ
bon Seinöl ober §au[ent>taje.

grau (£tntun 28. in 25. bei 31. ©ppgbüfien
tnjfen fid) ganj Xeidjt fotgenberweije reinigen :

ïïïîan ïodjt au§ getoötjntidjer Starte einen
biden Steiftet. trägt benjelben mittetft eines nidjt
ju garten 33infd§ bid auf bie t>efct)mutjten
©ppggegenfiänbe auf unb tafjt |eI6en an einem
tjintänglict) luftigen Ort rajd) trodnen. SIBenn
bie§ gejdjeljen, löst fidj ber Klcifter in bün«
nen SBlättdjen ab unb ber Sdjnmtj, ber bor»
Ijer ben ©ppg »erunreinigte, bleibt an bem
Kteifter Heben. Stuf biefe SDBeife betjanbelt Iei=
ben bie SBüften bureaus nicfjt.

gScßütnuterfe in <®. 3e weniger eine tßer«
fon fiel) gefelljctjafttid) befannt tnad)t, um fo
meßr wirb über fie getlatjitjt, ba§ ift übcratl
fo. ®§ ift als ob baS ïiebe ißublifum fid) rä«
djen wolle für bie 8urücft)a!tung ber Singe«

fdjulbigten, ber Oeffcnttictjïeit gegenüber. 2Öer

nun ben SKuitj tjat, auf ficï) felbft ju berufen
unb feine gefeïïfcfjaftlidje Unabßängigfeit ju
wahren, ber muß aud) lernen, mit Diulje ein
ungerechtes ltrtfjeiX über fid) ergeben p ïaffen.
©S fällt bieS freilich 'm Slnfange fdjwer unb
es foftet biet Ueberwinbung, um nicht Sitter,
teit unb Seradjfung gegen bie elenben 33er=

leumber in fic^ SBurjel fajjen p Xaffen. 3lnt
beften tjilft aber bag S8etrmjjt[ein treuer bßfXtrXjt»

erfültung über [otcfje Sitterteit hinweg unb
fdjliejjlid) ift es bodj weit weniger peintgenb
unb entwürbigenb, mifjtannt p fein, als ba
getoöt p werben, Wo man eS nicht uerbient.
îttlju ftreng beurteilen bürfen Sie folche @t)r«

abfdineiber nid)t; ba hatten Sie fid) ant beften
an baS fäjöne 2ßort: Sater, »ergteb ihnen,
benn fie wiffen nicht waS fie tt)un.

.Alitalia in ß. SEßenn es 31)nen wirttid)
nur barum p thun ift, etwas ©uteS p mir«
ten unb 3hre Anlagen unb Kräfte für 3tnbere

nutjbringenb anpmenben, fo finben Sie tau«
fenbfadj ©etegenheit tnep. @§ ift aber burih«
auS nicht gefaßt, baß nur baS §auS eines
2Bittmer§ einen fold)' fdjönen SffiirtungStreiS p
bieten im Stanbe fei. ©itter tränftidjen, fd)Wa«

chen, tinberreidjen IgauSmutter in bejdjränften
5ßerX)äXtniffen bie fäjttere tBürbe tragen ju t)et«

fen, fottte watjrttd) fegenSreidjfteS SBirten fein,
fflßerm wirttid) in biefer iEßeife fetbfttofeS 2Bir»
ten 3hr 3'el ift, fo Xaffen Sie bon fid) hören,
wir finb im galle Stjnen swedentfbredjenb an
bie §anb ju gehen.

3unge Hausfrau in ©in teintes
3uderbrob bereiten Sie folgenberniajjen: '/s

Kilo Kartoffelmehl, '/s ßito geflohenen gutter,
mit jirta 2 ©egititer wethem SBein unb eint«

gen ©iern gut burd)gemijd)t unb auf einer
mit SBuiter fieftrietjenen ®Ied)form im Dfen
gebaden. einfachen engtifäjen SiSquitS neh«

men Sie p 1 Kilo SEßagenmet)! 250 ©ramm
flifje Soutier, ein ®i unb fo Biel SJÎitdfUÏS
nötXjig ift, ebenfo nah SBetieben Suder, um
einen biden Seig p mähen. SKan forme ben«

fetben ju beliebigen tteinen ©tüdhen unb bade

fie unoerjügtid) im Dfen. 3n 3—4 ÏOtinuten

finb fie hellbraun.

grau 3>. $. in Ilm baS mit Detfarbe
angeftridjene S3üherbrett »on bem alten Stn«

ftrih p reinigen, genügt es, oaSjetbe mit
Shmierfeife anpftreihen unb ben Utnftrih je

nah bem TOer ber gatbe 20—24 Stunben
barauf liegen p Xaffen.

B*. ^ufanna §. in (j>. Korfpfropfe milffen
hie unb ba mit todjenöem Sßaffer begoffen wer«
ben. 3tad)bem fie barin etwas geftanben haben,

wafht man fie fauber ab. ©§ muh forgfälttg
barauf gcadjtet werben, bah bie fPiropjen p
ben Berjd)iebenen glafhen ftetS p ben gleichen

gtafhen benutjt werben, bah nidjt ber fßfro«
pfen Bon ber ©ffigftafhe in bie Sßeinftajhe
geftecît werbe unb umgetehrt, ober bah 0ai'
etwa ber Kort au§ ber ißetrolflafhe pnt SBer«

fhtiehen beS SpeifeöteS benutjt werbe.

g3. gl. % So fehr feft geftfirfte Sßäfhe,

SKanhetten 'unb Kragen an §erreut)emben
ruinirt bie SBäfdje in ganj furjer geit. ©ine

§au§frau, bie feine §errenwäfhe befonberS

fhontih behanbetn Witt, tfjut baljer gut, bie

SQßäfhe mit getohter Stätte, ber etwas gett
beigegeben wirb, ju ftärfen. feie täfjt fid) fo

fehl" fhön glätten unb bie Sßäfhe wirb ba«

burdj fefir fein unb angenehm pm Kragen.

grau gflat'te ©. in ß. $aS tägtih 3»«*
matige ©inreiben unb teihte Kneten beS lln«
tertcibeS mit Det, bem ©anpherfpirituS bei«

gegeben wirb, wirb bie ©tiifen nach unb nah
befeitigen. ®ie SBehanbtung muh ä&er gewiffen«

X)aft längere geil jwrigejetji werben. ®abei muh
ba§ Kinb fid) Biet Sßewegung in freier Suft
geben unb naiurgemäfj genährt werben. ©S

ift gemifj fehr unttug, 3hr«n Strjt jum SBeiter«
Sletfhreiben Bon SBlebttantenten gwingen p
wollen, wenn er Bon ber 3îutjtofigteii ber in«
neren Sßehanbtung überjeugt ift. ®S wäre ei«

genttid) Sh^e moratifhe Sßftidjt, ben gewiffen«
haften Slrjt für feinen uneigennüßigen fRath an«
ftänbig p honoriren. Sebenfatts finb Sie ihm
p ®ant üevfjftihtet.

priefkttpen kr IrprktiDii.

Sßir erfuhen unfere Bere'hrtihen Stbonnen«
ten im jlusfctrtbc nm Stufgabe beS Stbonne«
mentSbetrageS burh Sßoftmanbat, weit
Siahnahmcn fid) burh bie Spefen p fehr Ber«

theuern. — ®iejenigen, Wethe nod) mit 1885
unb 1886 im Stüdftanbe finb, milffen wir be=

fonberS bitten, für ©injahtung beforgt p fein.
®a3 jährliche Stbonnement toftet mit 5)5orto

gr. 8. 60, hatbjä()rtih gr. 4. 30.

Inserate.
' Jedem Auskunftsbegehren sind (für beidseitige
Mittheilung der Adresse) gefälligst 50 Cts. in
Briefmarken, sowie die Ziffer beizufügen. —
Offerten werden gegen die gleiche Taxe
sofort befördert.

Erledigte Gesuche beliehe man der
Expedition mitzutheilen, um unnütze
Adressenversendung zu verhüten.

Zeilen preis: 20 Cts.; Ausland 20 Pfg.

4849] In einer gebildeten Familie der
französischen Schweiz wünscht man drei
Töchtern in Pension zu nehmen. Gründliche

Ausbildung im Französischen und
Englischen, sowie in der Musik u. s. w.
Beste Referenzen von Eltern früherer
Pensionärinnen.

Sich an Madame Bovet, Villars
près Yverdon zu wenden.

Gesuch.
Eine Tochter, welche im Nähen und

Glätten ziemlich bewandert ist, sucht
bei einer anständigen Familie eine Stelle
als Kinder- oder Zimmermädchen.
Es wird mehr auf gute Behandlung als
auf grossen Lohn gesehen. [4850

Offerten unter Ziffer 4850 befördert die
Expedition dieses Blattes.

4874] Bei einer Lehrerfamilie, die ein
kleines Pensionat führt, könnte eine gut
erzogene, willige Tochter alle Hausge-
schäfte und Gartenarbeiten gründlich
erlernen.

Adresse ertheilt die Expedition d. Bl.

Koch-Lehrtochter.
Eine gut empfohlene Tochter könnte

als Koch-Lehrtochter in ein grösseres
Hotel der Ostschweiz eintreten. [4876

Offerten mit Photographie unter 4876
befördert die Expedition d. Bl.

Eine!
arme Mutter würde gerne ihr

2-jähriges, gesundes, schönes Knäb-
lein einer braven, kinderlosen
Familie, die es an Kindesstatt annehmen

würde, übergeben. [4853
Anmeldungen unter Chiffre M B 4853

besorgt die Expedition d. Bl.

§ Man wünscht
eine gut erzogene, 16jährige Tochter
aus der Stadt Sehaffhausen in eine
rechtschaffene Familie der französischen

Schweiz zur Mithülfe in der
Haushaltung zu plaziren. Entsprechende

Umgebung und humane Be- qhandlung wird Lohn vorgezogen. — a
Antritt könnte sofort nach Ostern V
geschehen. [4883 (J)

Gef. Offerten unter Chiffre P.. M. a
4883 sind an die Expedition d. Bl. y
zu richten.

Gesucht zu baldigem Eintritt:
Ein wohlerfahrenes, bestens

empfohlenes Kindermädchen zu zwei
kleinen Kindern in der Nähe von
Basel. [4881

Offerten mit 4881 besorgt die
Expedition dieses Blattes.

Gesucht:
4885] Ein Mädchen, das gut nähen und
bügeln kann, Liebe zu Kindern hat und
in den Hausgeschäften geübt ist. Gute
Zeugnisse unerlässl i ch.

Eine Französin, gelernte Schneiderin,
welche den Zimmerdienst gründlich kennt,
wünscht Stelle in einer guten Familie,
am liebsten im Kanton Zürich. ] 4879

Adresse ertheilt die Expedition d. Bl.

Servir-Lehrtochter
in einen bessern Gasthof der Ostschweiz
gesucht. [4-875

Anmeldung mit Photographie unter
Ziffer 4875 an die Expedition d. Bl.

"Pi-nn T\/Fiwf-4-r\-i"> die durch schwere
XlliltJ IVlUllt/I, Krankheit u.
andere herbe Schicksalsprüfungen mit ihrer
Familie in peinlichster ökonomischer Lage
sich befindet, bittet edeldenkende Mit-
schwestern, ihr die Hand zur Rettung
ans dieser traurigen Lage bieten zu wollen.

Sehr dankbar würde sie auch für
Verschaffung eines leichtern Nebenverdienstes

sein. [4863
Gütige Offerten sind unter Chiffre

G 4863 an die Expedition der „Schweizer
Frauen-Zeitung" erbeten.

Gesucht:
4870] In ein Herrsch aftshaus auf dem
Lande (Kt. Zürich) eine treue, in jeder
Beziehungempfehlenswerthe Person
friedlichen Charakters zur Besorgung der
Küche und Mithülfe in den Hausgeschäften.

Eine Person gesetzten Alters mit
obigen Eigenschaften würde vorgezogen.
Lohn je nach Leistungen (5—6 Fr. per
Woche). Ohne Prima-Zeugnisse Anmeldung

unnütz.
Offerten erbittet man unter 4870 an

die Expedition dieses Blattes.

4873] Man wünscht ein 2'je-jähriges, in
bessern Verhältnissen aufgewachsenes
Mädchen in Kost und Pflege zu geben.
„"asselhe ist gesund, intelligent und gut
erzogen.

Offerten unter 4873 befördert d. Exp.

Stelle-Gesuch.
4869] Eine Wittwe, mittleren Alters,
intelligent und in jeder Hinsicht fähig,
einem wohlgeordneten Haushalt
vorzustehen, sucht Stelle als Haushälterin
in einer bessern Familie. Gute Zeugnisse
und Referenzen stehen zu Diensten.

Gefi. Offerten unter Chiffre B K
befördert die Annoncen-Expedition von
Orell Füssli & Co. in Schaffhausen, (0 465 Sch)

Gesucht:

4867] Eine Person in gesetztem Alter
wünscht eine Stelle zu einer kleinen
Familie oder zur Verpflegung eines Kindes.

Gefi. Offerten erbittet man an V J
poste restante Stein (Aargau).

Eine Tochter,
welche die Damenschneiderei erlernt
hat, sucht entsprechende Stelle entweder
in einem Laden oder zu einer Schneiderin

oder auch in ein Privathaus der
französischen Schweiz, wo sie die Sprache
erlernen könnte. Eintritt nach Belieben.

Offerten mit Ziffer 4868 befördert die
Expedition d. Bl. [4868

Ein Frauenzimmer in reiferen Jahren,
die das Glätten erlernt hat und auch gut
nähen kann, wünscht Stelle, am liebsten
zu einer einzelnen Dame, um das
Hauswesen zu besorgen, oder auch als
Zimmermädchen zu einer Herrschaft. [4871

Offerten mit 4871 befördert die Exped.

Bitern,
welche ihre Töchter in eine sehr gute
Pension placiren wollen, können sich mit
aller Zuversicht an das Pensionat von

Mmes Morard in Corcelles
(bei Neuchatel) wenden. Nebst
Französischem wird auch Englisch-, Italienisch-
und Musik-Unterricht ertheilt. Nebenbei
besteht ein gemüthliclies Familienleben
und sorgfältige Behandlung. — Prachtvolle

Aussicht, grosser Garten, gesunde
Luft. Vorzügliche Empfehlungen. [4840

4887] In ein Privathaus ein gesundes,
gut gesittetes, williges Mädchen, das einer
bessern Küche vorzustehen versteht,
waschen und bügeln kann. (O F 3662)

Offerten unter Einsendung von
Zeugnissen und Photographie sind unter Chiffre
0 3662 F an das Annoncen-Bureau von
Orell Füssli & Cle. in Zürich zu richten.

4864] Es bietet sich eine günstige
Gelegenheit- für eine Tochter, die sich in
der Führung des Hauswesens praktisch

ausbilden möchte.
Offerten unter 4864 befördert die

Expedition dieses Blattes.

Gesucht:
4886] In ein Privathaus nach Chaux-de-
fonds ein treues, fleissigesDienstmädchen,
welches in allen Hausgeschäften gut
bewandert ist. Eintritt sofort.

Offerten unter Chiffre 4886 an die
Expedition dieses Blattes.

Eine tüchtige Wäscherin u. Glätterin
und ein Zimmermädchen suchen unter
bescheidenen Ansprüchen gute Stellen.

Auskunft bei der Exped. d. Bl. [4880

Stelle-Gesuch.
4888] Für eine in allen Hausgeschäften
und Handarbeiten gewandte Frau mittleren

Alters wird eine Stelle gesucht in
einem -christlich gut geleiteten, bürgerlichen

Hauswesen, womöglich auf dem
Lande, als Stütze der Hausfrau.

Bezahlung nicht erforderlich. Freie Station

erwünscht.
Offerten sub Chiffre B. E. 2379 an

Orell Füssli & Cie. in Bern.

Gesucht:
4889] Zu baldigem Eintritt in ein Hôtel
der französischen Schweiz eine erfahrene,
tüchtige und gebildete Haushälterin.

Ebendaselbst :

Eine Lingère, die gut nähen und
besonders verweben kann. Zeugnisse nebst
Photographie verlangt.

Anmeldungen unter Ziffer 4889 besorgt
die Expedition d. Bl.

Herr und Frau Simon-Walder
in Aubonne (Waadt) nehmen wieder 3—4
junge Mädchen zur Erlernung der
französischen Sprache und zu ihrer weitern
Ausbildung in ihre Familie auf.
Referenzen : Herr Stadtrath Knus in Winter-
thur; Frau Schuppisser-Landolt in
Kiesbach-Zürich; Frau Steiger-Maag in Feld-
Meilen ; Frau Direktor Spühler- Zollikofer,
Paradeplatz. Zürich. (O F 3626) [4865

Gesucht:
Aeltere Erzieherin nach Griechenland.

katholisch, französisch und deutsch,
Klavier. Schneller Eintritt. [4866

Offerten mit 4866 befördert die Exped.

Nach St. Gallen gesucht :

Ein Mädchen, das einer guten bürgerlichen

Küche selbstständig vorstehen, in
den Hausgeschäften geübt ist und gute
Zeusnisse vorweisen kann.

Für Eltern.
Familien-Pension für junge,

deutschsprechende Töchter. Anmuthige Gegend,
prächtiger Wohnsitz in der Nähe von
Waldungen, gesunde Luft, schöne
Aussicht. Gute französische Lehrstunden;
mütterliche Fürsorge. Bescheidene Preise.

Sich zu wenden an Madame Lavarino-
Jahneke, Vermvnd - Signal -.Romanel. sur
Lausanne. ]4809

Familien-Pensionat
in IÎ<miIii(Wii
4847] Junge Mädchen, welche die hiesige
Frauenarbeitsschule besuchen wollen,
finden in meiner Familie freundliche
Aufnahme. Liebevolle Pflege und Beaufsichtigung

wird zugesichert. — Prospekte
werden auf Verlangen zugesandt. —
Beginn des nächsten Kurses Anfangs April.
Frau Appenzeller, Directors-Wittwe,

Wernerstrasse 328, Reutlingen.
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srikfkasltn der Redaktion.

Hrn. G. A. in W. Um die Bindekraft
des Tijchlerleims in aufgelöstem Zustande zu
erhöhen und ihn weniger spröde beim Antrocknen

zu machen, gibt man ihm einen Beisatz
von Leinöl oder Hausenblase.

Frau Emma M. in W. bei N. Gypsbüsten
lassen sich ganz leicht solgenderweise reinigen:
Man kocht aus gewöhnlicher Stärke einen
dicken Kleister, trägt denselben mittelst eines nicht
zu harten Pinsels dick auf die beschmutzten
Gypsgegenstände auf und läßt selben an einem
hinlänglich lustigen Ort rasch trocknen. Wenn
dies geschehen, löst sich der Kleister in dünnen

Blättchen ab und der Schmutz, der vorher

den Gyps verunreinigte, bleibt an dem
Kleister kleben. Auf diese Weise behandelt
leiden die Büsten durchaus nicht.

Bekümmerte in L. Je weniger eine Person

sich gesellschaftlich bekannt macht, um so

mehr wird über sie geklatscht, das ist überall
so. Es ist als ob das liebe Publikum sich

rächen wolle für die Zurückhaltung der
Angeschuldigten, der Ocsfcntlichkeit gegenüber. Wer
nun den Muth hat, auf sich selbst zu beruhen
und seine gesellschaftliche Unabhängigkeit zu
wahren, der muß auch lernen, mit Ruhe ein
ungerechtes Urtheil über sich ergehen zu lassen.
Es fällt dies freilich im Anfange schwer und
es kostet viel Ueberwindung, um nicht Bitterkeit

und Verachtung gegen die elenden
Verleumder in sich Wurzel fassen zu lassen. Am
besten hilft aber das Bewußtsein treuer
Pflichterfüllung über solche Bitterkeit hinweg und
schließlich ist es doch weit weniger peinigend
und entwürdigend, mißkannt zu sein, als da
gelobt zu werden, wo man es nicht verdient.
Allzu streng beurtheilen dürfen Sie solche

Ehrabschneider nicht; da halten Sie sich am besten

an das schöne Wort: Vater, vergieb ihnen,
denn sie wissen nicht was sie thun.

Amalia in K. Wenn es Ihnen wirklich
nur darum zu thun ist, etwas Gutes zu wirken

und Ihre Anlagen und Kräfte für Andere
nutzbringend anzuwenden, so finden Sie
tausendfach Gelegenheit hiezu. Es ist aber durchaus

nicht gesagt, daß nur das Haus eines

Wittwers einen solch' schönen Wirkungskreis zu
bieten im Stande sei. Einer kränklichen, schwachen,

kinderreichen Hausmutter in beschränkten
Verhältnissen die schwere Bürde tragen zu helfen,

sollte wahrlich segensreichstes Wirken sein.

Wenn wirklich in dieser Weise selbstloses Wirken

Ihr Ziel ist, so lassen Sie von sich hören,
wir sind im Falle Ihnen zweckentsprechend an
die Hand zu gehen.

Zunge Kaussrau in W. Ein leichtes
Zuckerbrod bereiten Sie folgendermaßen: H6

Kilo Kartoffelmehl, Kilo gestoßenen Zucker,
mit zirka 2 Deziliter weißem Wein und einigen

Eiern gut durchgemischt und auf einer
mit Butter bestrichenen Blechsorm im Ofen
gebacken. Zu einfachen englischen Bisquits nehmen

Sie zu l Kilo Waizenmehl 250 Gramm
iüße Butter, ein Ei und so viel Milch "als
nöthig ist, ebenso nach Belieben Zucker, um
einen dicken Teig zu machen. Man forme
denselben zu beliebigen kleinen Stückchen und backe

sie unverzüglich im Ofen. In 3—4 Minuten
sind sie hellbraun.

Frau Z. O. in H. Um das mit Oelfarbe
angestrichene Bücherbrett von dem alten
Anstrich zu reinigen, genügt es, vasselbe mit
Schmierseife anzustreichen und den Anstrich je

nach dem Alter der Farbe 20—24 Stunden
darauf liegen zu lassen.

Fr. Susanna H. in H. Korkpfropfe müssen

hie und da mit kochendem Wasser begossen werden.

Nachdem sie darin etwas gestanden haben,
wascht man sie sauber ab. Es muß sorgfältig
darauf geachtet werden, daß die Psropscn zu
den verschiedenen Flaschen stets zu den gleichen

Flaschen benutzt werden, daß nicht der Pfropfen

von der Essigflafche in die Weinflasche
gesteckt werde und umgekehrt, oder daß gar
etwa der Kork aus der Petrolflasche zum
Verschließen des Speiseöles benutzt werde.

M. M. H. So sehr fest gestärkte Wäsche,

Manchetten "und Kragen an Herrenhemden
ruinirt die Wäsche in ganz kurzer Zeit. Eine

Hausfrau, die feine Herrenwäsche besonders

schonlich behandeln will, thut daher gut, die

Wäsche mit gekochter Stärke, der etwas Fett
beigegeben wird, zu stärken, >sie läßt sich so

sehr schön glätten und die Wäsche wird
dadurch sehr fein und angenehm zum Tragen.

Frau Marie H. in K. Das täglich
zweimalige Einrciben und leichte Kneten des

Unterleibes mit Oel, dem Campherspiritus
beigegeben wird, wird die Drüsen nach und nach

beseitigen. Die Behandlung muß aber gewissen¬

haft längere Zeit sortgesetzt werden. Dabei muß
das Kind sich viel Bewegung in freier Luft
geben und naturgemäß genährt werden. Es
ist gewiß sehr unklug, Ihren Arzt zum Weiter-
Verschreiben von Medikamenten zwingen zu
wollen, wenn er von der Nutzlosigkeit der
inneren Behandlung überzeugt ist. Es wäre
eigentlich Ihre moralische Pflicht, den gewissenhasten

Arzt für seinen uneigennützigen Rath
anständig zu honoriren. Jedenfalls sind Sie ihm
zu Dank verpflichtet.

Briefkasten der Expedition.

Wir ersuchen unsere verehrlichen Abonnenten

im Austande um Aufgabe des
Abonnementsbetrages durch Po st mandat, weil
Nachnahmen sich durch die Spesen zu sehr
vertheuern. — Diejenigen, welche noch mit 1885
und 1880 im Rückstände sind, müssen wir
besonders bitten, für Einzahlung besorgt zu sein.

Das jährliche Abonnement kostet mit Porto
Fr. 8. 00, halbjährlich Fr. 4. 3V.

InKGi-aà

llviLtmarkeo, scoviö àìs Willsi dàukûxsn. —

AoilöNprki s: 20 Cts.; 20

4849s In einer gebildeten Lamilie 4er
kranwösisebsn senweiw wünsebt man àrsî
löebtsrll ill Lsllsiöll Lll nsbmêll. Ornnd-
liebe Jnsbildung im Lranwösisebsn und
Lngliseben, sowie in 4er Nusik n. s. w.
Loste livkorenwen von Altern trüberer
Lensioiiiirinnen.

sieb an Aaâarne Sovvt, Villars
près Vvsràoll wu wenden.

Ail»! Loebter. rvolvks irr» Bäben und
(Hätten wismlieb bewandert ist, sucbt
bei einer anständigen Lamilie eins stelle
sis Xinâor- o4sr 2iniinvrinääodeo.
Es wird inelrr ant gute Lsbandlung als
ant grossen Polin gesellen. s4850

Otkerten unter Aller 4850 bekördert clie

Lxpedition elieses Blattes.

4874s Lei einer Lebrsrkamilie, 4ie sin
kleines l'ensionat tülrrt, könnte eine gut
erlogene, willige Locbter alle LllllSZS-
svbäkts nn4 L-Âlltêlls.r'bêitêll grün4Iielr
erlernen.

MIresse srtksilt 4ie Expedition 4. Ll.

Xoà-Iiàtoàtsr.
Line gut empkoblsne Loebter könnte

als Koob-Lsbrtoobtsr in sin grösseres
Botel 4er Ostse.bwsiw eintreten. s4876

(klierten mit Lbotograpbis unter 4876
bekördert 4ie Expedition 4. Ll.

H^ine arme Nutter würde gerne iirr
2-jäbriges. gesamtes, sebönss Lnäb-

I ^ lein einer braven, kimlerlossn La-
inilie, 4ie es an Eindesstatt anneb-

men würde, übergeben. s4853
.knmeldnngsn unter Obitkre lil D 4353

besorgt 4ie Expedition 4. LI.

s Ran
eins gut erlogene, 16jäbrigs Loebtsr
ans 4er Ltadt sobakkkausen in eine
reebtsebalkens Lamilie 4er kranwösi-
sebsn Lobweiw wur Nitbülts in 4sr
Bausbaltung wu plawirsn. Entsp-s-
ebsnds Umgebung unà bnrnans Le- ^banàlung wird Lobn vorgewogen. — ^Jntritt könnte sokort vaob Ostern V
gssebelien. s4883 H

Odl. Ocksrtsn unter Obitkre ik. N.
4883 sinà an 4is Expedition 4. LI. V
wu riebtsn.

/II IiiililiKPili kintritt:
Ein -»volileâkrenes, bestens em-

pfoblene» Xinâerinââvllen wn wwei
kleinen Kindern in der Biike von
Lasvl. s4881

Oikerten mit 4881 besorgt <lie
Exposition äiese« Blattes.

Q-SKiià'd:
4885s Lin Nädebsn, das gut nälren un4
bügeln kann, Liebe wu Lindern bat und
in den Bansgesebäkten geübt ist. Oute
Amgni sse unerlässl i ob.

Line Lranwösin, gelernte Lobllsiàêlllll,
wslebs den Zimmsrdienst grünclliob kennt,
wünsebt Stelle in einer guten Kamille,
am liebsten im Lanton Zürieb. s 4879

Jdresss ertlieüt die Expedition 4. LI.

in einen bessern Oastbok 4er Ostsebwsiw
gesnobt. s4375

-inmeldung mit Lbotograpbie unter
ii-.lter 4875 an die Lxpedition 4. LI.

A/siit-t-rrv âit àrtk 8tlmer«!
IVI U li Lvl, klàlwil u. an-

dsrs bsrde Lebieksalsprütungsn mit ikrsr
Lamilis in peinliebster Ökonomiseber Lage
sieb bellndst, bittet sâêlàsllkslldê Mi-
sollvsstsro, ilir äie Land /.nr Itettnng
aus dieser traurigen Lage bieten wu rvol-
len. Lebr dankbar rvürds sie aueb tür
Persobaàng eines leiebtsr» blebenver-
disustes sein. s4863

Oütige Otkerten sind unter Obitkre
4333 an die Lxxedition 4er „Lebvrei-

wer Lrauon-2ieitung" erbeten.

(Z-SLIlàt!
4870s In ein Ilerrsebattsbaus aut dem
Lands sltt. 2lüriolr) eins treue, in jeder
Lswisbungeinpleblens(vertbs Lerson tried-
lieben Obarakters wur Lesorgnng der
Lüebs und Nitbül ke in den Llausgr sebät-
ten. Line Lsrson gesetwtsn Jltsrs mit
obigen Ligsnsobattsn rvürds vorgewogen.
Lobn je naeb Leistungen s5—6 Lr. per
Voebs). Obne Lrima-Xengnisse Jnmel-
dung nnniltw.

Otkerten erbittet mau unter 4870 an
dis Expedition dieses Blattes.

4873s Na» rvünsebt ein 2s4-säbrigss, in
bessern Verbältnissen autgevaobsenes
Nädebvn in kosi ullà?üsgs 2ll gsbsv.
g'z.ssslbe ist gesund, intelligent und gut
erwogen.

Otkerten unter 4873 befördert d. Lxp.

Lt6ll6-(ìs68Uà.
4869s Lins NOttrve, mittleren Jltsrs,
intelligent und in jeder Linsiebt täbig,
einem rvoblgeordneten Lausbalt vorwu-
steken, suebt 8tslls als Hausbälteriir
in einer bessern Lamilie. Oute Zeugnisse
und Lekersiiweil stellen wu Diensten.

Oeii. Otkerten unter Obilkro R be-
tördort die Jnnoneeil - Expedition von
2rsll kiissli Ä (Zo. in LskakkbllllSêll. (0 il>z 8cl>)

4867s Line Lerson in gosstwtem -Llter
rvünscbt sine Ntelle wn einer kleinen La-
milie oder wur Vsrxüsgllllg êillêê Mllàêê.

Oell. Otkerten erbittet man an V 3"

poste restants Lioiir j.largan).

>vsle,lie. dis Vs.mv»s«:llneiâervl erlernt
bat, suebt ontspreebeilde Stell« eiltnvsdsr
in einem Laden oder wn einer Kebnei-
derin oder aueb in ein Lrivatbans der
kranwösiseben Lobvvsiw, wo sie die Zpraobs
erierilvn könnte, Eintritt naeb Belieben,

Otkerten mit Atker 4868 bekördert die
Expedition d. LI. s4868

Ein Lrausnwimmer in rsiksren labren.
die das Aâtiêll erlernt bat und aueb gut
llâbêll kann, wünsebt LtsIIs, ain liebsten
wu einer sinwslnsn Dame, um das Baus-
wsssn wu besorgen, oder aueb als 2irlllllSll»
Illllàllbêll wu einer Berrsebakt. s487I

Olkbrtsn mit 4871 bekördert die Lxpsd.

Uîl'dSi'ii,
wslebe ibre kkövlltsr in eins ssbr gute
Lension plaeiren wollen, können sieb mit
aller Arversiollt an das Bensionat von

^mes jzz eonvelles
jkei Beuollatel) wenden, Bebst Lranwö-
sisebenl wird aneb Lngliseb-, Italisniseb-
und Nusik-Bnterriollt srtbeiit. Bsbsnbei
bestellt ein gemütbliebes Lamilisnlsbsn
und sorgkältigs Lsllandlung. — Lraebt-
volle Jussiollt, grosser Barten, gesunde
Lukt. ^orwügliebe Liupkeblnngen. s4840

4887s In ein Brivatbaus ein gesundes,
gut gesittetes, williges Nadodsu, das einer
bessern küvbe vorwustsben verstsbt,
ivssoben und biigeln kann. (O L 3662)

Otkerten unter Linsendung von Asug-
nissen uvdBbotograxbie sind unter Obitkre
O 3662 L an das Jmnonesn-Luroau von
Orell kiissli ck Oie. in iêiirloà wu riobtsn.

4864s Es bietst sieb eins günstige Oe-
legenbsit kür eins 1'oebtsr, die sieli in
der?iìdrllllA âes Hauswesens prak-
tiseb ausbilden möebte.

Otkerten unter 4834 bekördert die Ex-
psditioil dieses Blattes.

(Z-SLiià'd.'
4886s In sin Brivatbaus naeb Okaux-4s-
konds sin treues, HsissigesVjenstmääoken,
wslebss in allen Bausgssebäktsn gut
bewandert ist. Eintritt sokort.

Otkerten unter Obitkre 4886 an die Ex-
psdition dieses Blattes.

Lins tnobtigs H'aselierill n. Olätterin
und sin A'nlmermädeben snebsn unter
bssebkiclenen ednsprüebsn gute Lteilsn.

-Ouskunkt bei 4er Lxpsd. 4. Bl. s4880

8teIIs-kô8ià
4888s Lür eins in allen Bausgssebäktsn
und Bandarbeiten gewandte Erau witt-
leren áltsrs wird eine stelle gssuobt in
einsill obristlieb gut geleiteten, bürger-
lieben Hauswesen, womöglieb auk dem
Lande, als Htütwe der Bauskran.

Lswablung niebt srkorderlied. Ersis Lta-
tion srwünsobt.

Otkerten sub Obitkre L. E. 2379 an
Orell Liissli â Oie. in Lern.

lZssuM:
4889s ?u baldigem Eintritt in sin BStsl
der kravwösisobsn Lebwsiw eins erkabrsns,
tüektigs und gebildete Bausbälteriv.

Lbsnds selbst:
Eine Lingère, die gut näbsn und be-

sonders verweben kann. Esugnisss nebst
Bbotograpbie verlangt.

Anmeldungen unter Alker 4889 besorgt
die Expedition 4. Ll.

Hsrp niicl 1'kdu 8imon-V/aIciep
in ^.ubollllê stVaadti nebmsn wieder 3—4
jllllgê Hädobsll wnr Erlernung der krau-
wüsisoben spraebe uild wu ibrer wettern
.Lusbildnng in ibre Lamilie auk. Reks-
rsnwsn: Herr Ltadtratb kllllS in Bllltêll-
tbur; Lran Sobuxpisser-Lalldolt in lliss-
baob-2üriob; Lran Stsigsr-Haag in?s1à-
Meilen; Lran Direktor Sxüb1sr-2ol1ikoksr,
Laradeplatw. 2üriob. (O L 36261 s486ö

(Zsssuàt:
.Keltere iLr^ielloriu naeli Orieeben-

land, katboliseb, kranwösiscb und deutseb.
Llavier. sebneller Eintritt. s4866

Oübrten mit 4866 bekördert die Lxped.

àà 8t. AöLuclit:
Ein Nädebsn. das einer guten bürger-

lieben Lüebs sslbstständig vorstsbsn, in
den Bansgescbäkten geübt ist und gute
Zeugnisse vorweisen kann.

Ntsrn.
Lamilisn-Lension kür jnnge. deutseb-

sprsebsnde Löebtsr. Jnmutbigs Oegsnd,
präebtiger KVobnsitw in der Bäbe von
KValdungen, gesunde Lukt, seböns .Kus-
siebt. Oute krsnwösisebs Lsbrstundenz
mütterliobs Lürsorgs. Bssebsidsns Lrsiss.

sieb wu wenden an Nadame Lavarillv-
labllêks, Oernand - signal - Bomanel, sur
Lausallllê. s4809

in I i < ii l liistii
4847s dungs Nädebsn, welebe die bissige
Lransnarbeitssobule bssuobsn wollen, tln-
den in meiner Lamilie kreundliebs àk-
nabms. Liebevolle Lllegs und Lsauksieli-
tigung wird wngssiebsrt. — Lrospekts
werden auk Verlangen wugssandt. — Le-
ginn des näobstsn Enrsss sknkangs Jpril.

Appen^ellöp, virsewrs-IVilàs,
tVsrnerstrasss 328, ikêlltlillgsll.



St. Gallen. „Den besten Erfolg Italien diejenigen Inserate, welche in die Hand der Frauenwelt gelangen." II. Jahrgang.

GescläMstleipi fir Danen.

In Folge Personahvechsel wird in ein
seit Jahren mit bestem Erfolg betriebenes,

gut accreditirtes Modegeschäft
in einer ostschweizerischen Stadt eine
active Theilhaberin mit einer
Kapitaleinlage von Fr. 4000—5000 gesucht.
Fachkenntniss ist nicht erforderlich, einer
Dame von 30—40 Jahren wird der Torzug

gegeben und ernstlichen Bewerberinnen

gründliche Vorlage über vortheil-
hafte Rendite gemacht. [4857

Gefl. Offerten unter Chiffre H 865 G
befördert die Annoncen-Expedition der
HH. Haasenstein ê Vogler in St. Gallen.

Haushaltungsschule
Bischofzell.

Beginn des nächsten Vierteljahrkurses
(H870G) am 4. April. [4852

von L. Boil et & Sohn
Schloss Echallens, Waadt.

(Der 23. Jahrgang beginnt mit nächstem
Mai.) Unterricht in fünf Sprachen, den
Handelsfächern, der Musik etc. Familienleben.

Zahlreiche Referenzen. (0 917-5 L) [4831

Zu verkaufen:
In der Ostschweiz ein altrenommirtes

Detail-Geschäft. Für zwei junge
Leute eine gute Existenz.

Offerten unter Chiffre 4804 H L an
die Exped. d. Bl.

m „Magen-Darmkatarrh" [4878
»der Versehleimung der Verdauungsorgane.

Das unter diesem Titel erschienene
Schriftchen gibt den mit obigen Leiden
Behafteten Anleitung zur erfolgreichen
Behandlung dieser Krankheit. Das
Buch wird gegen Erstattung der Kosten
(30 Rp.) franco versandt von der
Poliklinik in Heide (Holst.), Oesterweide.

Keine Dienstmädchen, lein Arger mehr!

Familien, die ihr so oft euch über
unnütze Vergeudung von theurem
Brennmaterial seitens eurer Dienste beklagt,
die ihr viel besser zu verwendende Zeit
am Kochherde verbraucht, schafft euch
den neuesten Petrol-Gas-Kochapparat

„Excelsior-44
System Michel an. Bis jetzt alles andere
weit übertroffen. Prospekte und Zeichnung

gratis und franko durch [4833
O. Marwitz,

General-Bevollmächtigter für die Ver-
wertliung der Michel'schen Erfindungen

in Lugano.

oooooooooooooooooooooooo
0 Unterzeichneter empfiehlt sich an- —

O gelegentlichst in sämmtlichen Zwei-
O gen der Zahnheilkunde, sorgfältige
O und möglichst billige Bedienung zu-
O sichernd. — Achtungsvollst [4786
§ J. Halter, Zahnarzt, 8
Q St. Jakobstrasse Nr. 46, St. Sailen. Q

OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO

Aeehte
Mm Trli
Per */2 Kg. Fr. 1.30 Cts. ^

Feinste Nonnenkräpfli,~
weisse und braune, per Dutzend 60 Cts.

Für Wiederverkäufer Rabatt.
R. Ruckstulil,

4779] Loretto-Lichtensteig.
Für Männer, Frauen nnd Kinder

passende [4890

Patent-Stiefel - Zieher
mit Elastique

halte stets gut assortirt auf Lager, sowie

Küchen-Greräthe,
besonders Salz- und Mehlfässer in neuer,
praktisch, solider Konstruktion.

•rj; A. Gehrig-Liechti7Zünch7~

Koch- und Haushaltungskunde.
4812]

_

Am 1. März 1887 beginnt in Reussport bei Luzern ein von der
schweizerischen gemeinnützigen Gesellschaft verunstalteter einjähriger und
unentgeltlicher Kurs zur Heranbildung' von Lehrerinnen für Koch-
und Haushaltungskunde. <

Bewerberinnen, welche an demselben theilzunehmen wünschen, haben j

ihre schriftlichen Anmeldungen bis spätestens den 10. Februar au den Unter-
zeichneten einzusenden. Gefordert wird, dass die Aspirantinnen das Schweizer-
bürgerreeht besitzen, das 20. Altersjahr zurückgelegt haben und sich über
Sekundarschulbildung ausweisen können. Vor der Aufnahme findet eine
Prüfung der Angemeldeten statt.

Trogen, den 18. Januar 1887.

Namens der Kochsehulkommission
<1 o r s e h w e i z e r i s c hen g e m einnützigen G e s e 11 s c h a ft, '

Der Präsident derselben :

G. Niederer.

Grossi Ersrorniss it Pearson's äclHem ScMlwmk
Absolute Schonung der Wäsche. Keine wunden

Hände mehr : der Waschtag wird dadurch ein
angenehmer Arbeitstag. Der Apparat leistet so viel als
6 Wäscherinnen ; derselbe kann von einem Kind
gedreht werden. 15 Hemden rein gewaschen in 15
Minuten und zwar ohne Vorwaschen, Pearson's Schnell-
wascher ist in 3 Grössen zu haben ; in starkem Blech
oder ganz in Kupfer, innen verzinnt; der Preis ist
ein sehr massiger. Die besten Referenzen stehen zur
Verfügung. Prospekte gratis und franko. [4773

Dépôt bei A. Füllemann, 17 Speisergasse, St. Gallen.
Alleiniger Vertreter: Eduard Wirz, Gartenstrasse 113, Basel. (H3414Q)

Töchter -Bildungs-Institut
Frauen-Industrie-, Handels- und höhere Fortbildungsschule

Director Karl Weiss, Erfurt, Thüringen.
Erste universelle Bildungsanstalt für konfirmirte Töchter in Deutschland

für Haus und Leben, Gesellschaft und Beruf. [4758
Vorzügliche Pension. Höchste Referenzen. Prospekte wie oben.

Gestrickte Gesundheits-Corsets
aus der ersten Schweiz. Corset-Strickerei

v. Ernst Gottfr. Herbschieb in Romanshom,
von Aerzten und Fachzeitungen sehr empfohlen, zeichnen

sich vor allen andern derartigen Fabrikaten aus
durch gutes Material, dauerhafte Elasticität und
exakte Arbeit. Man achte desshalb beim Ankauf
solcher genau auf beigedruckte Schutz-Marke.
Dieselben sind zu haben in jeder bessern Corset-Handlung
der Schweiz. [4828

Probe-Corsets per Nachnahme.

(OOCHJOOOOOGOO1
Dr. E. Ineichen, Villa Veneäigli, Enge-Zürich

Spezialarzt für Magen- und Darmkrankheiten,

ö 48

*>
Consultationen täglich Morgens 8—10 Uhr (nur für Angemeldete),
48-54] Nachmittags 2—4 Uhr.

'OOOfK3O'H>Oe>0f>G£H>O£FGOOO'l

PATE PECTORALE FORTIFIANTE
de J.KLAUS, au Locle (Suisse).

4855] Köln.
W asser-
l>ouble

feinste Qualität,
per halb Dutzend grosse
Flaschen 6 Fr. In Kistchen

zu 6 und 12 Stück.
Versendung gegen
Nachnahme. Nichtconveniren-
den Falles wird selbiges
wieder retour genommen.
1. Süsstrunk, Parfumeur.

Tonhallestrasse, Zürich.

Tesslnn-erlfül
»

Der beste und billigste

Feuer-Anzilnder.
10 Probe-Schachteln zusammen à lFr.
(mit durchschnittlich 40 Stück in jeder
Schachtel) versendet durch die ganze
Schweiz gegen Nachnahme oder Marken
die Spezialitäten-Handlung) Katharinengasse

10) in St. Gallen. [4848
(Nur ein Depot für jede Ortschaft gesucht.)

Buxkin, Kammgarne und Ilalblciii
für Herren- und Knabenkleider,

garantirt reine Wolle, decatirt u.
nadelfertig, 130—140 cm. breit, à Fr. 1. 95 per
Elle oder Fr. 3. 25 per Meter bis zu den
schwersten Qualitäten à Fr. 4. 75 per
Elle, versenden in einzelnen Metern,
sowie ganzen Stücken portofrei in's Haus

Oettinger & Co., Centralh., Zürich.
P. S. Muster-Collectionen bereitwilligst

franco. [4637

t-
übertrifft alle ähnlichen Mittel bei
Husten, Heiserkeit, Entzündung
der Schleimhäute, Brust- u.
Kehlkopfkatarrh; ganz besonders bei
Keuchhusten der Kinder zu
empfehlen. [4501

Hauptdépôt und Versandt durch
die Löwenapotheke u. Droguerie
St. Gallen.

Globe illustré
publication pour la famille

paraissant le dimanche.
Un an frs. 15.

Paris. Girard & Boitte, Editeurs.
22 Rue Cassette.

Diese ausgezeichnete Zeitung darf
Jedermann, der Freund ist von einer guten
und lehrreichen Lektüre, warm empfohlen
werden. [4862

Praktisch für Hausfrauen

Haushaltungs-Bücher.
4788] Mit einem Vorwort

von Herrn Pfarrer Hemmann.
Bequeme Eintheilung, leicht zu führen.

Verlag von
Ferd. Carpentier, Zürich.

Durch alle Papeterien zu beziehen.
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4761] Beim Gebrauch werden diese
Zahnpillen, die sich durch äusserst weiche
Konsistenz auszeichnen, in die hohlen
Zähne gedrückt. (H 2 Z)

Alleinverkauf für die Schweiz.

Zithern
in allen Formen, Saiten hiefür etc. aus der
bestrenommirten Fabrik J. Haslwanter.
Zitherschulen und Musikalien für Zithern
allein oder mit andern Instrumenten
empfiehlt [4794

P. Rlldigier, Zitherlehrer,
Schwertgasse 1, St. Gallen.

— IPrexsco-a.ra.ïit grra.tïs„ —
Garantie für edle Klangfülle und

angenehmste Spielart.

Pfälzerwein.
4882] Auf Verlangen werden Muster

von weissem Pfälzer (1883er)
gratis und franko zugesandt und
kann sich Jedermann überzeugen,
dass derselbe ein ächter Naturwein

mit angenehmem Bouquet
ist und sich namentlich als Tischwein

vorzüglich eignet.
Preis per Liter 55 Cts. franko

Bahnhof hier.

Weisbrod-Stutz,
Affoltern a. A. (Kant. Zürich).

81. kà, ^8îeii LMIL Mil âiOiUkii Iv^rgie. vkleiik m âie Mâ âerkm^MkII UlNTkv." IIMWU

KsMÄkAlWU kr IMA.
In VolgeVersoiialweelisei wird in ein

«eit àbren mit besten» Krkolg betriebe-
nés, gut aocreâitirtos AloâoKosvbskt
in siiun- ostsobweixerisoiieii âtadt eine
sotivv ?t»oi1I»sdor!u init einer La-
pitalsinlage von Vr. 41)01)—51)1)0 gesuebt.
Laobkenntniss ist iiiclit erkorderlicb, einer
Vame von 40—40 dabrsii wird der Vor-
xug gegeben und vrnstliciien Bewerbe-
rinnen gründliolie 5'oriage über vortbeil-
batts Rendite gsuiaelit. (46S7

Oeil. Oâerten unter Lbiiìre L 865 >4

bskördsrt Oie Viiiioneeii-Lxpedition «ter
VV. Vkansenster» ck Logîsr in K. <?a?îs».

Üsu8>isltung88eiiuls
LÎLàoàslI.

ksginn cik8 nâàtsn Viökik!jglik!<uk8ös
(W70<4) sm 4. April. (4852

von I. Loil et â 8olui
Làloss Hczdallsns, XVa.a.6t.

(Der 23. dalirgaiig beginnt mit naobstein
Nai.) Lnlerric-bt in künk Lpraclien, don
Vandelskäoberu, der Unsik ete. Lànûlisn-
leben. 2ablreieiie Bekereiixen. (ÜA?Z1) (18A

/u veâmài:
In der Ostsobwsix ein altrenommirtes

D v t s 11 - V o s v ü s kt. Vür x wei junge
Leute sine gute Lxisteux.

Vklerten unter Oliiklie 4804 H b an
dis Lxpsd. cl. LI.

M „IVIsgen-vgrmkàrrb" (4878
«iler Verselileimuug à Vei'àinigMrKâ.

Das unter cliesein Vitsi ersobisnene
Lobriktoben gibt den init obigen Leiden
Bebakteten Vnleitnngxur erkolgreioben
Bobandlnng dieser Lranklisit. Vas
Bnob wird gegen Erstattung der Losten
(30 Bp.) kraneo versandt von der?vli-
Klinik in Leids (Holst.), Vestsrweide.

HkiV lliöNlüiäillZlikii, M àW â!
Vamilien, die ibr so okt euob über un-

nütxe Vergeudung von tlieurem lZrenn-
inatsrial seitens eurer Visnste beklagt,
die ibr viel besser xn verwendende ^eit
am Loobbsrde vsrbrauvbt, sebatkt euob
den neuesten Vstrol-Las-Locbapparat

Bestem Nivbel an. Bis jstxt alles andere
weit übsrtrokken. Vrospvkts und 2sivb-
nung gratis und kranko durob (4833

0. vlsruxitx,
Vsnsral-Lsvollmäcditigter tür die 5'sr-

wertbnng der Niobsl'sobsn Gründungen
in Lngg.no.

O00000îXZO00O00cX>0()000000
X Lnterxsiobnetvr empüöiilt siob an- ^
O gslsgsntliobst in sanrintliobsn ^wsi-
Z gen der 2àbsllknnds, sorgkältigs
A und inögliobst billige ksdienung xu-
îZ siobernd. — Vobtungsvollst (4786

o .1. Hkìlìer, Xitliitâi'/I. 8
8 Lt. dakobstrasse Lr. 46, Lt. L-allsn.

Ooooczooczooîzoîzîzooooovoooîz

MM fkil
Vor '/- Lg. Lr. l.3v Ots. ^

weis»« ovà brauue, per vàsnd 60 Ots.
M» Vür 4Visdsrvsrkäutsr Rabatt, m»

lî. krlàtàl,
4779^ Vorstto-Viobtsnstsig.
kiir Aàllsr, krauen uvà Killâki'

passende (4890

?2àt-âtisks1-2ìàr
mit Vlasti^ue

balte stets gut assortirt auk Vager, sovie

besonders ^nlsi. und ZlkbIKssvr in neuer,
xrsktiseb-solider Lonstruktion.

i /ì. Lekrig-l.jsoktilIlli'îÂiT'

unä. Hs.uà2.1ìimZL^liQiZ.ê.
46121 A«> 1- lldärzl 1387 beginnt in RsnssAort bei Vnüern ein von «ler
scdiv eixerisclien genieinnütxigen « lescdlscdiakt vermàltotur eiio-ibrigor und
unsntgeltliobsr ILnrs 2ur Hsrnnbiläung von V-ebrerinnen kür lLonb-
unâ Hs.nsbg.ltnngsknnàs. i

Vecverberinnen, velolie an demselben tdeilsunekmvn »'ünselien. I>al>en!
ilrrs sobrlktliolien -Vnineldungen Ins spätestens den 10. ?êbruar an de» l liter-
xeiolineten einzusenden, tlekordert cvird. dass die Lspirautinnen das Lebveixer-
bürgerreobt besitzen, das 20. VIters(abr xurüokgelegt liaben lind siel, nlier
Lekuildarsobnlbildnng auscveiseil können. Vor der àt'iialime iinilet eine
krütling der lVngenieldeten statt.

Vrogen. den 18. .lanuar 1887.

llls.insns âsr Xoczlisob.tl1kolilinissic>rl
cl e r s e b >v eixe r « e lien g e in ei nnütxi gen <4 o s e lI s <4ia kt i

Ver Vräsident derselben i

S. Zlisâeror.

lirosW Lr»WM M MM WàWlU.
Absolute Lobonung der 5Väso!le. Leine rvunden

Hände msbr: der Wsebtag vird dadurc li ein ange-
nebiiier Lrbsitstag. Ver Lpparat leistet so viel als
6 4Vä.soboriniieii: derselbe kann von einem Lind ge-
drelit cverden. IS Lêinàên rêin ZêvascbêN in IS M-
nuten und. 2var obus Vorivasobsn. Voarson's Lelmsii-
vascdler ist in 3 I4rössen xu liaben; in starkem Liseb
oder gaN2 in Lnpker, innen verxinnt; der Vreis ist
ein sebr inässigsr. Vis besten llekerenxeii stellen xur
Verkügiing. Vrosxskts gratis und krank». (4773

Dépôt boi A. ^üllemann, 17 Lpsiseigltsso, 8t. Kâllen.
Alleiniger Vertreter: Ilânarâ Vt», Vartsnstrasse 113, Laset. (V34140))

löciitöi' -Killlung8 In8titui
?ro.lisii-IiiàûLtlÌ6-, ZRiiäölL- uuà liôàsrô ?ortdiIàiiiiA880àl6

viroetor Xkl-rl >^6188, Lài't,
Lrsts universelle Lildungsanstalt kür konürinirte '1'öobtsr in Oeutsob-

land kür Laus nnd Vsbsn, <4ssellsoliakt und Vsruk. (4758
Vorxügiiobe Vension. Ilöobsts Rskersnxsn. Vrosxskts vis oben.

Keàià K»àà-K«r«à
ÜV8 äov srstoii Lebtvsi?. Dorsst-Ltrieksroi

V. ^kN8i KMfk. ^kkbLvkIeb lü koulLiäoi'u,
von Lerxten und Vacbxsitungsn sebr ompkoblsn, xsiob-
neu siob vor allen andern derartigen Vabrikatsn aus
durob gntes lìlààl, danerbskts VInstioität und
exakte Lrbeit. Aan aobts dsssbalb beim Lnkauk
soiobsr genau auk beigsdruokts Lcbutx-Narks. Ois-
selben sind xu babsn in Heder bessern Lorsst-Vandlnng
der Lobveix. (4828

?rods-llorsots xsr I^Âààmo.

Dr. lueläen, VIN VMM,
Lxs2ia1ar2t kür àÂZsri- unà Darniltraiiklisitsri.

à
Iliitìotäglivb Norgens 8—10 Lbr (nur kür Vngeineldete),

4854( Laobniittags 2—4 Lbr.

^cilZKAI.^ ?0>Mss>/M5
6.6 -I.XDTKIIL, 3.U I.oel6 (Luisse).

48SS1

ksinsts <Zns,Iitàt,
per balb Vutxsnd grosse
Liasobsn ö ?r. In List-
oben xu 6 und 12 Ltüok.
Versendung gegen Laeb-
nabins. Liebtoonvenirsll-
den Vallss vird selbiges
viedsr retour gsnornmen.
I. 8Ü88tl'UnI<, kàwvur.
Vonbailsstrasss, 2üriob.

vor bests unä billigste
« > I I « 81 - ì II I I

10 Vrvbe-8eknebteln xnsainmen à 11'r.
(mit durebsoliiiittliob 40 Ltüok in jeder
Lobaobtei) versendet durob dill ganxo
Lobvsix gegeii Laoilnabuie oder Marken
die Sxsxialitätsn-Landlung) Latbarinsn-
gasse 10) in Lt. Aallsn. (4848
(I^Iur ein Oepoi kür jede Oriseksü gesuekt.)

kiixkin, liinnillZüriie und Ilulblà
kür Herren- unà Lnabsnklsiàsr,

garantirt reino Wolle, äseatirt u. naäel-
ksrtig, 130—140 em. breit, à ?r. 1. SS per
Lite oder Lr. Z. 25 per Neter bis xu äsn
sebversten (Zuaiitätsn à ?r. 4. 7S per
Llls, versenden in einxàen Nstsrn, so-
vie gnllxsn Ltüekeu portofrei iu's Vaus

okttingep 6- Lo., voàlli., ?ükioli.
V. 8. Nüster-Lolleetionen bsrsitvilligst

kraneo. (4637

I-
übsrtriikt alle äbnliobsn NittsI bei
Husten, Heiserkeit, Lntxündung
der Loblsiinbäute, Brust- u. Ll bl-
kopkkatarrb; gan2 besonders bei
Leuobbustsn der Linder xu ein-
pkskisn. (4501

Vauptdspôt nnd Versandt dureb
die Vön enapotbske n. vrognerie
8t. tlnllen.

Klobs illustré
x>ud1i6g.ìion x>our la àrnills

paraissant is diinauobe.
Ln an krs. 13.

V,cuis. ILii.cnv ck Loirrn, Lditeurs.
22 Lue Oassstte.

Viese ausgexeiobnete Leitung dark.le-
derinann. der Vreund ist von einer guten
uild lelirreiobsn Vektüre, varm einpkoblen
verdsii. (4862

l'i MmIi kür îlliii^iiuioii!

UsusiisItungZ-küellki'.
4788) Nit sinsin Vorvort

von Herrn Vkarrer Ilem»iniin.
Vecpiems Lintbsilung, leiobt xu küiireu.

Verlag von
?erâ Ls.rxsntisr, 2iiriod.

Vnrvb alle Vupeterien xu bexlebvn.
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4761) Leim Vsbrauob werden diese 2abn-
Pillen, die sieb durob änsssrst wsiobe
Lonsistonx ansxsiobnsn, in die boblsn
^äbns gedrückt. (V2 7i)

iXlleinvotkouk kür à Kànà.
2ïàvri»

in allen Vormen, Laitsn biskür sto. aus der
böstrenommirtsn Vabrik 3. llaslwanter.
2itbersàlsn und Unsikalien kür Litbern
aliein oder mit andern Instrumenten
sinpüebit (4794

àÂÎKiei', ^itìisi-Iài-ki-,
Lobwmrtgasse 1, St. Vallon.

»— I^a:Sâsc?Q->n.xs,an.ì —
Sarantis kür edle LlanMlle nnd angs-

nslunsts Lxielart.

?kül2srwsin.
4882) Lnk Verlangen werden Nn-
ster von weissem l?käl2or (1883er)
gratis und kranko xugesandt und
kann siob dsdsrmann übsrxsugen,
dass derselbe sin äobtsr Iks.tu.r-
urolu mit augensbmsln IZoncjust
ist nnd sieb nainsntiieb als Visob-
wein vorxügliob eignet.

Vrsis per Viter SS Vts. kranko
Valinliok kler.

Meiàoâ-8tà,
^.kkoltoru s., á. (Lant. Auriob).



„Den taten Erfolg ballen diejenigen Inserate, welche in die Hand der Frauenwelt gelangen."

MAMMERN
a/Untersee (Bodensee), Thurgau.

4859] Wasserheil-Anstalt. Elektr.
und Diätkuren (bei Fettleibigkeit,
Gicht etc.). Beliebter Kurort für
Erholungsbedürftige, Reco il valesc.,
Nervenkranke etc. Eröffnung
3. April. Prospecte gratis.
(0 F 35'23) Dr. E. Maienfisch.

(Consultât, bis 1. April in Zürich an
Wochentagen von 1—2 Uhr.)

Stellenvermittlung
im In- und Ausland

speziell für: [4796

Kaufleute jeder Branche
Sämmtliches Geschäftspersonal
Besseres Wirthschaftspersonal

Tüchtige Dienstboten.
Genaue Informationen.
Die Vermittlungsagentur

Otto Baumann, St. Gallen.

Costumes
werden elegant und unter Garantie für
tadellosen Sitz schnell und billig angefertigt.

Nach auswärts genügt gut sitzende
Taille. — Sich empfehlend [4784
Frau Bürge-Herzog, Tailleuse,

Häringstrasse 17, Zürich.

Si Caller Stickereien!
4711] Hauptsächlich

liefert sehr gut, billigst und prompt das
reguläre Fabrikationsgeschäft von

Eduard Lutz in Rheineck.
Muster sende franco zur Einsicht

Das bedeutende

BeitMern-Lager
Harry Unna in Altona (Deutschi.)
versendet franko gegen Nachnahme

(nicht unter 10 S) gute nene
Bettfedern für 75 Ct. das Pfund,
Vorzüglich gute Sorte Fr. 1. 50,
Prima Halbdaunen nur Fr. 2. —,
Prima Ganzdaunen nur Fr. 3. —.

Verpackung zum Kostenpreis.
Bei Abnahme von 50 U 5 % Rabatt.
Nichtkonvenirendes wird bereitwil¬

ligst umgetauscht. [4759

Ballschuhe
Ballstrümpfe
Ballhandschuhe

in schönster Auswahl, für Damen,
Herren und Kinder, empfiehlt

C. Schneider-Keller
4826] in St. Gallen.

DIE BESTE

CHOCOLADE

A.MAESTRANI
STGALLEN.

| Specialität: Complete Kleinkinder-Ausstattungen.

4^4836]
Man beliebe Prospekte zu verlangen.

Avis für Aerzte und Patienten.

Badgasthof z. Blume in Baden
Hôtel II. Ranges [4645

eignet sich vermöge seiner trefflichen Einrichtung speziell als Winterkuran-
Stalt. Massige Preise. p X ßorsinger.

Grosse goldene Medaille Paris 1885.

Silberne Medaille Paris 1882.
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Hasard-Würfel-Kohle,
wegen geringen Russens und grosser Heizkraft beliebt in Privat- und Be-
stauratioiiskiichen, Bäckereien und Konditoreien, für
Dampfkesselfeuerung, Ii,egulirfiill <>f"e 11 u. alle Oefen,

welche Koste haben. [4843
Die Hasard-Kohle hat trotz des höheren Preises vielorts die Coaks als Haus-

brennmaterial und gewöhnliche Steinkohlen als Kesselfeuerungsmaterial verdrängt.
Proben von 100 Ko. an werden prompt geliefert.

Weitere Auskunft über Preis und Fracht der Kohle, wie auch über die
Verkaufsstellen, wo dieselbe liolit erhältlich ist, ortheilt

Caspar Tann er, Frauenfeld.
Alleinverkauf für die Ostschweiz.

Billigste Ausschussdecken. Wolldecken, feiner und
hochfeiner Qualität, in weiss

und farbig und in jeder Grösse (kleiner Fehler wegen zurückgestellt), werden

30°/o Fr. 3—9 unter courantem Preis als Ausschuss erlassen.
Schwere Decken in grau und braun (auch für Vieh- und Pferdedecken

verwendbar) werden für Fr. 2. 80 bis Fr. 9. 80 erlassen, letztere
wiegen in der Grösse von 170/s 15 nahezu 6 Pfund.

H. Brupbacher, Fabrikdépôt, Zürich.

Das unentbehrlichste Hausmittel
• EI:S:EN B ITTER 4«

vonJOH.R MOS I MANN
ist der Eisenbitter von Joh. F. Mosi-
mann, Apotheker in Langnau i. E. Aus den
feinsten Alpenkräutern der Emmenthaler-
berge bereitet. Nach den Aufzeichnungen des

Z. weltberühmten Naturarztes Michael
Schüppach dabier. In allen Schwächezuständen

(speciell Magrenschwäche, Blnt-
armuth, Nervenschwäche, Bleichsucht)

ungemein stärkend und überhaupt
zur Auffrischung der Gesundheit und des

guten Aussehens unübertrelfl.; gründlich
blutreinigend. Alt bewährt. Auch

den weniger Bemittelten zugänglich, indem
eine Flasche zu Fr. 21/a, mit Gebrauchsanweisung, zu einer Gesundheitskur von
vier Wochen hinreicht. Aerztlich empfohlen. Dépôts in St. Gallen in den
Apotheken: Rehsteiner, Hausmann, Schobinger, Stein, Wartenweiler; überhaupt in
den meisten Apotheken der Schweiz. (H 1 Y) [4793

&eßetzt aus Elsen•
AlpenKrauternder EmmenïhalenBergè

Doppeltbreite Carreaux,
Saison-Nouveauté, à 85 Cts. per Elle,
oder Fr. 1. 45 per Meter, versenden in
einzelnen Metern, Koben, sowie in ganzen

Stücken portofrei in's Haus [4838

Oettinger & Co., Centrait., Zürich.
P. S. Muster-Collectionen bereitwilligst

und neueste Modebilder gratis.

Vorhangstoffe, s

Bandest Entredeux
> Fabri-

in- u. ausländisches

Fabrikat.

kat, reichste Auswahl. [4762

Nähmaschinen,Bfibetrieb. — En gros et en détail.

L. Ed. Wartmann,
St. Gallen, vis-à-vis Hôtel Stieger.

; 1

I

Spécialité de Chocolat à la Noisette.

G. Weber,
ffl Dessinateur,
fl Mittlerer Graben 10, St. Gallen.
Ä Original-Dessins für feine Handel

Stickerei in jedem Genre, Namen,
H Monogramme für Leintücher, Kissen

etc. Besorgen der Stickerei. Ueber-
M nähme ganzer Aussteuern. [4813

26.—
30.—
32. —
32. —

35. —

45. —

Schweizer-Uhren
mit Garantie.

Herren- und Damenuhren: Fr.
Metall-Anker-Remontoir, I. Qual. 18. —
Silber- „ I. „

„ Anker-Rem. Sp.breg. I.
m. Goldrand „ „ I. „
d. Tag anz. ohne „ I. „
d. Tag u. die Woche
anzeig, ohne Sp. brg. I. „

„ Mond, Monat, Woche
und Tag anzeigend I. „

Silber-Cylinder-Hemontoir :

Mit Goldrand Cylind.-Rem. I. Qual. 23. —
Ohne „ I. „ 22. —

II- „ 18.50

Metall-Cylinder-Hemontoir:
Stark vernickelt od. vergold. I. Qual. 15. —

„ II. „ 13.50
Man adressire an das Comptoir

d'horlogerie [4878

Stüdy-Müriset & Cie. in Greuchen,
Kanton Solothurn (Schweiz).

Man liefert an ührenmacher-
Rhabilleurs alle Schlüssel- und Remon-
toiruhren zu Fabrikpreisen. Jede Bestellung

wird umgehend per Post oder
längstens in 8 Tagen ausgeführt.
Mustersendungen gegen Nachnahme.

In nichtconvenirendem Falle wird
umgetauscht.

Goldene Medaille:
Weltau sstellung Antwerpen 1885.

CHOCOLAT

SUCHARD I
KEUCHATEL (SUISSE)

G. H. Wniiderli, Zürich
vis-à-vis der Fleischhalle

erste Schweiz. GueimIM
liefert [4789

alle in der Familie nöthigen
Gummifabrikate in guter u. billiger Waare.

,M ww Lckìss wkii âiMNTôiì IiiMà vkleàk iiì âie HâM à k»iìM UlâNM."

UllÄMM
a/Rntersee (Roäsnsee), Vburgau.

4859) IVasserlroil-ánstalt. Llektr.
unä DlätLuro» (bei Rottleibigkeit,
diebt ele.). Relisblsr Lurort tur Rr-
bolungsbeäürktigs,keeo» vales e.,
Nervenkranke ste. rirökknu»^
3. ápril. Kraspeete gratis.
(0R3S23) vr. H. KlaleoSsolr.

(donsuitat. bis 1. Vprii in 2vrisb an
tVoobsntagen von 4—2 Ilbr.)

AtàllVN'IIljttllIIIK
im In- unä ^U8!anä

sps/usll kür: (4796

Kaufleute jedep öraneliö
8ämmtliolik8 Kesekàpei'Zonal
Kes8ei'e8 Wil't^cliäpe^onal

lücktige lZienstdoten.
<zs6NAU6 Intoriuittionen.
vie VeiiiiitàiiK^sMtul'

Otto ZAUiri^nQ, Lt. 6àu.

LvLàes
werden elegant und unter darantie kür
tadellosen Lit? scbnell und billig angsker-
tigt. Nsvb auswärts gollÄgt gut sitssncio
Vaille. — sicli empkeblend (4784
Krau DitrAk-HersioA, lailleuss,

RîìrûiKàasse 17, LÄivok,

A. ^ASîEr Ziiekki-eien!
4711) Rauptsäcblicb

liekert ssbr gut, billigst und prompt das
reguläre Kabrikatiousgescbäkt von

HâuZ.râ I^ut2 in lîànsck.
Nustsr sends kranco ?ur Kinsicbt!

Ras bedeutende

LkllNkrii-t^kr
Nai^y Unns in ^Itona svàclil.)
versendet kranko gegen Nacbnabms

(nicbt unter 10 N) gute llkllk
keìttedern kür 75 Lt. äas Rkuuâ,
Vor?üglieb gute Lorie ?r. 1. 5V,
Krims italbdaunen nui 2. —^
Krima Ksnàunen nurKr. 3. —.

Verpackung ?um Lostenprois.
Lei ^.bnakms von 50 N 5 "/» Rabatt.
Nicbtkonvsnirendss wird bersitwil-

ligst umgstauscbt. (4759

Lallsâulie
Lall^ti'ümpkv
LalIIìanàsààv

in sebönster ^.uswabl, kür Damen,
Herren uni ILinàsr, emMeblk

0. Làusiàsi'-Xôllei'
4826) ill St. Vallvn.

OIK SL81-L

cuoeo^lie

572^1. l.L!^.

- 8pà!iM: I^Ikiàillàt -à8tàiiKM.
^4836)

àn bslisbs KrospsRts ziu vsrlttNAön.

^.vis kür àrà à?â.tlêvtên.
LaâKÂLtliok 6. Llums in Laàen

IIol«R II. I ^ (4645

signet siob vermöge seiner trsktliobsn Rinriobtnng speciell aïs IVintvrllAraiì-
stâ Nässige Kreise. ^7 X. ko^ingep.

K!i'088e ^olàene Ràille kaiîs 1885.

8ild0ìN6 Ueàille ài-îs 1882.

cS

L
s

S
«

l^.3982

2V
Vi

S

S
s
s

5?

vrexsu geringen Küssens niiil grosser Lei^krakt beliebt in I'x-i'vs.'t» A»»Ä üv-
!^t> 111"lli <» >v i,<> l <I>, IZ:i <Ie unà kür
I >:>>>> z » tN,^^<1 t.ix,-,,,, ri<st <»4<» »> »11« < ><!<»>,

rvelebe 1! <>!»i1« baben. ))4843

Die klasarcl-Keiüe bat trots àss böbsren Kreises vielorts àie (leaks als Haus-
brenninaterial un,I Kevvluiliâo Lteinkoblen als Xvsselkeuerungsinaterial vsràrângt.
Kroben v»o 100 Ko. an vverilvn proinpt geliefert.

0Veitere àskuukt ülier Kreis unü Kraelrt der Lolls, vis auob ülier die Ver-
kauksstellen. vo dieselbe ïlczlit srbältliok ist, ertbsilt

liinnei', l'raueàlâ.
7bIIs1iivsr1?s.-u.k kirr âis 0stsczd.v?sl2.

killigztö à88oliu88llsoken. Vollâsvlcvll, keiner und
boobkeiner Qualität, in vsiss

und karbig und in )edsr (krösss (kleiner Ksbler vegsn zurückgestellt), ver-
den 3v°/o — ?r. 3—g untsr eouràsm Vrsis als àsàss srlasssn.

Lvdwvrs Dollreo. in grau und braun (aucb kür Visb- und ?kerds-
decken vorvsndbar) verden kür Kr. 2. 80 bis Kr. 3. 80 erlassen, letztere
visgen in der drösss von nabs/.u 6 Kkund.

H. kkübrikäsxöt, ^Uricii,

Da« uuvutbârlîàste llausmittel
- NZUKSilFLUR ^

von^O«.f?lV>QSIIV>ättI»
ist der Hisvvdltter von dod. Zllosl-
niann, L.potnsksr in Kangnau i. K. tills den
tvlnstvn àlpsnkrâutern der Kininsntkaler-
berge bereitet, àcb den L.llk^sieknllngen des

èl. veltbsrübmtsll Klàrar^tss Bllvl»o.sl
Sodnxp»oli dabisr. In allen ZebväebWu-
ständen (speciell wls.?vnsvl»wävl»v, SInt-
arinntL, Ikorvonsolrvväodv, LIviok-
snvdt) nngewein stärkend und überbaupt
?ur ^nkkrisvlinnA der desundbsit und des

xntvn ^ussebens nnndvrtrvM.; Krünä-
llvl» vlntreinlxonâ. ,41t bsväbrt. tiueb
den vronl^vr Lewittsltsa ?ugäng1iob, indem

eins Klasebs ?.u Kr. 2 V, mit debrauobsanveisung, ?.u einer Llosnnâìroitslrnr von
vlor HVoodon liinrvicbt. âvrZitUoli sorxkoìilvn. vopâts in 8t. (lallen in den
lixotksksll! Rsbstsinsr, Hausmann, Lvbobinger, gtsin, IVartsllweiler; ükerlraupt ill
Sell meiste» ^potkeke» der 8okveis!. (Kl 1 V) (4793

sSSe^ ZUZ ^S6NU-^TN

/^IpsnKs'Sut's^^clss' ^mmslittiÄlskiöss'S.e

voxxsltdrsìtô L-trre3.ux,
Laison-Houvsauts, à 2S kits, xsr 211s,
oder Kr. 1. 45 psr Uster, versenden in
kill^slnsll Astsrll, Roben, sowie in gan-
?sn Ltüoksn portofrei in's Raus (4838

vettingee â lîo., 0sà1d., Ziüi-ieti.

K. 8. Nüster-LoUeetionen bereitwilligst
und neueste Nodsbilder gratis.

VorliAiiALtoà, ^

Lkàô à ûritrsàsux, ;?bR-

in- n. ansländi-
sebss Kabrikat.

kat, rsicbsts ánswabl. (4762

liàg.sàiiìê», kà?à.î
betrieb. — Illn gros st en detail.

Dà. ^Vartmaim,
8t. (lallen, vis-à-vis Hôtel Ltisger.

V
'

Lpsczlalits âs Lkoeolat à la Noisetts.

«Z. IVvkvr,
O688ÌriRt6ur,

^ IVIitilei-er Krsben 15, 8t. ttsìlen.
Ä driginal-Ressins kür keine Rand-
M Stickerei in )sdsm dsnrs, Ramsn,

Nonograinme kür Kcintücbsr, Rissen
K etc. Lssorgen der Ltivkerei. lieber-
W nabine ganzer tiussteuern. (4813

26.—
30.-
32. —
32. —

35. —

45. —

mit (?rS.V3,IltiS.
Hsrrsn- unà vams^àêli!

Netall-Knker-Reinontoir, l. dual. 18. —
8ilber- „

1,
^

àker-Reni. Lp.breg. l.
„ in. doldrand ^ I. ^

d. lag an?, obns ^ l.
d. lag u. die IVocbe
an?eig. »lois 8p. brg. I. ^

^ Nand. Nonat. VVocbe
und Hag anzeigend I.

Lildsr-L^linàsr-IîiSmoiltoir:
Nit doldrand Ozdiud.-Rem. I. dual. 23. —
Oline ' I. 22. —

R. 18.50

Iilstall-ll^linàêr-lîlêiiioiitoir:
stark vernickelt od. vergold. I. dual. 15. —

II, - 13.50
Nau adressire an das (lomptoir d'bor-

logeris (4873

8tûch-!VIiii'iseì â Lie. ia Lireuäen,
Canton Lolotdv.ru (Lobwsi?).

Mßl Nan liekert an llbreninacber-
Rbabillsurs alle Lvblüsssl- und Rsmon-
toirubrsn ?u Kabrikpreissu. deds Rsstsl-
luug wird umgebend per Kost oder lang-
stens in 8 Vagen ausgekübrt. Nüster-
Sendungen gegen Racbnabiue.

In nicbtconvsnirendoin Kalle wird um-
getausobt.

Solàôlis MàaiUs:
iVoltau ssteUuuA iintwerpsu 1885

VH0v0I^r

LIIVH^RV
<8NI88L>

K. g. Uiiiiàrli, Mried
vis-à-vis àsr Kloisâtails

M îàm. KMMSMMkil
liekert (4789

alls in der Kamille Mkigen Dummi-
kalirikate in guter u. billiger Waare.



Jen testen Erfolg taten diejenigen Inserate, welche 111 die Hand der Frauenwelt gelangen."

luBst* end Frauenarbeit-Schule
Zürich Vorsteher: Ed. Boos-Jeglier Neumünster.

(Gregrxind-et 18SO_)
4S72] Beginn neuer Kurse an sämmtliohen Fachklassen der Anstalt am 4. April.
Gründliche praktische Ausbildung in allen weihlichen Arbeiten für das Haus oder
besondern Beruf. Sprachen, Buchhaltung etc. Besondere Kurse für Handarbeitslehrerinnen.

Kochschule. Internat und Externat. Auswahl der Fächer freigestellt.
Bis jetzt gegen 700 Schülerinnen ausgebildet. Programme gratis. Jede nähere
Auskunft wird gerne ertheilt. (H 487 Z)

3n allen Seffern fmitblungen, ®rog«criett uni Hfpotfjefen

beltehe man fpCJtelT 311 betlcmgen:

" SJtan beadjte gefl. Sc^utjmarïe unb finita.
Sßov Sffaifyaljmmtgen iuirb gewarnt

o10

s

Geröstete Cafés!
rste Schweizer Heissluft - Café - Brennerei

Herzer & Ruof, Staad-Rorschach
liefert nach eigenartigem Brennsystem hergestellte,

f geröstete Cafés, wodurch Aroma und Kraft erhalten
r bleiben. — Zu haben in den meisten grösseren Colonial-

u. Specereiwaarengeschäften sämmtlicher
Kantone der Schweiz. [4591

i b |~l<m^°5iF] x^nH ^

ausgiebigste Würze
zu allen Suppen und Saucen
empfehlen [4667

Julius Mag-gi &; Oo.
in Keinptthal (Schweiz).

VOAAAAAAAi%V W WVMAi

S O-la.cé-Xïanciscl^.uLlx-^'si'brils m
Filiale: sp ^ Filiale:

St. Grallen I KM H N Y Basel
Marktplatz 13. ** a * Gerberg., Hôtel Central.

Weinplatz —ZÜRICH— Wemplatz.
Fabrikation Grosses Lager

Leder-Handschuhe. Stoff-Handschuhe.

Eigener neuer (vfifAtt) Vil'tAlM'l4< ohne Seitennaht,
Handschnhschnitt, ,yOjolt5UI I lulUl Hl passt vorzüglich.

Handschuhe werden auch nach Mass angefertigt. [4112

C. Sprecher, i.„Schlössli",St. (lallen.

Spezialität in Laubsägeartikeln
(einzeln oder in Kistchen und auf Brettern zusammengestellt).

Gut assortirtes Lager in schönem tadellosen Holz
verschiedener Arten, sowie fertige Holzleisten in Ahorn
und Nussbaum. [4709

Grösste Auswahl in den neuesten Vorlagen.
Preislisten und Kataloge gratis.

Spezial-Adressen-Anzeiger der „Schweizer Frauen-Zeitung".
Monat Abonnements - Inserate 1887. Februar.

Lemm-Marty, St. Gallen,
Lager in fertigen Eisen-, Messing- und
Stahlwaaren. Seilerwaaren. Grösste
Auswahl in Werkzeugen, Vorlagen, Holz und
1 Beschlägen für Laubsäge-Arbeiter,

Kunstfärberei und ehem. Waschanstalt
5 H. Hintermeister in Zürich.
Grösstes Etablissement dieser Branche.

Kleiderfärberei und ehem. Waschanstalt
78 Georg Pletscher, Winterthur.
10 Boos-Jegher, Seefeld-Zürich,
Kunst- und Frauenarbeit-Schule.

Schiess-Enz, Handstickerei-Geschäft, Herisau,
empfiehlt sich zur Besorgung von
Aussteuern und kleinern Aufträgen und stehe n
jederzeit Musterbuch und Preislisten zur
11 Verfügung.

Frl. Steiner, Villa M011 Rêve, Lausanne,
is Familien-Pensionat.

Conditorei von A. Dieth - Nipp,
18 Marktplatz 23, St. Gallen.
Malaga, Madeira, Sherry, Thee, Café, Chocolat.

0. Mück, Zahnarzt, Herisau.
Zähne zu Fr. 4. —. Gebisse von Fr. 80. —
73 aufwärts mit fünfjähriger Garantie.

Château de Courgevaux, près Moral.

Pensionnat de jennes gens
20 dirigé par Mr. John Haas.

Fischhandlung, gros & détail
Gebrüder Läubli, Ermatingen, Bodensee.

Spezialitäten: Seeforellen, Blaufelchen,
Hechte, sowie sämmtliche Bodenseefische,
83 frisch und billigst.

Zürcher Sparherdfabrik,
21 Seidengasse 14, Zürich.
Sparkochherde jeder Grösse von Fr. 40
an, transportabel ausgemauert, Garantie.

— H. Brupbacher, Zürich —
84 Magazin für feine
Babys-, Töchter- & Braut-Ausstattung.
32 Ammen-Vermittlungsbureau
E. Sehreiber-Waldner, Hebamme, Basel.

Kunstfärberei und chemische Wascherei
36 Ed. Printz, Basel.
Höchste Leistungen. — Billigste Preise.
Prospectus und Muster franco zu Diensten.

J. U. Locher, St. Gallen
43 (R. HEUBERÖER Nachf.)
Kunst-, Papier- und Galanteriehandlung,

Schnitzereien.

L. Schweitzer, St. Gallen,
Ecke der Markt- u. Speisergasse.

Manufactur- und Modewaaren.
Stoffe f. Damen-, Herren- u. Kinderkleider.

Confections und Costumes.
52 A.ti fertig-iiTig xxacla. HVEaass.

Kleiderfärberei u. ehem. Waschanstalt

es C. A. Geipel, Basel.
Filialen: Genf, Bern und Zürich.

Jac. Baer & Comp., Arbon.
27 Linoleum-Bodenbelege.
E.Zahner-Wick, Marktg., St. Gallen,
55 Aussteuer - Geschäft.

C. Sprecher, 1. Schlössli, St. Gallen,
87 Eisenwaarenhandlung-.
Spezialitäten: Sattler- u. Tapezierartikel,

Seilerwaaren, Laubsäge-Utensilien.

Schwestern Züblin, Burgdorf (Born),
Pensionat für junge Mädchen.

Fortbildung in Musik, allen Geschäften
in Haus und Garten, weiblichen
Handarbeiten und wissenschaftlichen Fächern.
58 — Prospekte gratis. —

G. Leberer, mech. Werkstätte
in Töss bei Winterthur.

Spezialität in Maschinen tür Haus und Küche.
Waschmaschinen (Pearson). 73

J. A. Egger in Thal (St. Gallen).
Mech. Bettfedern-Reinigungs-Geschäft.
59 Fabr. von Bettwaaren und Wäsche.

Gebr. Bernhard, Zuzwil (St. Gallen)

Samenhandlung & Handelsgärtnerei,
Anlage und Umänderung von Obst- und
60 Ziergärten.

Maggi & Cie., Handelsmüller,
62 Kemptthal & Zürich.

Spezialität: Mehle aus Hülsenfrüchten.

Schulbuchhandlung Antenen, Bern.
Grösste Lehrmittelanstalt der Schweiz.
Schreib- u. Zeichnungsmaterialien, Malutensilien,
63 Bureau-Artikel. — Katalog gratis.

se— Damen-Kleiderstoffe «—
liefert an Privatleute zu billigsten

Fabrikpreisen — Muster umsonst und frei —
Paul Louis Jahn, Greiz (heutschld.).

K. Bölsterli, Zürich-Oberstrasse, beim Polyt.

86 Akadem.-Polyt. Buchhandlung.
Wiel's diät. Kochbuch. — Niemeyer'sche
Schriften. — Illustr. Gesundheitsbücher.
Mediz. Hausbücher. Zeitschriften u.
Modejournale. — Kataloge u. Prospekte gratis.

Schreib- und Zeichnungsmaterialien.

W. Bietmann-Bheiner, Graveur,
64 unterer Graben 6, St. Gallen.
Gravirung aufMetall- u. Luxusgegenstände,
Petschafte. Metall- und Kautschouk-
Stempel, Linge-Tinte, Schirmschilder,
Nummerir- u. Musterstempel-Maschinen.

Bfiederhäuser-Sehenk in Orenchen (Soloth.).
69 Buch- und Papierhandlung.
Billigste Bezugsquelle für alle Bücher,
Schreibmaterialien, Petschafte und Stempel.

68 ^.m.erilna2CLiscl2.e
Kragen und Manchetten

zum Kalt-Abwaschen.
Portenier-Lüscher, Kramg. 23, Bern.

Klapp & Baumann zum Falken, St. Gallen.
Droguen, Spezereiwaaren, Spirituosen.

Kaffee, chinesischer Thee, Fleischextrakte,
Suppeneinlagen, Toilette-Artikel, Parfu-
merien Malagaweine, feine Liqueurs,
71 Spezialitäten. (M112G)

Victoria- und Union-Strickmaschinen.
Neueste beste Konstruktion. — Gründlicher

Unterricht. — Spezialität in Garnen
72 für Strickmaschinen.
J. Nötzli-Siguer, Höngg b. Zürich.

Kunstfärberei und ehem. Waschanstalt

so Horn bei Borschach
und St. Gallen, Neugasse 41, z. Vereinigung.

Wascherei und Färberei
für Damen- und Herren-Garderobe.

A. Mantel-Widmer, Zürich.
Aecht englische Waschtisch-Garnituren,
20 verschiedene wunderhübsche Farben,
von 18 bis 40 Franken. Muster franko.
66 Farbenangabe erwünscht.

Z-ucr g-efälllg-eri ItTotiz.
Erscheinen: jeden Monat einmal. — Man abonnirt sich jederzeit auf drei, sechs oder zwölf

Monate. Preis: per Zeile à 25 Cts. per Monat; das Kaum-Maximum für jeden Abonnenten ist
höchstens vier Zeilen. — Anmeldungen für Aufnahme beliebe man franko (per Korrespondenzkarte
oder Bestellschein) an die Exped. der „Schweizer Frauen-Zeitung" in St. Fiden-St. Gallen zu richten.

PV "Wir haben diese Einrichtung getroffen, um die Geschäfts-Adressen regelmässiger
Inserenten auf billigste Weise immer lebendig zu erhalten; damit kann sich jede Firma in gefälliger
und kürzester Art dem konsumirenden Publikum in monatlichen Zwischenräumen wieder in
Erinnerung bringen. Für Spezialitäten ist dieser Modus ganz besonders geeignet, ebenso für Hotels,
Pensionen und Institute etc. — KB. Es werden nur anerkannt solide Adressen aufgenommen

Durch das vielfach gemeinsame Abonnement der „Schweizer Frauen-Ztg." und deren Eigenschaft
als Familienblatt gelangen diese kleinen Anzeigen in die Hand von mindestens 15,000 Lesern

in den besten Kreisen der ganzen Schweiz.

Unterzeichnete abonnir hiermit auf monatliche

Einrückung des beigefügten Inhaltes im Adressen-Anzeiger der

„Schweizer Frauen-Zeitung".
Ort und Datum: Firma:

Druck der M. Kälin'sehen Buchdruckerei in St. Gallen.

.Mu wà NU ìià vklclik ill àìli Hgiiil à ?»MM UìâiiWii."

Viikst- MÄ f>MEWàît-Mà
Zlnried. Voàderi lkâ. L008-àKll6l' àiâiàtsr.

((Z-sZriìi2.âsi ISSO.)
4872j Beginn neuer lKnrse an sämmtlioben Baobklassen àer àstalt am 4. 4,pril.
Brûvàliobs praktisebe áusbllàung in allen tvsibllebsn Arbeiten kür àas Baus oàer
bssonàsrn Bsrnk. Lpraobsn, Luebbaltung etc. Bssonàsrs Burse kür Banàarbsits-
lsbrsrinnsn. Boobsobule. Internât unà Bxtsrnat. b.us>vabl àer Bâober krsigsstsllt.
Lis jetzt gegen 70» Lobülsrinnen ausgsbilâet. Brogramms gratis. leâs näbsrs
^.uskunkt virà gerne srtlieilt. (B 487 55)

In aUm bessern Handlungen, Droguerie» und Apotheken
beliebe man speziell zu verlangen:

' Man beachte gefl. Schutzmarke und Firma.

Vor Nachahmungen wird gewarnt

Ä

I Lisröststs Là?
^krik!- Ä kuoi, 8iaac!-kmàd

lisksrt naeb eigenartigem Brsnns^stem bsrgestsllts,
/geröstete Lotés, rvoànrck àoma unä Brakt erlialten
' bleiben. — 2u liaben in äsn meisten grösseren volo-

nla.1- u. SpeeersiwaavenAesoîrL.kten sämmtliobsr
Bantons àer 8eb^veiz. (4591

â^ on -^xli îi< t
Z.UL^isdÎA2ts v^às

iîu allen 8nppen un cl 8àueen
empkeblen s4667

>î î,K» K» » à <Ho.
in iîeinpìtàì l8cli:vei/.).

filiale : », M», à «--M » W « «g Bilials :

^l. <-:rIl.ri î ^ l) s-"!. !Xj V
Marktplatz 13. ^ °° âê? V àà à lZerberg., NSte! central.

V^6inx>Ià^ —^ Ü lî, I n— V^6Ìnx>lÂî^.
?»drika.tlou -à°î. Brosses I»NAvr

t.sller-ttanö8vkuks. WÄSWWM«» Ltoff-ttanösokuks.

bligener neuer Trotnm VitLnrin ebne bivitennakt,
Banàsebnlisellniìt, ì LlLi lit passt vorzüglieb.

Banàsebubs îsràsn auob naob Nnss nngsksrtiZt. l4112

8pi'bà, l. „8eI>IöWli", 8t. ttàii.
Kxs^ialität in IinnbsäKsnrtiksln

^einzeln oàer in Bistolmn nnil auk Brettern zusaininengestellt).
Out assortirtes Lao'sr in seltönem tììâetlosen Lotz

versobieäsiier L.rtsn, seivie ksrti«e Ilol/.Ieistsn in .Vborn
unà àssbauw. ftVVS

Orössts ^.usivülil in äsn neuesten Vorluden.
Lroisliston Iinti lvntüloge ß)inti«.

îZpS2Ìa,1-Hà688Sli-H.ii2SÌSsr âsr „Loàsi2!sr Lrausn-^situnK".
iVIorrerl

lênm-Ilni't>, 8t. (lallen,
Lager in ksrtigsn Hissn-, Nsssing- nnà
Ztálvaarsn. Lsilsrvaarsn. Srosstsàs-
^vabl in VsàsuZsn, VoàZsu, Ü0I2 unà
î Lêsoblsgên kür LaubsäZs-^rbsitsr.

KunstkÄrbsroi unö vkom. Vtsseksnàlt
s Ll. Mntsrrnsistvr in /üried.
Grösstes ittadlisssment àser Lronàe.

Kleiàlâi-berei unä ekem. Wssoksnstslt
78 LtvorA klvtselivr, ^Vintsràir.
"> Loos-FeAlier, 8svk«1à-ILnrieti)
^unst- unà ?rauenarl>sit-8eltnls.

8okioss-^n?, IlMàtiàêi-KêseW, llerisau,
smgbsbit sieb ^nr Besorgung von
Aussteuern unä kleinern àuktrâgen unà stelle n
ssàsrôêit Nustsrbuell unà Lrsislistsn ^ur
il Vertilgung.

ktrl. 8tvlnvr,Vi»à No» kèvs. Iinnsannv.
î« ?ainilisn-?sn8Ìonat.

Lonàitorm von lt. vletlr -
l» àlarktplà 23, 8t. (Isllen.
Nslsga, Madeira, Liierr^, Idee, Laid, llkoeolst.

0. Uüeli, ^àinmrxt, ll«i i8!ìn.
^äbns ?u lkr. 4. —. Lebisss von Lr. 80. —
?z aukvärts mit künkjälirigsr darantis.

Oàâtvàn <lv (ioni'Aevanx, pess s^owi.

?vn»lonnat âo Zonnos xon»
20 àirigs par Nr. lolin lisas.

?Ì8âliî>.nàlun^, ?ros à àetail
Lebrûàsr Läubli, Lrmàgen, Loàsss.
LpsàlitâtsU! Leskorsilsu, Llaukslelisn,
Lsellts, solvis sämmtliobs Loàensssûselis,
ss krisà unà dilligst.

Zliirâvr 8xarlrvràkal»rik,
2r Lsiàsngasss 14, juried.
Lparkoodllsrào zsàsr órôsss von l'r. 40
an, transportabel ausgemauert, Llarantis.

— n. Lrupdaàer, lêlnrleli —
g» Nagazín kür ksins

ksb^s-, löciiier- L Lraut-àusstatìung.

^ llmmen-VkrmittlunF8kup«nn
8. Sedrsidsr-Valàusr, Hebamme. Basel.

Kunitlärderoi unà oksmisà Wgooksrei
ss Là. ?rià, Laskl.
Löodste Leistungen. — Billigste kreise,
krospsotus unà bluster kraneo zu Diensten.

«s. II. Loàkr, 8t. (laiton
4s <n. ueuneicoe» n-vi-r.,
Kunst-, kapier- unà Lalsntorisdanàlung,

Svdnitrereien.

L. 8elìlreltêikr, 8t. (lnllen,
blolrs àsr l^nàd- n. LxsissrZasss.

blanukaetur- unà Uoàsrvaarsn.
Ltokks k. Damen-, Herren- u. Xinàsrkleiàsr.

Lonksotions nvà Losturnss.
52 L 22».s.c?l2. IV^Haetss.

Xleiàeàbersi u. oiiem. Wasetianstsli
85 lt. (leipel, Liìsel.

Dilialsn: Senk, Lern unà Lüriod.

àae. lîwr H Lomp., llrvon.
s? I.lnoIvrliQ-LoâondoIoxo.
L.Aaàor-IViok, Sàtz.. 8t. (luit«n,
55 àsstonsr - (Issàâkt.

d. 8proelior, ». 8«!àl!, 8t. Oulloii,
üisvnvra.«.renda.nâInnT.

Lpêàlitâtsn: Lattis r- u. Dapezisrartiksi,
Lsiierlvaarsn, Daudsägs-IItensilisn.

8ol>tv 08tki n /ndlin, kurgàorf (Lsrii).
Lensionat kür junge Nâàeden.

Bortbiiâung in Ausik, aiisn Dssedäktsn
in Baus unà Barten, lveiblieden Banà-
arbeiten unà lvisssnsebaktiiobsn Dàobsrn.
5S — Brospekts gratis. —

0. Lodoror, insà. wsrizistiitts
in Döss bei lVintsrtbur.

8pezia>!tät in Hlascblnen kür Usus unà Xücke.
lVasobmasebinsn skearson). ?s

à. LAAOr in Llral (8t. OsIIöll).
IVIoek. öslileäei'n-lloinigungs-Kösohäft.
59 Labr. von Lettvaarsn unà Vkâscbs.

(i«kr. Zlernlmrà, /niîn il (8t. KsIIm)

8g.Msuhg.iià1uiiA â IlÂllàsIsAàrtllsrsi,
ît?î«l BmäKÄsrMiA voll Obst- l«n<l

so ÄsrAÄrtsm.

AnAAi cV' Lie., Hg.ilàslsrriûllsr,
s2 Lieinpttlraà â: 2nr!vk.

Lxsziaiität: lVIskle aus UMssnkrüekten.

8otiulbuohkanàlung Antenen, korn.
Brilsste Bebrmîttelanstalt àer Lolirvelz.

ss— l)nmLN-X1oiàoi8tott'o —
lisksrt an Brivatlsnts zn billigsten kabrik-

preisen — bluster umsonst unà krsi —
?anl Il«ni8 .lnlrn, Oroi? (vsàlilâ.).

K. Lölstsrli, ^ûriek-Gsràsê, beim?oht.
ss IDullm.-I'vlvt, IliieblamiIIiiiig.
Visi's àiât. Boobbneb. — Biemexsr'sebê
Lebrikten. — Illustr. Bssunàbsitsbûober.
Usàiz. Bausbüobsr. ?!sitsebrikten u. Noàs-
journals. — Latalogs u. Brospskts gratis.

8cbreib» unà ?eicbnungsmària>isn.

M. kiotmann-lìkeinor, (lravenr.
St unterer Kraken s, St. <Aa>1Ivn.
Bravirung aukblstall- u. Duzusgegsnstânàs,
Dstsobakts. blstall- unà Lautsebouk-
Ltsmpel, Dings-Dints, Lobirmsebilàer,
Bummerir- u. blusterstsmpsl-blasobinsn.

ûlieàl'ilitlldei-8tlltilk i- Kreiielikii idolotk.).
se Lueb- unà Laxisrkanàlnng.
Billigste Lszugsguslle kür alle kücksr,
8obreidmatsrialisn, ketsebatte unà 8tempel.

0S ^.I».SrZ.I-NS,7N.Z.SSbn.S

Xrs.Asv unà Manolisttsn
zum Xolt-lbbvvosckön.

LortenIsr-IlNLoItor, krsmx. A, Lern.

Klapp â kaumann -m» ?à, 8l. Kallon.
brsgiieu, ÛMeràliarM, 8zuritui^«ii.

Batkss, obinssisobsr Dbss, lBsisobsxtiakts,
Lupxsneiniagsn, Doilstts-b.rtiksl, Barkn-
msrisn, blalagalvsine, keine Ligueurs,
?l Lpszialitätsn. (Ulissz

Victoria- unà Union-8trivl<ms8ohinon.
Beussts beste Konstruktion. — Brnnà-
liebsr Bntsrriobt. — Lpsziaiitât in Barnen
72 kür Ltriokmasobinsn.
à. ?iôàìi-8iAller, LënAA h. Ziiried.

Kunsttärborei unà ctiem. Wsovkanstalt

so Lorn Löi ltorLeliaet,
ml 8t.LaIIön, llsuAusgiz 41, z. Vsrsmizmz.

bVasebsrsi unà Bärbsrsi
kür Damen- unà Bsrrsn-Baràsrobs.

ll. Nantel-Miàer, /iirià
àkt englische Wascktisvh-lZarnitursn,
20 vsrsobisàsns vunàerkûbsebs Barben,
von 18 bis 40 Branken. bluster kranko.
ss Barbsnaogabe srtvünsobt.

kd^sìZ.12.

oàsr LsstsllsoLsin) an àis Dxpsà. àsr „Zodivoi^sr k'rausn-Xsîtuvx" in 8t. ?iàsQ^- 3t. (Aallsu ?u riàtsv.
WW' dadvQ àisss VivrioktuvA xstroktsn, uw âis Sssodätts-^ärssssQ rsAsImässiAsr

InssrsQtsQ au5 dîllÎAStv ^s»gs iminsr Isdsnài^ srLaltsn; àawit kann sied k'irina in xsMIixsr

MssìsI1>Ws^.SZ.»..
Bllterseleàets ado»l»llr kdl'emkt mo?laMâe

MnrÂcànA àes delAefügisn Dl/laà (m Bà'es.ssTz-BnsslA«»' cker

„Lâlveàr k>a«e»l-^eànA".
0rt unà Natum: kirma:

Druck àer bl. Bàlin'sàv Bucbäruokerei in 8t. Ballen.
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